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GEratis-Beilagen:
Zunſt Halleſcher Couriter,

an Lotterieliſte.

Abend-Ausgabe.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

Redaktion und Grvedition
Halle, Leiptigerſtrans 87.

Aus dem Wallotbrän.
Genau fünf Wochen iſt der Reichstag, der geſtern in die

Weihnachtsferien gegangen iſt, an der „Arbeit“ geweſen sit
renia verbo! muß man freilich dabei ſagen, denn ſchwerlich
wird einer der Herren Reichstagsmitglieder das Bewußtſein
mit ſich nehmen können, daß in der Zeit vom 10. November
bis zum 16. Dezember irgend eine bedeutende poſitive geſetz
geberiſche Arbeit geleiſtet iſt. So lange es in Deutſchland
parlamentariſche Einrichtungen giebt, hat man wohl kaum
jemals ein ſo klägliches Schauſpiel erlebt, als dasjenige, welches
ſich in den letzten Wochen im Reichstage abgeſpielt hat. Kann
es Wunder nehmen, daß im Volk immer mehr und mehr das
Gefühl ſich verbreitet, als ob die Reichstagsſitzungen nur ein
dürftiges Gaukelſpiel ſeien, das in ſeinen einzelnen Phaſen zu
verfolgen nicht einmal das Entree lohnt, wenn man ſich, ganz
abgeſehen von allem Andern, ſchon allein die Art und Weiſe
vergegenwärtigt, in welcher die Herren, die das M. d. R. auf
ihrer Karte tragen, im Reichstag erſchienen oder vielmehr nicht
erſchienen. Es iſt gerade ſo, als ob das Haus, in welchem
die ſtolze Tribüne errichtet iſt, daß auf ihr die Tribunen das
Wohl des Volkes in gedeihlicher Rede beleuchten, Peſt und
Tod in ſich berge, ſo eifrig wird es von denen gemieden, die
zu Wahlzeiten ſich in Verſicherungen regen Pflicht-
gefühls, hingebenden Eifers für das Wohl und Wehe
der Nation, unermüdlicher Arbeit förmlich überſchlagen.
Nur an den vier Tagen der Jnterpellationsdebatten, als es zu
„arbeiten“, d. h. materiell zu entſcheiden überhaupt nichts gab,
wohl aber ein wenig Skandal in Ausſicht ſtand, ſowie an den
letzten beiden Tagen des vorweihnachtlichen Seſſionsabſchnittes,
als Weihnachtsbeſorgungen aller Art die wackeren Volksver
treter veranlaßt hatten, nach des Reiches Hauptſtadt ſich auf-
jumachen, hatte das „hohe“ Haus halbwegs das Ausſehen
einer wirklichen parlamentariſchen Verſammlung. Während
der mehr als zweiwöchigen Berathung der Juſtiznovelle, wo es
ſich doch darum handelte, die Grundlagen unſeres Gerichts
weſens neu zu geſtalten, wo Fragen zur Berathung ſtanden,die in der Preſe ſeit Jahren mit leidenſchaftlicher Hitze er-

örtert ſind, Fragen, die vor zwanzig Jahren, als ſie e auf
Eiferdie Tagesordnung traten, im Parlament faſt mit hei

geprüft wurden, da hatte man thatſächlich den Eindruck, als
ob ein kleiner Kreis von Spezialiſten vor leeren Bänken eine
Privatunterhaltung führten, welcher zuzuhören wohl ab und

ein Uneingeweihter Miene machte aber nur um ſich
digſt aus dem öden Saale wieder zurück-

arm Faſt vierhundert Mitglieder zählt der
eichstag, jedes von iihnen in heißem Kampf

erwählt, und von allen kaum zehn Prozent anwefend, wenn es
ſch um die Berathung eines der wichtigſten Gefetze handelte
Kann es einen draſtiſcheren Beweis geben für die merkwürdige

J

Pflichtauffaſſung, die ſich die Herren des Reichstags zu eigen ge
macht haben

Daß es ſo nicht weiter gehen kann, wenn nicht das Anſehen
unſerer parlamentariſchen Vertretung den Todesſtoß erhalten
ſoll, iſt ebenfo klar, als daß die Regierung nur Recht daran
thut, wenn ſie den Reichstag in der wenig anmuthenden Ge-
ſtalt, wie er ſich in den letzten Wochen präſentirt hatte, als
eine quantité neghgeable behandelt, wenn ſie es verlernt, ſeine
Beſchlüſſe überhaupt noch als ernſthaft zu nehmen. Verlangen
etwa die dreißig oder vierzig Männerchen, die für gewöhnlich
im Sitzungsſaal umherſchleichen, daß ſie als Repräſentation des
Volkswillens betrachtet werden ſollen Sind ſie eine Jnſtanz,
die gleiches Recht und gleichen Werth für ſich beanſprucht wie
die Regierung Muß nicht auch der „dümmſte Kerl von
Wähler“ auf den Einfall kommen, daß das Ganze eine Farce
iſt, eine Komödie, die man ihm vorgaukelt, um ihn an der Naſe
herumzuführen, wenn er ſieht, daß ſelbſt bei den wichtigſten
Berathungen kaum einer oder der andere der Herren ſein Er
ſcheinen für nöthig hält? Man wende nicht ein, daß die Ent
ſcheidung immer erſt in der dritten Leſung eines
Geſetzes fällt. Das wichtigſte Moment liegt in der zweiten
Berathung, die allein ein tieferes Eingehen in die Details, ein
reifes Verſtändniß und eine volle Würdigung des Für und
Wider ermöglicht. Ja, hat es geheißen, die Parteiführer ſind
doch da geweſen, um die Stellung der Parteien zu markiren
Aber war denn die Juſtiznovelle eine Parteiſache? Hängt die
Frage des Vor oder Nacheides, der Beſetzung der Kammer
mit Fraktionsanſchauungen zuſammen Hatte nicht jeder die
unbedingte Pflicht, ſeiner individuellen Auffaſſung, die er ſich
bilden mußte bei der zweiten Leſung und ihren Debatten, ent
ſprechend zu ſtimmen

Daß dieſem „Schwänzen“ der Reichstagsſitzungen unbedingt
ein Ende zu machen iſt, darüber iſt ſich wohl Jedermann klar.
Allein über das Heilmittel iſt man verſchiedener Anſicht. Völlig
verfehlt halten wir die beſonders in der freiſinnigen Preſſe

machen ſei.
als Erkorene

n von einpekuniäre Entſchädigung zu rechnen haben
denn nicht verlangen, daß die Männer, die

Kann man
über das

Wohl und Wehe des Volkes zu rathen und zu thaten haben,
ſich auch von vornherein darüber klar ſein müſſen, ob
ihre pekuniäre oder geſchäftliche Lage es ihnen verſtattet, die
Pflichten, die ſich mit der Uebernahme des Mandats verbinden,
treu und nach Kräften zu erfüllen Selbſt ein Blatt der
Richterſchen Couleur bemerkt in dieſer Beziehung ſehr richtig
„Haben die Herren keine Zeit? Dann ſollen ſie ſich nicht

Vom Weihnachtsbüchermarkte.

Eine der vortreflichſten Anthologien deutſcher Poeſie iſt zweifels
ohne das bei Hermann Geſenius in Halle a. S. ſoeben
in zehnter Auflage erſchienene prächtige Buch: Des Mägdleins
Dichterwald. Stufenmäßig geordnete Aus vahl deutſcher
Gedichte zum Gebrauch in Schule und Haus. Aus den Quellen.
Lon Theodor Colshorn. Jn Umſchlag broſchirt Mk. 4.-,
in eleg. Leinenband geb. Mk. 5. An dem urſprünglichen Plane,
nach welchem die beſten Gedichte der neueſten Zeit den größten Theil
des Buches einnehmen ſollten, iſt auch in dieſer neuen Ausgabe
ebenſo feſtgehalten worden, wie in der zuerſt getroffenen Anordnung,
welche, im Allgemeinen vom Leichteren zum wereren ſteigend, die
verwandten Produkte der verſchiedenen Dichter nebeneinander ſtellt,
wodurch ſich von ſelber die Schnur ergab, auf welche ſich Perle an
Perle reihen ließ. Das Buch eignet ſich, wenn auch vornehmlich, ſo
doch nicht ausſchließlich zum Leſen und Deklamiren wie zur häus-
lihen Lektüre, ſondern kann daneben noch recht als

Literaturgeſchichte dienen. IndemDir Man lung zur
s zunächſt kleine Proben bringt aus der altdeutſchen
ßeit, dieſe mit der Ueberſetzung indem es ſodann eine reichere Aus
wahl giebt aus der mittelhochdeutſchen Periode, namentlich von dem
edlen Walther von der Vogelweide, welche Gedichte alle entweder
durch Noten oder, bei dem RNibelungenliede und der Gudrun, durch
Ueberſetzung dem Verſtändniß näher ſind indem es ferner
die nennenswerthen neuhochdeutſchen Dichter, die Geeignetes dar
dieten, in ziemlicher Vollſtändigkeit, die Dichter der Gegenwart
möglichſt all e aufzuſtellen ſucht indem es endlich auch die mund-
wrkliche Dichtung ſammt dem Kirchenliede ſo weit berückſichtigt, wie
die enggezogenen Grenzen einer ſolchen Sammlung es geſtatten ſo
gewährt es allerdings einen raſchen Ueberblick über unſere poetiſche
Literatur. Seine Braucharkeit in dieſer Beziehung iſt bei der
wärtigen Auflage noch durch genaue Reviſion der biographiſchen
kotizen zu erhöhen geſucht. Doch erlaube ich mir
wiederholt die Bemerkung daß der literar-hiſtoriſche Zweck gegen den mir wichtiger
erſchienenen hat zurücktreten müſſen: der weiblichen Jugendeeignetes zu bieten. „Des Mägdleins Dichterwald“, der 9ls Ge
dichte umfaßt, dürfte ſomit nicht nur eine reichhaltige Beiſpiel-Samm-
lung für den literarhiſtoriſchen Unterricht in Schulen, ſondern auch,
bis auf die neueſte Zeit ergänzt, einen vorzüglichen poetiſchen Haus
chatz für das Leben adgeben. Das Werk kany nicht allein den Herren
trektoren von höheren Mädchenſchulen und Votſtehern von Penſionaten

und Bildungsanſtalten für junge Mädchen als Unterrichtsbuch oder
dulprämie beſtens empfolen werden, ſondern auch als Geſchenk

uch erſten Ranges für die reifere weibliche Jugend. Möge ſich
Des Mägdleins Dichterwald“ in dieſen Kreiſen zu den alten Freunden
zahlreiche neue Freunde und Freundinnen erwerben

Von anderen Geſchenkwerken, die mit gutem Recht aufs Wärmſte
empfohlen werden können, ſeien noch folgende aufgeführt. Zunächſt
ei aus dem alten vornehmen Verlage von Friedrich An
rteas Perthes in Gotha: Friedrich Perthes, ein

vollen Zeit iſt, auf die

eitung.

angrenzenden Stanten.

Halle a. S., Freitag 18. Dezember 1896.
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wählen laſſen oder ihre Mandate niederlegen. Haben ſie kein
Geld zum Aufenthalt in Berlin? Dann ſollen ſie daheim
bleiben und Anderen Platz machen. Man darf nicht Alles auf
die Diätenloſigkeit ſchieben, die wir gewiß ſchwer verurtheilen
Die Herren Abgeordneten ſind großeutheils in Berlin. Sie
trinken ein gut gebrautes Bier, erlaben ſich an manchem Ge-
richt, nur in den Reichstag gehen ſie nicht. Dieſe fortgeſetzt
unerhörte Pflichtverletzung macht die Abgeordneten geradezu
ihrer Mandate unwürdig, ganz abgeſehen von der ſchweren
Verfündigung, die ſie ſich fort und fort an dem bischen Reſt
des Anſehens des Reichstages zu ſchulden kommen laſſen.“
Das iſt derh, aber zutreffend!

Nein, mit dem Zahlen von Diäten würde ſicherlich auch
nichts erreicht werden. Erweiſt fich die Hoffnung auf Wieder
erſtarkung des parlamentariſchen Pflichtbewußtſeins dauerd als
trügeriſch, ſo wird wohl nichts übrig bleiben als ſtrenge Dis-
ziplinarſtrafen für unentſchuldigtes Fehlen einzuführen. Die
Herabſetzung der Beſchlußfähigkeitsziffer halten wir dagegen für
ein zu zweiſchneidiges Schwert ſchon um deswillen, weil damit
gewiſſermaßen ein neuer Freibrie ausgeſtellt würde für das
Schwänzen der Sitzungen.

Jedenfalls wird man ſich in einer oder der anderen Weiſe
bemühen müſſen, den Zuſtand, wie er in den letzten Wochen
chroniſch geworden, zu beſeitigen, umſomehr, als die Haupt-
arbeit erſt nach Weihnachten beginnt und der Strauß, den
die Regierung dem Reichstag überreichen wird, ein mehr als
umfangreicher zu werden ſcheint. Von größeren Entwürfen
liegt zunächſt die Novelle zu den Unfallverſicherungs-
geſetzen vor, die zwar keine hervorragend prinzipielle Be
deutung beſitzt, die jedoch ſo reich an neuen Einzelheiten iſt, daß
tüchtige Arbeit dazu gehören wird, ſie rechtzeitig zu Stande zu
bringen. Daß neben ihr in der laufenden Tagung noch ein
anderer auf die ſtaatliche Arbeiterverſicherung bezüglicher Ent-
r die Novelle für Jnvaliditäts- und Alters-verſicherung, die gegenwärtig einer eingehenden
Berathung in den Bundesrathsausſchüſſen unterzogen
wird, dem Reichstage unterbreitet werden wird, iſt
nicht wahrſcheinlich, immerhin aber möglich. Hauptſächlich
wird nach den Weihnachtsferien die neue Militärſtraf-

cancee Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen.
umfangreiche Erörterungen herbeiführen.

Daneben wiro auch ein Entwurf über die Handwerks-
organiſation zur Berathung gelangen. Nachdem der Reichs
tag den Entwurf über die Errichtung von Handwerkskammern,
wie er ihm im erſten Abſchnitt der laufenden Tagung unter-
breitet war, einer Weiterberathung nicht unterzogen hat, wird
der Bundesrath ſich in irgend einer poſitiven Form über den
von preußiſcher Seite geſtellten Antrag auf Annahme einesOrgarniſationsentwurfs ſhlüſſig machen müſſen. Es iſt zwar

no nicht völlig feſtgeſtellt, auf welcher Baſis

deutſcher Buchhändler. Dem deutſ hen Volke und der
reiferen Jugend r von Otto Berdrow. Mit 2 Porträts.
(Preis: gebunden 3 Mk.) Clemens Perthes' bekannte Biographie
ſeines Vaters wend t ſich in erſter Linie an einen tiefer gebildeten,
wenn nicht gelehrten Leſerkreis, nicht an die weiteren Kreiſe des
leſenden Publikums überhaupt. Und doch iſt Friedrich Perthes
kerndeutſche, reſolute, durch und durch tüchtige Perſönlichkeit volks
thümlich im höchſten Grade und muß, gemeinverſtändlich und intereſfant
geſchildert, das Volk im weiteſten Sinne ſympathiſch berühren.
Vor Allem wird das Leben dieſes kraftvollen Mannes, der, bedeutend
in ſeinem Berufe, noch größer als Patriot und als Menſch,
eine der herrlichſten Erſcheinungen jener für Deutſchland ſo leiden

heran wachſende Jugend anregend und be
geiſternd wirken. So will das vorliegende Buch, indem es ſich an
das Volk und die reifere Jugend wendet, eine Lücke füllen. Der
Verfaſſer, der ſich durch feine „Frauenbilder aus der neueren deutſchen
Literaturgeſchichte“ auf dem Gebiete der biographiſchen T arſtellung

glücklich eingeführt hat, glaubte ſeinen Zweck am beſten zu erreichen
indem er, von allen moraliſtrenden Betrachtungen ſich fern haltend,
dieſes an Sorgen, Kämpfen und Mühen, aber auch an ſchönen, er
hebenden Momenten ſo reiche Leben in friſcher objektiver
Schreibweiſe für ſich allein ſprechen ließ. Die Erzählung
gipfelt in der Darſtellung jener bewegten Zeit, wo Hamburg
als Vorkämpferin deutſcher Freiheit ihre Ketten zerbrach,
um nach kurzem Verzweiflungskampfe um ſo tiefer unter
das Joch der Knechtſchaft gebeugt zu werden. Jntereſſant iſt das
Werkchen auch inſofern, als es unſeres Wiſſens die erſte Schrift iſt,
die der Jugend und dem Volke ein tieferes Verſtändniß für die
Eigenart, die hohe Wichtigteit, aber auch Schwierigkeit des buchhänd
leriſchen Berufes zu vermitteln ſucht. Und ferner: „Neue
Märchen für Jung und Alt. Von Jda Schmidt. Preis:
gebunden Mk. 3.) Ein neues Märchenbuch iſt für die Jugend,
namentlich für den Weihnachtstiſch, immer eine willkommene Gabe.
Das vorliegende Märchenbuch bietet nach Jnhalt und Form eine
unterhaltende und feſſelnde Lektüre für die Kleinen, auch eignet es
ſich zum Vorleſen für die ganz Kleinen recht gut.

Weiter liegt eine ganze Reihe von Werken aus der Schleſ.
Buchdruckerei, Kunſt- und Verlags- Anſtalt von
S. Schottlaender in Breslauvor: Hängendes Moos.
Roman von Paul Lindau. (Preis geheftet Mk. 6. gebunden
Mk. 7.--). Als ein werthvolles Sittenbild aus der Berliner Geſell-
ſchaft und ein vielleicht noch werthvollerer Beitrag zur Pſychologie
der modernen „Dame“, hat Lindau's Roman zahlreiche Leſer gefeſſelt
und wird in der neuen Auflage viele neue gewinnen. Briefe
eines Vaters an ſeinen Sohn nach deſſen Abgang auf die
Univerſität. Von F. Zweite Auflage. Preis geheftet Mk. 1.;
r Mk. 2. Nicht ohne berechtigte Beſorgniß ſehen Eltern
en Sohn in die mancherlei Gefahren bergende Freiheit des Studenten

lebens ziehen. Mögen ſie ihm zum Abſchiede das in 2. Auflage
vorliegende Büchlein, das als vortreffliches Vademecum für Studenten
von der Kritit anerkannt worden iſt, in die Hände legen der wohl
thätigſten Einwirkung desſelben dürfen ſie um ſo mehr gewiß ſein,
als aus dem Buche kein trockener Philiſter, ſondern ein verſtändniß-
voller väterlicher Freund zum Muſenſohne ſpricht. Per aspera ad

m

astra. Roman von J. von Bryn-Barnow. Preis geheftet Mk. 4.
gebunden Mk. 5. Die Verfaſſerin, die auf den Spuren der Marlitt
wandelt, verfolgt nicht hohe literariſche Ziele, aber den Leſer durch
eine intereſſante Fabel, durch Perſonen und Vorgänge, die Antheil-
nahme erwecken, zu unterhalten und zu ſpannen und durch eine nicht
aufdringlich, ſondern eindringlich verkündete Moral zu befriedigen,
dieſe Gabe iſt ihr eigen und wird dem Roman ſicher viele Anhänger
unter den Freunden einer anregenden Unterhaltungsleetüre gewinnen.

Die Generalstochter. Von J. R. Potapenko. Freie Uertragung
aus dem Ruſſiſchen von M. Folticineano. Preis geheftet 4 Mk.
gebunden 5 Mk. Der Name des Kleinruſſen J. N. Potapenko hat
auch außerhalb Rußlands bereits einen guten Klang der Roman
„Die Generalstochter“ gehört zu ſeinen beſten Schöpfungen der
ethiſche Gehalt, die ſcharf gezeichneten Charaktere, die ſpannende

verleihen dem Werke höheren literariſchen Werth. Gerke
uteminne. Ein märkiſches Kulturbild aus der Zeit des erſten

Hohenzollen. Jn drei Büchern von Gerhard von Amyntor. Vierte
Auflage. Preis geheftet 10 Mk. gebunden 12 Mk. Eine dichteriſche
Schöpfung dieſer Art, die es heutz tage bis zur vierten Auflage
bringt, bedarf füglich keiner Empfehlung. Unter den hiſtor ſchen
Romanen, insbeſondere unter denen, die in die märkiſche Vergangen-
heit zurückgehen, wie die des berühmten Willibald Alexie, ſteht
Amyntor's „Gerke Suteminne“ durch die Treue und Wärme
des kulturhiſtoriſchen Colorits und Geſtaltungskraft in erſter R.ihe.

Zwiſchen der Oſtſee und dem Stillen Ozean.
Zuſtände und Strömungen im alten und modernen Rußland. Von
Bernbard Stern. Preis geheftet Mk. 4, gebunden Mk. 5,
Der Verfaſſer, ein bewäheter Kenner ruſſiſcher Zuſtände, bietet in den
hier vereinigten Schilderungen geſchickte Verarbeitungen eines aus
ſchwer zugäüglichen, älteren und neueren Quellen zuſammengetragenen
Materials, ergänzt durch eigene Beobachtungen und Erfahrungen.
Die Aufſätze ſind in eine anregende feuilletoniſtiſche Form gelle det.
Die 10 Aufſätze behandeln ſowohl künſtleriſche, wie wirthſchaftliche
und politiſche Fragen. Zwiſchen Kaspi und Pontus.
Kaukaſiſche Skizzen von Bernhard Stern. Mit zahlreichen Jllu-
ſtrationen. Preis geheftet Mk. 4, geb. Mk. 5, „Es iſt ein

Unſere Poſt- Abonnenten S
werden in ihrem eigenen Jntereſſe erſucht, das Abonnement
auf die „Halleſche Zeitung“ zum Preiſe von

3 k. pro l. Quartal 1897
umgehend bei den betreffenden Poſtämtern erneuern zu wollen,
damit am 1. Januar in der Zuſtellung des Blattes keine Unter

brechung eintritt. Letztere können wir dei dem PoſtZeitungs-
Amt nicht verhindern, falls die Erneuerung des Abonements
nicht rechtzeitig erfolgt.



dies erfolgen wird, daß es aber erfolgen wird,
darf als ſicher angenommen werden. Von den

umfangreichen Vorlagen, welche mit dem Bürgerlichen Geſetzbuche zugleich in Kraft treten ſollen, iſt das Subhaſtations-

geſetz dem Reichstage bereits zugegangen und von dieſem einer
Kommiſſion zur Berathung überwieſen. Ob es opportun erſcheinen wird, noch einen der anderen Entwürfe in der
laufenden Tagung vorzulegen, ſteht dahin. Es iſt aber bisher
als ziemlich ſicher n daß das neue Handelsgeſetz-
buch noch der Volksvertretung unterbreitet werden ſoll. Bedenkt
man nun, daß, entgegen der urſprünglichen Abſicht, auch die
zweite Leſung des Reichs aushaltsetats vor Weihnachten nicht
begonnen iſt, alſo zweite und dritte Etatsleſung auch noch in
die erſten Monate des neuen Jahres fallen, ſo wird man er
kennen, daß den Reichstag nach den Weihnachtsferien eine Fülle
von Berathungsſtoff erwartet.

Teutſches Reich.
Zum erſten parlamentariſchen Diner in dieſer Saiſon

hatte Reichskanzler Fürſt Hohenlohe geſtern Abend 7 Uhr gegen60 Einlagen ergehen laſſen. Da der Kaiſer gleichfalls n
Erſcheinen zugeſagt hatte, ſah man dem Verlauf dieſer Feſtlich
keit mit einer gewiſſen Spannung entgegen, obwohl aus dem
Umſtand, daß außer den Miniſtern und Staatsſekretären nur
die Mitglieder der Präſidien und der Vorſtände beider Häuſer
des Landtages, ſowie einige Koryphäen des Herrenhauſes ge-
laden waren, von vornherein der Schluß gezogen werden konnte,
daß die hohe Politik an dieſem Abend keine nennens-
werthe Rolle ſpielen würde. Das Schwergewicht der Politik
liegt während dieſer Seſſion im Reichstag Reichstagsab-
geordnete aber waren, wenn man von den Jnhabern der
Doppelmandate abſieht, geſtern nicht gebeten. Der Beginn des
Diners verzögerte ſich um eine volle halbe Stunde. Der
Kaiſer war zwar mehr als pünktlich, nämlich ſchon zehn Minuten
vor ſieben Uhr erſchienen, aber er ließ ſich zunächſt vom
Fürſten Hohenlohe einen halbſtündigen Vortrag halten, was
allgemein bemerkt wurde, und betrat erſt gegen 28 Uhr in
Begleitung des Gaſtgebers den Speiſeſgal, um hier zunächſt
den Herzog von Ratibor und Herrn von Helldorf-Bedra in eine
kurze Unterhaltung zu ziehen. Dann ſetzte man ſich zu Tiſch.

Die Tafel war im Kongreßſaale aufgeſtellt. An ihr ſaß dem
Kaiſer der Reichskanzler gegenüber. Zur Rechten des Kaiſers hatte
der Präſident des Abgeordnetenhauſes von Köller, zur Linken der
erſie Vize- Präſident des Herrenhauſes, Freiherr v. Manteuffel, Platz
genommen. Herrn v. Kötler zur Rechten folgten die Staats miniſter
v. Puttkamer und ron Wedel, Oberbürgermeiſter Becker, die Staats-
miniſter Thielen und Freiherr Lucius von Ballhauſen, Graf von
Dönhoff Friedrichſtein, Staatsminiſter Brefeld, Freiherr v. Hüne, der
Abgeordnete Fritzen, Graf v. Redern, Geheimer Regierungsrath Klein-
ſchmidt, der Abgeordnete von Kröcher, Geheimrath Günther und Major
Graf SchönbornWieſentheid. An Freiherrn von Manteuffel zur Linken
ſchloſſen ſich an Staatsminiſter v. Bötticher, der erſte Vize- Präſident
des Abgeordnetenhauſes Freiherr v. Heereman, Staatsminiſter
Dr. Miquel, Kammerherr von Helldorf-Bedra, Staatsminiſter
v. d. Recke, Freiherr v. Stumm, Unterſtaatsſekretär Humbert, die
Abgeordneten Molly, Rickert, v. Eynern, Graf von Klickowſtröm,
Dr. Sattler, Wirklicher Geheimer Ober-Regierungsrath Freiherr
v. Wilmowski und Prinz Alexander zu Hohenlohe. Zur Rechten
des Reichskanzlers ſaßen Herzog Ernſt Günther von Schleswig-
Holſtein, Herzog von Ratibor, die Staatsminiſter Hobrecht und
Schönſtedt, Wirklicher Geheimer Rath von Lepetzow,
Staatsminiſter von Goßler, die Abgeordneten Freiherr
von Erffa, Rabe von Pappenheim, Stengel, Graf von MirbachGraf von Weleczeck und Graf von Senydlitz, Flügcladjutant Major

von Berg und Graf von Chapski. Zur Linken des Reichskanzlers
ſaßen Fürſt von Pleß, Fürſt zu Putbus, VicePräfident des Abge
ordnetenhauſes Dr. Krauſe, die Staatsminiſter Dr. Boſſe und von
Achenbach, Graf v. Frankenberg, Graf zu Eulenburg, die Abge-
ordneten Freiherr v. Landsberg, Meyer zu Selhauſen, Dr. Lieber,
Ober Baurath Gieſe, Flügeladjutant Oberſtlieutenant v. Löwenfeld
Direktor Reißig und Profeſſor Schricker. Trotz der Verſpätung
waren die Speiſen von ausgezeichneter Güte, und da auch der
fürſtliche Weinkeller ſein Veſtes geſpendet hatte, befand ſich die
Geſellſchaft alsbald in beſter Stimmung. Der Kaiſer ſah vortrefflich
aus und war in heiterſter Laune. Reden wurden, wie ſtets bei
parlamentariſchen Diners, nicht gehalten deſto eifriger floß der Rede-

wahres Wunderreich, dieſes himmelanſtrebende Kaukaſusland mit den
ſchönen Völkern und den romantiſchen Burgen und Städten, den
ſeltſamen Legenden und den gewaltigen hiſtoriſchen Traditionen“
ſagte der Verfaſſer. Und in dieſes Wunderreich laſſen uns die ſieben
Aufſätze des Stein'ſchen Buches intereſſante Einſchau halten. Das
Buch, das in kulturhiſtoriſcher Beziehung viel Lehrreiches enthält, iſt
gefällig und feſſelnd geſchrieben es bildet eine werthvolle Ergänzung
zu dem ruſſiſche Verhältniſſe ſchildernden oben genannten Buche.

Auch die Deutſche Verlagsanſtalt in Stuttgari
hat rechtzeitig zum Weihnachtsfeſt mehrere intereſſante Romane und
Novellen edirt. Wir nennen Welt kinder. Roman von A. von
Klinckowſtröm. r geheftet Mk. 3. elegant gebunden Mk. 4.--
In die durch Geburt und Reichthum bevorzugten Geſellſchaftskreiſe
verſeßt uns die beliebte Schriftſtellerin mit ihrem neuen Roman.
Der Caprice einer vielumworbenen, verwöhnten Baroneſſe gefällt es,
in dieſe Kreiſe einen ſchlichten jungen Gelehrten hineinzuziehen, deſſen
männliche Schönheit ſie beſticht, obwohl ſie gewahren muß, daß ſeine
ganze Lebensauffaſſung und Lebensgewohnheit von der ihrigen weit
verſchieden i. Daß dieſe ungleiche Verbindung mißlich ausſchlagenmuß, liegt auf der Hand. Während das echte „Weltkind“, W

junge Frau, ſich nach der herben Enttäuſchung wohl wieder zu
rechtfinden wird, bleiht in der Seele des Mannes ein tiefer
Stachel zurück, und in der Arbeit muß er den Troſt zu
finden ſuten. Hier und da iſt der ernſte Stoff durch
humoriſtiſche Schlaglichter erhellt, und beſonders luſſtig erſcheint
die Schilderung der ſpiritiſtiſchen Machenſchaften und ihrer
Eatlarvung Das Am ulet. Roman von Robert Waldmüller
(Eduard Duboc). Preis geheftet Mk. 3.--; elegant gebunden
Mk. 4.--. Der Dichter führt uns in die Zeit nach Beendigung des
Hrimkrieges. Auf dem Heimritt aus der Champagne, an welcher
er ruhmreichen Antheil genommen hat, berührt der junge FürſtWoſſtli ein ſerbiſches Dorf, in dem er Zeuge eigenthümlicher Volts

gebäuche wird. Eine der Dorfſchönen feſſelt ihn durch ihren Lieb-
reiz derart daß er Hals über Kopf ſie zur Frau nimmt, den
Einreden ſeines weiſen Mentors und Begleiters zum

Die „halbwilde“ Serbin wird von der Fürſtin
tter daheim in Rußland mit Nichtachtung aufgenommen, und eine

Verſtärkung erfährt die Antipathie durch Einflüſterungen einer Neben-
buhlerin der jungen Frau. Indeſſen liebt die ſchöne Uma ihren
Gatten, ſte iſt auch bildungsſähig, und ein hohes Glück ſcheint den
beiden zu blühen, aber durch Mißverſtändniſſe und Jntriguen wird
es getrübt. Das ko rbare Kleinod, welches Waſſili ſeiner Braut bei
der Verlobung geſchenkt hat und das ſie ſeitdem als „Amulet“ trägt,
es wird, da ſie es unüberlegt weiter ſchenkt, dem Empfänger zum
Verderben, ſie ſelbſt trifft ſchli r Verdacht, und darüber umnachtet
fich ihr Sinn. Wie es gelingt, den getrübten Geiſt wieder zu erhellen
und alle Mißverſtändniſſe zu klären, das iſt reizvoll durchgeführt.
In Lokal und 3 vortrefflich, könnte der Roman als Originalwerk
eine ruſſiſchen Dichters gelten. JtalieniſcheNovellen und
Anderes. Von Alfred Graf Adelmann. Geſammelte Werke 4. Bd.)
Preis gedeftet Mk. 3. elegant gebunden Mk. 4. Auch in dieſen
vier Erzählungen bewährt ſich der Verfaſſer als ein Dichter, dem
hoher poetiſcher Schwung und eine feſſelnde Darſtellungsart eigen iſt.
Dos ſonnige Italien leuchtet fardenprächtig aus den beiden erſten

eerreer

ſirom in zwangloſer Unterhaltung, die ſich ausſchließlich um nicht
r Gegenſtände drehte. Gegen 9 Uhr ward die Tafel auf
ehoben.ſof 1 Stunden Cercle. Am meiſten bemerkt wurde eine faſt halb-

ſtündige Unterredung des Kaiſers mit dem als Mitglied des Herrenhauſes
geladenen Bürgermeiſter Gieſe von Altona über den Hamburger
Streik. Dies war das einzige politiſche Thema, welches
wurde. Mit Herrn Meyer zu Selhauſen unterhielt ſich der Kaiſer
darauf noch beſonders lange, ferner mit Frhrn. v. Manteuffel und
verſchiedenen anderen Herren, darunter mit Herrn von Levetzow,
welcher, nachdem Fürſt Solms abgelehnt hat, verſchiedentlich als der
neue Erſte Herrenhaus Präſident bezeichnet wurde. Etwa 10/, Uhr
verließ der Kaiſer das Reichskanzlerpalais.

Jm ſind die Arbeiten für eine weiteregeſetzgeberiſche Maßnahme, die ſich in Verbindung mit dem
Bürgerlichen Geſetzbuch als nothwendig erweiſt, nunmehr alsäbgelogen zu betrachten. Es ſind dies die Arbeiten für ein

Geſetz, das eine Reichsgrundbuchordnung betrifft.
Dem Bundesrath wird die Vorlage ſchon dieſer Tage zugehen,
ſodaß der Reichstag ſich bereits bald nach Weihnachten wird damit
beſchäftigen können.

Anläßlich des Scheiterns der Juſtiznovelle wird
der „Schleſ. Ztg.“ von einer mit den Anſichten der maß-
gebenden Kreiſe vertrauten Seite geſchrieben „Mit der Ein-
bringung der Juſtiznovelle hatten die Verbündeten Regierungen
im Weſentlichen einer Reihe von Beſchlüſſen entſprochen, welche
von der Mehrheit des Reichstages zu wiederholten Malen ge-
faßt worden waren. Die Vorlage ſtellte ein Kompromiß zwiſchen
den nicht ganz in Einklang befindlichen Anſchauungen im
Norden und im Süden des Reiches dar. Wenn jetzt der
Reichstag ſelbſt ſeine früheren Beſchlüſſe und den wieder
holt von ſeiner Kommiſſion eingenommenen Standpunkt des-
avouirt, ſo haben die Verbündeten Regierungen um ſo weniger
Anlaß, dies irgendwie tragiſch zu nehmen, als in h
land die Wiedereinführung der Berufung im ganzen wenig
als ein Bedürfniß empfunden wird, und als in Preußen im
Falle der Annahme der Novelle vorausſichtlich eine von vielen
Seiten als nicht beſonders wünſchenswerth betrachtete Um-wälzung im Juſtudienſt hätte ſtattfinden müſſen.

Ein preußiſcher Richter richtet über die Regelung der
richterlichen Gehälter in Preußen an die „Hamb. Nachr.“
eine Zuſchrift, worin es heißt, die angekündigte Vorlage ſei
jetzt fertig. Das Anfangsgehalt der Richter werde von 2400
auf r Mk., das Höchſtgehalt von 6000 auf 6300 Mk.
erhöht.

Die „Mil. Pol. Corr.“ will wiſſen, es ſei nicht un
e daß ein Geſetzentwurf wegen Verſchärfung
des Nahrungsmittelgeſetzes zur Vorlage kommt.

Verfafſungsrevifion. Miniſterpräſident von Mittnacht hat
dem würt:embergiſchen Landtage, nach der „Nat.-Ztg.“, die Mit-
theilung zugehen laſſen, daß die Regierung zu einem vorläufigen
Abſchluß ihrer Arbeiten gelangt ſei. Bei der Neuheit des Propor-
tionalſyſtems, welches ſie mit der Liſtenzahl als Erſatz für die aus-
ſcheidenden privilegirten Elemente der Kammer der Abgeordneten in
Erwägung gezogen hobe, wolle die Regierung ihre Arbeiten nicht zu
Ende führen ohne Fühlung mit der Volksvertretung. Der Miniſter
präſident will deshalb in Beſprechung mit den Vertretern der
Fraktionen und der Privilegirten treten und dabei auch den vor-
läufigen Entwurf eines ahlgeſetzes bekannt geben. Dieſe Be
ſprechung ſoll ſchon in der nächſten Zeit ſtattfinden.

Die „Tauſch-Geſchichten“ wollen kein Ende nehmen.
Die „Staatsb.-Zeitung“ ſchreibt: „Wir erinnern an einen
Fall, der ſeiner Zeit von den „Leipz. Neueſt. Nachr.“ feſt
genagelt wurde. Der Graf Herbert Bismarck wohnte, wenn
wir nicht irren, im Hotel Belkevue, wo er der Gegenſtand
zärtlichſter Aufmerkſamkeit ſeitens jener Vigilanten war. Eines
Tages empfing er den Finanzminiſter Dr. Miquel, mit dem
er im Hotel gemeinſam ſpeiſte. Dr. Miquel mochte etwaeine halbe Stonde im Hotel anweſend ſein, als ein
Kommiſſar neben den beiden Vigilanten auf dem
Platze erſchien und mit dieſem das Hotel ge-
meinſam beobachtete. Dieſer Kommiſſar war Herr von
Tauſch. Wenige Tage ſpäter erſcholl in den Preßorganen der
offiziöſen Demokratie der Schlachtruf: Fort mit Miquel! Und
wieder einige Zeit ſpäter brachte die „Norddeutſche Allgemeine

en

Erzählungen hervor: „Graziella Mariani“ und „Fenella“, wenngleich
den lachenden Landſchaftsbildern nicht der Hintergrund einer düſteren
Romantik fehlt. Auf deutſchen Boden verſetzen uns die anderen Er-
zählungen „Mathilda“ und „Blutſchuld“. Veide ſpielen in ariſtotratiſchen Kreiſen und verbinden mit ſicherer Charakterzeichnung eine

feſſelnde Darſtellung.
Als zweiter Band des ſechſten Jahrganges der Veröffentlichungen

des Vereins der Bücherfreunde in Berlin (Geſchäfts-
leitung Verlagsbuchhandlung von Schall und Grund in
Berlin) erſchien ſoeben: Anatoliſche Ausflüge von Colmar
Freiherrn von der Goltz. Der bekannte Verfaſſer, der vor nahezu
einem Jahre aus türkiſchen Dienſten nach Deutſchland zurückkehrte,
bietet in ſeinem Werk dem heimiſchen Leſerkreiſe zunächſt eine Neihe
von Schilderungen über Land und Leute Anatoliens. Es find nicht
die betretenen breiten Pfade, auf die er führt, ſondern die „ſeitab
gelegenen Das Buch gewinnt dadurch die doppelte Bedeutung
eines Forſcherberichts und einer Unterhaltungsſchrift. Man lernt
das Leben und Treiben, die Gewohnheiten und Sinnesarit der
türkiſchen Bauern und Kleinſtädter kennen zugleich ſprechen die
Landſchaftsbilder deutlicher, als geographiſche Ganz
andere Eindrücke, als er ſie erwartet hatte, empfing der Verfaſſer
ſelbſt von Kleinaſien, als er ſich zum erſten Male auf dem „Spazier-
ritt nach Angora“ in dieſes vertiefte, und n wird es
dem Leſer ergehen. Es iſt nicht eine ſchon halbtropiſche
ſonnenverbrannte Welt, ſondern ein Gebiet, das vielfach an Süd-
deutſchland, Thüringen oder den Harz erinnert und das zugleich von
einem intereſſanten Völkergemiſch bewohnt wird. Beſondere Auf
merkſamkeit hat der Verfaſſer dem Landſtriche gewidmet, durch den die
von einer deutſchen Geſellſchaft erbaute und betriebene anatoliſche
Eiſenbahn führt. Ein eigener Abſchnitt für Landwirthe und Kolo
niſten erläutert die Bedingungen für die Hebung des Landes durch
fremde Anſtedler ſowohl, als durch die einheimiſche Bevölkerung, für
deren Fortbildung und Förderung die Bahngeſellſchaft viele land
wirthſchaftliche Verſuchsſtationen angelegt hat. Drei Ausflüge, der
über den Argonthonins, der in die Akova und der ins Baummeer,
ſind in Gegenden unternommen, welche bisher wohl kaum von einem
R Forſcher berührt worden ſind. Ein Beſuch des alten
Nicaea, heute Jsnik am gleichnamigen See, hat vorwiegend archäo-
logiſches Jntereſſe. Reicher Bilderſchmuck und 18 Kartenbeilagen
find dem Werke r die letzteren ſollen hauptſächlich zur
Ergänzung der bekannten Kiepertſchen Karte des vorveren Klein
aſien dienen.
Ein ſchönes Buch für Knaben reiferen Alters iſt eine geſchicht

liche Erzählung von C. Etlar: „DieFreiſchärler oder ein
Held aus dem Volke Preis 4 Mk. in eleg. Einband. Reich
illuſtrirt. Umfang über 500 Seiten. Verlag von Ulrich Meyer in
Berlin SW61. Wir haben es hier mit einem wirklich prächtigen
Buch zu thun, ebenſo reich an Handlung und Spannung wie die de
kannten Jndianergeſchichten, aber von größerem inneren Werthe. Das
Buch ſchildert die unvergleichlichen Thaten und Abenteuer eines kleinen
jütländiſchen Volksſtammes in einem Kriege gegen die Schweden.
Den Mittelpunkt bilden die beiden Helden Svend Gjönge und der
immer luſtig Jb. Svend, ein Mann, an dem die kleine Schaar der
Seinen mit unbegrenzter Liebe und felſenfeſtem Vertrauen hängt,

Der n wurde ſervirt, und ſtehend hielt der Kaiſer

Zeitung“ eine Serie von gehäſſigen Artikeln gegen den Fi
miniſter, welche ſeine Entfernung aus dem Amte an rebten,
Das Nachtgeſchmeiß kroch erſt in ſeine Schlupfwinkel zurſg
als der Finanzminiſter nach ſeiner nen aus dem Sommer
urlaub mit allen Anzeichen des uneinge r Vertraue
vom Kaiſer empfangen und zur Abendtafel gezogen wurde
Wer mögen wohl damals die Hintermänner geweſen ſein
Vielleicht bringt die Verhandlung gegen v. Tauſch auch hierübe
einige Aufklärung.

Um dem Lokomotivmangel abzuhelfen, wird die preußiſche
Staatsbahnverwaltung noch in dieſem Monat gegen komotiven
beſtellen. Die Mißſtände bei der Güterbeförderung in Schleſien
ſollen überhaupt weniger auf den Wagenmangel als den Lokomoli
mangel zurückzuführen ſein, da der Lokomotivpark bei weitem nicht
ausreicht, um namentlich die Laſtzüge zu befördern.

Parlamentariſches.
Das älteſte Mitglied der Parlamente, des Reichstages und dez

Haufes der Abgeordneten, der Centrumsabgeordnete Chriſtian
Dieden, Weingutsbeſitzer zu Uerzig an der Moſel und Vertreter des
2. Trierſchen Wahlkreiſes, feierte vorgeſtern ſeinen 87. Geburtstag
Herr Dieden, der den Wahlkreis bereits ſeit dem Jahr 1873 für den
Reichs und Landtag vertritt, hat wiederholt beim Beginn einer
neuen Legislatur Periode als Alterspräſident fungirt. Jm Reichs
tage iſt er zu dieſer Würde erſt ſeit dem Tode Moltke's gelangt.
Zur Feier des Tages hatte man ſeinen Platz im Sitzungsſaale dez
Hauſes der Abgeordneten mit einem beſcheidenen Blirmenſtrau
geſchmückt.

Fraukreich.
Die Ordensverleihung an Dr. Roux.

Einige kleine Blätter hatten dem Dr. Roux nahegelegt, den
Kronenorden, den der deutſche Kaiſer ihm verliehen hat, abzulehnen
wie Prof. Paſteur es gethan hat. Dr. Roux erklärte heute einen
Jnterviewer des „Matin“, daß er durchaus keinen Grund zu einet
ſol hen Ablehnung habe. Paſteur ſei Paſteur geweſen und durfte
fich geſtatten, in dieſer Weiſe aufzutreten. Die jetzige Ordensver-
leihung ſei einfach die Erwiderung auf die Verleihung des Ordnz
der Ehrenlegion an die Profeſſoren Koch und Behling, den Rour
den „vielleicht glänzendſten Namen der heutigen Wiſſenſchaft“ nenni,

Griechenland
Zu den militäriſchen Rüſtungen Griechenlands
wird aus Athen gemeldet

„Der hieſige italieniſche Geſandte ſtattete dem Kriegsminiſter
einen längeren Beſuch ab und ließ ſich von demſelben eingehend
über die geplanten Heeresverſtärkungen Bericht erſtatten. Bei ſeinem
Weggehen erklärte er dem Miniſter, er habe ſich vollkommen davon
überzeugt, daß die griechiſche Regierung durch Ausführung der in
der Königlichen Botſchaft aufgeſtellten Forderungen nur die aller
nothwendigſten Reformarbeiten durchführen würde, welche zu irgend
einer Beunruhigung nicht den geringſten Anlaß böten. an
glaubt, daß dieſer Beſuch des italieniſchen Geſandten auf Wunſch
ſämmtlicher Dreibundregierungen erfolgte.“

Türkei.
Eine ſchärfere Tonart gegen die türkiſche

Regierung.
Herr v. Nelidow erhielt von dem Miniſter des Aeußeren Grafen

Goluchowski den Beſcheid, daß Oeſterreich gern bereit ſei, im Vexeine
mit Rußland die Lage der Chriſten in der Türkei g. verbeſſernOeſterreich nehme vaher die Vorſchläge Rußlands zur Kenntniß es

werde dieſelben e prüfen und ſeine definitiven Anſichten
durch ſeine otſchafter in Konſtantinopel und bei den
anderen Kabinetten zur Kenntniß der betreffenden Regie
ierungen bringen. Infolge dieſer günſtigen Antwort
es Grafen Goluchowski entfiel die Nothwendigkeit einer

Audienz des Herrn v. Nelidow beim Kaiſer. Wie nun aus Kon-
ſtantinopel gemeldet wird, ſoll Herr v. Nelidow vorausſichtlich
morgen vom Sultan empfangen werden. Erſterer wird jedoch in
dieſer Audienz zugleich um eine zweite Audienz bitten, die einige
Tage ſpäter ſtattfinden ſoll und in der er dem Sultan die ruſſiſchen
Vorſchläge unterbreiten und zugleich bitten wird, dieſelben bis zu einem
beſtimmten Zeitpunkte zu beantworten. Nachher werden die übrigen
Botſchafter beim Sultan vorſprechen, um ihm mitzutheilen, daß ihre
Herrſcher die Vorſch äge Rußlands genehmigt haben. Dieſelben ſind daher
Beſchlüſſe Europas und ſei es nun für den Sultan das Gerathenſte,
ſie einfach anzunehmen. Sollte der Suitan dieſe Vorſchläge jedoch
ablehnen, dann würden die Botſchafter ihre weitere Anweſenheit in

führt bewunderswerthe Thaten aus, bei denen eine ungewöhnliche
Geſchicklichkeit und edler Wagemuth Großes wirken. Jb. Svends
treueſter Genoſſe, iſt ein luſtiger Geſelle, den jeder Leſer ſofort lieh
haben muß. Alles in Allem, wir haben es hier mit einem Buch
zu thun, an dem jeder rechte Junge ſich wirklich erfreuen und be
geiſtern kann.

Ferner erſchien ſoeben: „Lies und Lene.“ Eine Bu,ſchiade
für Groß und Klein in ſieben Streichen. Von Hulda v. Levetzow;
illuſtrirt von F. Maddalena. G. Fritzſche's Verlag, Hamburg. G
iſt ein überaus luſtiges Buch, das geboten wird, und man weißnicht, ob man dem Fache für ſeine urdrolligen Karrikaturen ober

der Dichterin für ihre originellen Verſe den Preis zuerkennen ſoll
Lies und Lene entpuppen ſich in dieſem Werkchen als würdige
Schweſtern von Max und Moritz. Wie die Buſch'ſchen Gaſſen-
buben ſo verſtehen es auch unſere zwei Mädels hier vor
züglich durch übermüthige Streiche alle Welt zu necken und in
Schrecken zu verſetzen. Ganz köſtlich ſind Schilderung und Bilder
des dritten Streiches: Lies und Lene überreichen ihrer Baſe, der
Jungfer Minka, einen Blumenkorb als Geburistagsgeſchent. Die
Baſe ſteckt entzückt ihre Naſe in die Blumen. Doch wehe, der Korb
birgt unheimliche Gäſte Page ſchreit ſie fürchterlich: Hülfe,
Hilfe, rettet mich! An der Naſe ihr zum Kummer, hing ein rieſen
großer Hummer, der, je lauter ſie nun ſchrie, ſich nur feſter biß in
ſie. Und ſo ſaß vie Baſe hier bis der Arzt das Kruſtenthier abgeriſſen
und die Wunden ſchnell mit Jodoform verbunden.“ Wer für einen

und ſonſtigen Tagesfragen nicht angekränkelten
umor à la Wilh. Buſch Sinn hat, wird an den Maddalenaſchen

gen und den drolligen Verſen der Frau Levetzow ſeine Freude
aben.

Wie ſoll man kochen Auf dieſe ſchwerwiegende Frage giebt
eine erſchöpfende Auskunft des ſoeben im Verlage von WilhelmKöohler
in Minden i. W. in vierter Auflage erſchienene Kochbuch für
die bürgerliche Küche, praktiſches Handbuch zur Bereitung
ſchmackhafter und wohlfeiler Speiſen, herausgegeben von Helene
Löffler geb. Schwerdtmann, neu bearbeitet von Gertrude Meinhart

Mit 9 Jlluſtrationstafein und zahleichen Abbildungen im Teri,
n elegant broſchirt 3 Mk., in feinem Glbnuzleinenband mit mehr
arbiger Deckelprägung gebunden 4 Mk,, das zu den beſtenKochbüchern
der Gegenwart gezählt werden muß. Auch dieſe neue, von einer
erfahrenen Hausfrau v lich umgearbeitete Auflage rechtfertigi
wieder den alten guten Ruf des bewährten Buches. Was ihm einen
beſonderen Vorzug verleiht, iſt die eingehende Detaillirung in der
Faſſung der Rezepte, die es auch den Unerfahrenſten mögli macht,
mit ſicheren Erfolgen zu kochen, und die es beſonders für weniga
Geübte zu einem treuen F. rer und Berather macht. Es n
eine reiche Anzahl neuer Rezepte, und ſein ſonſtiger reicher Inhal

auch der erfahrenen Mutter und Hausfrau mannigfache neut
nregungen und Winke. Die vielfachen Fragen im täglichen Ledel

des Haushaltes findem in dem Buche eine prompte und zuverläſſig
Beantwortung. Des ſparſamen Sinnes, der das Buch durchwe
muß noch beſonders Erwähnung gethan werden.

nſtantins
laubn WErſch

ne zwiſe
vor der Ank
den Mächter

Finanzenln Zu
pärtig ausſ
ellung des

beabſichtigte

derab etzung
die Kürzung
des Budget
durch Die
ſedifbataill:

Aus

Der Na ad

W Die
ireu e
juhiläumshedruct be

geil, Fr
wintſchöng

berreichun

richnet wo

San
Nartin-ſerigen P
worden.

Na
des Nau
demnächſt

ſhaftsbank
Gläubigerir
maſſe angef
der Hauptſ
Forderung
HeidrichGo
zu erlanger
der Sparge
750 000 M
Millionen
Konkurſe v

Ze
einer hierhe
dem geſch
Reiſenden
Reinhold
mit knapp
des „Salie

1. Januar
Lampre

enFechner
E

haben glei
mordes zu
Gnadengeſ
hauſen un

T Er
eng von

nd, Heil
Land, St
machung

15. Dezen
P 5So

Schleu
au de

des Bürge
ebenfalls

Peree
erther

bevorſtehe

ordnunge
etroffen

iſſen aus
bringen l

Pnieſtimm
wurde, w
führen

eltenſten
chreibt d

ergen w

Vergen,

u reden
r

orm ei
durchbra
ſetzte.

bis zum
einer la
leuchtet

von unt
zerriß la
etwas h
Die Flo
färben

förmige
mählich
Gebirg
Linien
das Br

SitzungW
Herr E
mitglie

komn
einem

mithin
durch

erwuch

1894
dem K
Provit
vergan
betrug

Kreisſ
Mk.



ute einem

ind durfte

Drdensver
es Ord'nz
den Rour

ift“ nennt

enlands

egöminiſter
eingehend

Bei ſeinem

en davon

g der in
die aller

zu irgend

if Wunſch

kiſche

ren Grafen
im Vereine

verbeſſern.

nntniß, es
n Anſichten

bei den
den Regie

Antwort
keit einer

aus Kon
rausſichtlich
d jedoch in

die einige
ie ruſſiſchen
is zu einem
die übrigen

n, daß ihre
n find daher
Herathenſte,

läge jedoch

)eſenheit in

T

gewöhnliche

b. Svends
ſofort lieb

inem Buch

n und be

Buſchiade

Levetzow;

burg. Es
man weiß
uren oder
nnen ſoll

würdige
Gaſſen-

hier vor
und in

nd Bilder
Baſe, der
henk. Die
der Korb

Hülfe,

ein rieſen-

ter biß in
abgeriſſen

für einen
ekränkelten
alenaſchen

ne Freude

age giebt
elinKoöhler

ich für
Berri
n Heleneleinhat

im Tert,
nit mehr
ſchbüchern

on einer
echtfertigt

ihm einen
ig in der
ch macht,

weniger
enthält

r Inhalt
che neut
en Lebei
verläſſige
urchwe

trieb
zurüg,

ommer
rtrauenz

wurde.
n ſein
hierüber

preußiſomon
Schleſien

okomoliv
item nicht

und deChrin
treter des

eburtstag.

3 für den

inn einer
mm Reichs

gelangt.
Sſaale des

imenſtrauf

legt, den
b zulehnen,

d zu einer

renſtanti für unnütz erklären, ihre Päſſe fordern und abreiſen.
glaubt übrigens, der Sultan werde Thron und Reich keinen

zewen Erſchütterungen ausſetzen, ſondern ſich den Wünſchen Europas

WeWngwiſchen macht die Pforte die größten Anſtrengungen, um

er der Ankunft Nelidow's, welcher als Ueberbringer eines zwiſchenden Mächten vereinbarten Entwurfes für die Sanirung der türkiſchen

Finanzen gilt, ihre eigenen Finanz und fertig zu
ſelen. Zu dieſem Zwecke beſchäftigt ſich der Miniſterialrath gegen
pärtig ausſchließlich und eiligſt mit einer ernſthaften Zuſammen-
ellung des Budgets, was der erſte derartige Fall iſt. Unter den
heabſichtigten Erſparungen befindet ſich außer der bereits verfügten
derab ſetzung des Erforderniſſes aller Miniſterien um 15 pCt. auch
die Kürzung der großen Gehälter um 7 pCt. und die Herabſetzung
des Budgets des Kriegsminiſterinms um eine Million Pfund, welche
durch die in letzter Zeit verfügte Entlaſſung einer großen Anzahl
Jedifbataillone in der Hauptſache verwirklicht erſcheint.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Na gdrud Auſerer Original Korcejpondenzen in nur mlt deutlicher Queleg

Angabe geſtattet.

W Dieskau (Saalkreis), 17. Dez. Belohnung für
ireue Dienſt e.) Jn Anerkennung ihres 25 jährigen Arbeits
juhiläums und für treu geleiſtete Dienſte, ſind die auf der Grube
elbrück bei Dieskau beſchäftigten Veigleute Karl Heſſe, Auguſt

Feil, Friedrich Stolle zu Dieskau und Karl Mähnert zu
wintſchöna, von ihrer Gewerkſchaft (A. Riebeck. Montanwerle) durch
berreichung einer prachtvollen ſilbernen Remontoiruhr ausge

ichnet worden.

Saugerhauſen, 17. Dezember. (Die Pfarrſtelle) zu
NRartinsrieth in der Ephorie Sangerhauſen iſt dem bis-
Jerigen Predigtamtskandidaten Karl Paul Käſtner verliehen
worden.

Naumburg, 17. Dezember. (Jn der Konkursſache
des Naumburger Bankvereins) ſoll, wie wir ſchon meldeten,
demnächſt die Schlußvertheilung ſtattfinden. Die Genoßſen-
ſhaftsbank. Sörgel, Parifius u. Co. in Berlin war allein
Gläubigerin mit 330 000 Mark. Die von der Konkurs-
maſſe angeſtrengten Prozeſſe gegen verſchiedene Schuldner ſind in
der Hauptſache ganz unbefriedigend verlaufen z. B. iſt von der
Forderung von 405 624 Mark, die der Bankverein bei dem Konlurſe
Heidrich Gotha in Berlin hatte, nur der Betrag von 11628 Mark
zu erlangen geweſen. Für die Spareinleger ſind gegen 30 Prozent
der Spargelder zur Rückzahlung gelangt. Das Aktienkapital von
750 000 Mark iſt vollſtändig verloren gelangen. Der Verluſt von
Millionen trifft bei dieſem nun von der Vildſläche verſchwindenden
Konkurſe vorzugsweiſe „kleine Leute“ hier und in der Umgegend.

Zeitz, 17. Dezember. (Grab in den Wellen.) Noch
einer hierher gelangten Mittheilung aus Bremerhafen hat fich auf
dem geſcheiterten Dampfer „Salier“, von deſſen Veſatzung und
Reiſenden niemand gerettet worden iſt, auch ein Zeitzer, der Oberheizer
Reinhold Sittig, befunden. Sittig war beim Untergang der „Elbe“
mit knapper Noth dem Tode entgangen und hat nun beim Unglück
des „Salier“ ſein Grab in den Wellen gefunden.

Zeitz, 17. Dezbr. (Perſonalnachrichten.) Zum
1. Januar ſind verſetzt die Gerichtsſekretäre Ringelmann und
Lamprecht von Zeitz nach Schkeuditz und Schweinitz, der
Gerichtsaſſiſtent Lehmann von Poſen und der Gerichtsaktuar
Fechner von Schkeuditz nach Zeitz.

E furt, 17. Dezbr. (Gnadengeſuch.) Die Geſchworenen
haben gleich nach Schluß der Verbandlung gegen die wegen Kindes
mordes zum Tode verurtheilte Thereſe eyer aus Gehren ein
Gnadengeſuch für die Verurtheilte an den Fürſten von Sonders-
hauſen unterzeichnet.

T-Erfurt, 17. Dez. (Verbotener Fiſchfang.) Der
Fang von Forellen in den Gewäſſern der Kreiſe Erfurt Stadt undLand, Heiligenſtadt, Grafſchaft Hohenſtein, Mühlhauſen Stadt und
Land, Stadtkreis Nordhauſen und Worbis iſt nach einer Bekannt-
machung des Herrn Regierungspräſidenten für die Zeit vom
15. Dezember d. J. bis zum 31. Januar 1897 verboten.

T Schlenfingen, 17. Dez. (Ablehnung.) Der Kreistag
Schleuſfingen lehnte die Bewilligung von 040600 Mark für den

au der Bahn Schleufingen-Flmenau ab. Ein Antrag
des Bürgermeiſters Baecker auf Gewährung von 20009 Mark fand
ebenfalls keine Unterſtützung.

d Nordhauſen, 17. Dez. (Der zur Dispoſition ge-
re Sarg.) Eine biedere Bewohnerin des Dorfes Groß-

zerther war, als ſie jüngſt nicht unerheblich krank war, von ihrem
bevorſtehenden Ende ſo feſt überzeugt, daß ſie nicht nur alle An
ordnungen bezüglich ihres Nachlaſſes und ihres Leichenbegängniſſes
r hatte, ſondern ſich auch einen mit Plüſch und Sammet-
iſſen ausgeſtatteten Sarg beſtellte und dieſen dann vor ihr Bett

bringen ließ. Mit dem Sterben war es aber noch nichts, die
n iſt jetzt glücklich wieder ſoweit hergeſtellt, daß der ſeiner

eſtimmung vorläufig entrückte Sarg der Leichenhalle überwieſen
wurde, wo er noch auf lange Zeit hinaus ein beſchauliches Daſein
führen möge.

Halberſtadt, 17. Dez. (Ein Naturſchauſpiel) der
eltenſten Art zeigte ſich geſtern Nachmittag. Die Sonne war, ſo
chreibt die „Halb. Ztg.“, etwa 38/, Uhr hinter den Heimburger
ergen verſchwunden, als fich an derſelben Stelle, etwas über den

Bergen, auf tief lichtblauem Himmelsgrunde ein feuriger, licht
r Ballen zeigte, der aus lauter glühenden Palmenfaſern, wie

den Glühlichtern der elektriſchen Beleuchtung, zuſam mengebündelt
53 Von dieſer Lichtcentrale erhob ſich eine feuerrothe Garbe, in

orm einer großen Beſenruthe, die eine halbrunde, flache Wolke
durchbrach und dieſelbe in einen faſt weißglühenden Zuſtand ver
etzte. Die Feuerruthe erreichte vom Horizont an die halbe Höhe
bis zum Scheitelpunkt und endete mit den beiden letzten Dritteln in
einer langgezogenen Flockenwolkenſchicht, die ebenfalls hochroth be
leuchtet wurde. Zehn Minuten nach 4 Uhr nahm die feurige Ruthe
von unten an langſam ab, der glühende Wolkenteller am Griff der Ruthe
zerriß langſam in zwei unregelmäßige goldgelbe Stücke, das eine
etwas höher als das andere, aber immer noch am Fuße der Ruthe.
Die Flockenwolken fingen an ſich mehr tiefroth und rothblau zu
färben und das herrliche Himmelszeichen ging zu Ende. Der keil
örmige Wolkenzug, über dem Brocken beginnend, verſchob ſich all
mählich nach Südoſten, der Himmel nahm ein ſchönes Blau an, das
Gebirge erſchien bald tief n und nahm oben ſo ſcharfe
Linien an, daß noch gegen 5 Uhr die Hohne mit ihren Klippen und
das Brockenhaus deutlich zu ſehen waren.

Quedlinburg, 17. Dez. (K e In der geſtrigen
Sitang des Kreistags wurde an Stelle des verſtordenen Freiherrn
v d. Busſche-Streithorſt zu Thale zum Kreisdeputirten
Herr Erſter Bürgermeiſter BanſiQuedlinburg, zum Kreisausſchuß-
mitgliede Herr Rentner C. Rohde-Thale gewählt. Die Kreis-
kommunalkaſſe hat ihr Geſchäftsjahr 189596 abgeſchloſſen mit
einem Veſtande von 161 263 Mk. Wyr 100 731 Mk. im Jahre 1894 95,

lmithin ein Mehr von 60293 Mk. Die Koſten, die dem Kreiſe
durch Unterbringung Taubſtummer, Blinder u. ſ. w. im Jahre 1895,96
erwuchſen, dezifferten ſich auf 17 481 Mk. gegen 21 407 Mk. im Jahre

455. Die Verpflegungsſtationen für arme Reiſende koſteten
dem Kreiſe im Jahre 1895/96 7166 Mk., im Vorjahre 6429 Mk. An
Provinzialſteuern wurden 1895,96 vom Kreiſe gezahlt 92 333 Mk., im
vergangenen Jahre 89049 Mk. Die Chauſſee-Unterhaltungskoſten
betrugen 1895,96 137 251 Mk., im Jahre 1891 95 147 000 Mk. An
Kreisſteuern wurden 1894 95 erhoben 202 841 Mk., 1895/96 228 681
Mk. Der Kreis hat jetzt noch eine Schuldenlaſt von 70 500 Mk. zu
tragen, die bis zum Jahre 1900 getilgt ſein wird. Aus den land-
wirthſchaftlichen Zöllen (lex Huene) wurden dem Kreiſe 1894/95
91576 Mk., 1895,96 126 282 Mk. überwieſen. Die Summe, die
dem Kreiſe aus dieſen Zöllen vom Jahre 1886/87 bis 1895,/96 über
haupt zufloß, belief ſich auf 963 927 Mk. weiche faſt ausſchließlich
zu Chauſſeebauten verwandt wurden. Die Koſtenanſchläge über die

ufende Unterhaltung der Kreischauſſeen im Jahre 1897,98
wurden auf 156 300 Mk. gegen 146 700 Mk. im Jahre 1896/97 feſt

Et. Der Kreis tritt dem Fiſchereivereine der Provinz
achſen als Mitglied mit einem Jahresbeitrage von 5 Mk. bei.

S Braunlage, 17. Dez. (Wintier auf dem Harze.)
Der Winter iſt hier oben ſchon in aller Form eingezogen eine blendend
weiße Schneedecke hüllt unſere Berge ein luſtiges Schneegeſtöber heute
und prächtige Schlittenbahn! Die Poſten haben auch ſchon theilweiſe
die Räder mit den Knufen vertauſcht.

M. Aus der Altmark, 17. Dez. (Wintermanöver.
Etats. Amtsniederlegung.) Das diesjährige Winter-
manöver der 7. Diviſion, welches am 10. und 11. d. Mts.
in der Umgegend von Wolmirſtedt ſtattfinden ſollte, iſt des
noch zu gelinden Wetters wegen bis zum Januar verſchoben worden.
Man hofft dann die für eine regelrechte Winterübung nothwendige
Schneedecke und kalte Tage zu e. Dieſe Felddienſt
übungen haben bekanntlich hauptſächlich den Zweck, die
Truppen an die Ueberwindung der Schwierigkeiten, welche
Schnee, Eis und Kälte mit ſich bringen, zu gewöhnen. Jn Oſt er-
burg genehmigte die Stadtverordnetenverſammlung die für 1897 98
aufgeſtellten Etats, und r den der Armenkaſſe in Höhe von
30) Mk., den der Sa ulkaſſe in Höhe von 19660 Mk., und der

Krankenhauskaſſe in Höhe von 7000 Mk. Der Stadtverordneten
vorſteher Rechtsanwalt Breeſe in Salzwedel hatte ſich in der
Hitze einer Tebatte mit einer geringen Majorität der Stadtväter
überworfen und hat dieſerhalb ſein Amt niedergelegt.

S Seehauſen i. Altm., 17. Dezember. (Landwirthſchaft-
liche s.) Die geſtrige Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins zählt
zu den großen Sitzungen war doch der allverehrte Herr Landes-
ökonomierath v. M en del S teinfel s anweſend nnd hielt in
ſeiner ſchneidigen, knappen prägnanten Weiſe einen Vortrag über
Rindviehzucht. Eingangs ſeiner Rede ſprach er ſeine Freude
aus, wieder einmal im hieſigen Verein ſein zu können, ver Seehäuſer
Verein gehöre zu denen, die bahnbrechend auf dem Gebiete des
wirthſchaftlichen Fortſchritts ſeien, der Verein gebe ſtets in beſtimmter
Weiſe bei Umfragen ſein Urtheil ab dieſe Anerkennung aus ſo kom
petentem Munde verdankt der Verein in erſter Linie dem uner-
müdlichen Wirken ſeines hochverehrten Vorſitzenden des Amt-
manns Nachtigall Scharpenhufe. Herr von Drahten-
Halle berichtete über die Vorbeſichtigung der Pferde, die zur Be-
ſchickung der Hamburger Ausſtellung vorgeführt waren. Von den
68 Pferden wurden 18 vorläufig ausgewählt der Referent ſprach
ſich hochbefriedigt über die Reſultate der hieſigen Pferdezucht aus.
Beide Herren befürworteten auf das Wärmſte die Zucht des kalten
Schlages zur Erzielung kräftiger Arbeitspferde und marktfähiger

Waare, beſonders beſſerer Remonten. 21 Kreuzungsprodukte des
kalten und warmen Sch ages wurden ebenfalls Vormittags befichtigt,
auch dieſe befriedigten ſehr bemängelt wurde, daß ſich viele Pferde in
keinem guten Futterzuſtande befanden. Des Weiteren wurden in der
Sitzung auf Antrog des Vorſtandes 300 Mark aus der Vereinskaſſe
zur Auszeichnung treuer Arbeiter und Dienſtboten bewilligt.

O Deſſau, 17. Dez. (Landtagswahlen.) Die Wahl
der Vertreter des Großgrundbefitzes fand heute ſtatt. Es wurden
gewählt die Herren Schioßhauptmann v. Kr r u e
dorf, Kammerherr v. Kroſigk- Hohenerxleben, Major v. Trotha-
Gänfefurth, Oekonomierath Kraaz-Osmarsleben Amtsrath
Wa ge Warmsdorf, Rittmeiſter a. D. TürckeFrenz, Amtsrath Nette-Wörbzig, Rittmeiſter M. Hildebrandt -Baasedorf.
Neugewählt iſt nur letztgenannter Herr, welcher an Stelle des
Amtsraths Jänicke getreten iſt, bei den Uebrigen bedeutete die heutige
Wahl eine Wiederwahl.

O Eöthen, 17. Tzbr. Eine neue Vereinsblüthe.)
Die Vereinsmeierei hat wieder eine Neugründung gezeitigt, die einzig
daſtehen dürfte: es iſt ein Verein zur Feier von Geburtstagen!
Jedes Mitglied feiert ſeinen Geburtstag von Vereins wegen. Die
Mitgliedſchaft dieſes ſonderbaren Vereins kann von Männlein und
Weiblein erworben werden, erforderlich iſt nur der nähere Nachweis
über die Geburt.

4- Aruſtadt, 17. Dez. (Ehrung.) Zur 25. Wiederkehr des
Todestages des Vaters des deutſchen hiſtoriſchen Romans, Willibald
Alexis, wurde geſtern Mittag an ſeinem Grabe ein prächtiger Lor
beerkranz mit Schleife und Widmung niedergelegt

X Greiz, 13. Dez. (Ein unangenehmes Verſehen)
iſt einem Greizer Blatte in der Sonntagsnummer paſſtrt. Es kündigt
eine Eheſchließung aus Poblitz an, ſpricht dann in der nächſten Zeile
von „Opfer der Berufspflicht“ und ſchließt: „Ob der Unglückliche
mit dem Leben davon kommen wird, erſcheint nach Lage der Sache
ſehr kritiſch“. Hoffentlich iſt die Zeilenverhebung des Setzers, die
hier zweifellos vorliegt, nicht ein Auſpicium für den jungen Ehen ann!

Perſonalnachrichten.
Dem Hauptmann v. Oer tzen vom Jnfanterie Regiment

Fürſt Leopold von Anhalt-Defſau (1. Magd.) Nr. 26. iſt das Ehren-
kreuz 3. Kl. des Fürſlich-Hohenzollerſchen Hausordens verliehen
worden.

Der Wahl des bisherigen Oberlehrers am Friedrichs-
Gymngſium in Kuſſel, Dr. Heinrich Schot ten zum Direktor der
ſtädtiſchen Oderrealſchule zu Halle a. S. iſt die Allerhöchſte Be
ſtätigung ertheilt worden.

Theater und Muſik.
Berlin, 17. Dez. Jm Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theater

ging Mittwoch Abend „Jovius“, eine Tragödie in 5 Akten von
A. Dehlau, erſtmalig in Scene. Der Verfaſſer, der hier zum
erſten Male mit einer großen dramatiſchen Arbeit vor die Oeffent-
lichkeit tritt, offenbarte in ſeinem „Jovius“ ein ungewöhnlich kräftiges
Talent, das ſich in dem ganzen Aufbau der gewaltigen Handlung in
weiſer Eintheilung des Stoffes und in einer lebendigen, markigen
und doch edlen Sprache kundgab. Die Handlung ſpielt während
der letzten Regierung des Kaiſers Diocletian, mit dem Bei-
namen Jovius, und ſchildert den großen Kampf des Heidenthums
mit dem Chriſtenthum. Diocletian hat die Geſetze ſeines Vorgängers,
welche den Chriſten freie Ausübung ihrer Religion gewähtleiſteten,
eachtet, bis ſeine Tochter Valeria in dem Augenblicke, wo er fie mit
einem Caeſar Galerius vermählen will, ſich ſelbſt als Chriſt.n zu
erkennen giebt. Von da an beginnt der ſchwere Konflikt, der den
Kaiſer hin und her ſchwanken läßt in ſeinem Verhalten gegen die
Chriſten. Seine Mutter Dioelea und Galerius beſtürmen ihn, den
neuen Glauben mit Feuer und Schwert zu unterdrücken. Seine
Gemahlin Prisca und ſein Feldherr Conſtantin warnen und
rathen zur Duldung. Beide Theile haben großen Einfluß auf ihn,
und ſo wird er eine Zeit lang hin und her geworfen zwiſchen den
verſchiedenſten Empfindungen und Entſchlüſſen, bas der alte Götter-
glaube zum Siege gelangt und er Galerius den Auftrag ertheilt,
gegen die Chriſten vorzugehen. Er läßt ſich ſogar, durch ein zwei
deutiges Orakel des Apollo verleitet, zum Gotte erheben und ſich als
ſolchen anbeten. Prisca weigert ſich und wird nebſt Valeria, die in
Feſſeln auf der Bühne erſcheint und in einer ſehr ſchön aus-
gearbeiteten Scene ſich dem Grimme ihres Vaters preisgiebt, ver
bannt. Die vielen nebeneinander laufenden Fäden der Handlung
vereinigen ſich nach und nach zu einem höchſt packenden, mit
vielem Geſchick herbeigeführten Geſammtabſchluſſe von großer dra-
matiſcher Wirkung.

Miüiinchen, 17. Dezember. Von Klara Ziegler iſt ein
einaktiges Drama „Thürmers Weihnachtsfeſt“ durch den
Jntendanten des Münchener Hoftheaters zur Aufführung an
genommen.

Mißgeſchick. Dem berühmten engliſchen Komiker Mr. Toole
iſt kürzlich ein tragikomiſches Mißgeſchick widerfahren. Er befand
ſich, wie der „B. B.-C.“ mittheilt, auf einer ſeiner häufigen Kunſt-
reiſen in der Provinz. n der Stadt M. hatte er
wieder einmal durch ſeine geradezu diaboliſche Poſſen-
reißeri das Zwerchfell der geſammten Zuhörerſchaft
in Erſchütterung gebracht und das enthuſiasmirte Publikum verlangte
daher nach Fallen des Vorhangs ungeſtüm den in England ühlichen
Speech von der Bühne. Mr. Tooſe trat alſo vor und pries in einer

vollendeten Rede die Schönheiten und Sehenswürdigkeiten der Stadt,
die ihm für ewige Zeiten ans Herz gewachſen ſei, beſang. die Schön-
heit ihrer Frauen u. ſ. w. Aber das Publikum blieb merkwürdigei-
weiſe kalt und verließ ohne jeden weiteren Applaus das Theater.
Der einigermaßen enttäuſchte Komiker, der eine zündende Wirkung
ſeines Speechs erhofft hatte, wandte ſich, nach Aufklärung dürſtend,
an ſeinen Manager. „Ja mein Lieber,“ antwortete dieſer, „JhrSpeeg war ja ganz ſchön, aber Sie haben leider immer die Stadt

Z. erwähnt, in der Sie vorige Woche gaſtirten.“

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 17. Dezember. Der Schnelldampfer Lahn,

Capt. H. Hellmers, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt heute 6 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen.

54 e eStandesamts- Nachrichten von Halle

vom 17. Dezember 1896.
Aufgeboten Der Schmiedemeiſter Friedrich Heſſe, Schillerſtr. 33

und Auguſte Müller, Markt 25. Der Schloſſer Hermann Wilke,
Streiberſtr. 21 und Lina Krumpfer, Martinſtr. 15. Der Maſſeur
Oskar Fiſcher und Eliſabeth Vraun, Brüderſtr. 11.

Eheſchließungen: Der Agent Arthur Ritzer und Auguſte
Mörtzſch gen. Mörtzſchke, Mauerſir. 20. Der Handarbeiter Karl
Günther und Marie Wagner, Lilienſtr. 12.

Geboren Dem Vahnarbeiter Friedrich Köhler, Väckerſtr. 2,
T. Charlotte Marie. Dem Drehorgelſpieler Franz Dietz, Thorſtr. 32,
S. Wilhelm Franz Max. Dem Steinhauer Albert Aehle, Böllbergerweg 61, T. Anna Emma Frieda. Dem Kaufmann Paul Lindau,
Schwetſchkeſtr. 5, S. Paul Gottfried Friedrich Karl. Dem SchneiderRobert Große, Lilienſtr. 16, T. Martha Emga Dem Kaufmann

Alvert Kopf, gr. Klausſtr. 25, S. Albert Guſtav Arno. Dem
Strafanſtaltsaufſeher Hermann Seyfarth, Georgſtr. 4, S. Alfred
Robert Arthur. Dem Thorwärter Friedrich Kühne, Thorſtr. 36,
S. Friedrich Otto. Dem Weichenſteller Karl Seyffahrth, Schmied-
Wir 21, S. Georg Guſtav. Dem Handelsmann Moritz Schmidt,
Frieſenſtr. 14, T. Gertrud Martha Marie.

Geſtorben Des Schriftſetzer Auguſt Kölze Ehefrau Louiſe
eb. Meikatt, 44 J., Klinik. Der Rentner Eduard Krauſe, 57 J.,
Heiftſtr. 33. Des Fabrikaufſeher Franz Dießner Ehefrau Johanna
eb. Schmidt, 27 J., Klinik. Der Bäckermeiſter Auguſt Rixrath,

31 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Geberrsleben für Feutlleton, Theater und Provinzielles;
Dr. Guſtav Adolf Taurent für Lokales und Allgemeines Adetlbert
Kir ſten für den Jnſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 2--12 Uhr Vormirtags. Alle die Redattion betreffenden Zuſchriſten find nicht
per ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der DHalleſchren
Zeitung in Balle a. S. zu adreſſiren.

le Aenwelche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäeer
Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für laudw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW'., Bernburgerstrasse 3.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Für die Winterſaiſon iſt im Verlage von H. Bretſchneider eine

ſehr geſchmackvoll ausgeführte Eisbahnpoſtkarte „Gruſz v. d.
Eisbahn Ziegelwieſe“ erſchienen und iſt dieſelbe Sportfreunden
ſowie Sammlern nur zu empfehlen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Montag, den 21. Dez. er.

keine Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Bittenbderger.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Koſſathen Kövel und des

Schmiedemeiſters Sommerlatte zu Wieskau iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen.

Kaltenmark, den 16. Dezember 1896.
Der Amtoöevorſteher. (4230

n z

Familien-Ziach richten
Statt beſonderer Meldung.

Geſtern früh entſchlief ſanft zu Waldenburg in Schleſien mein
lieber Sohn, unſer guter Bruder, der

Bergakademiker

Richa rei Erelmnnaarnt.
Dies zeigt tiefbetrübt an

Frau Friederike Erdäamann geb. Märker
nebſt Kindern.

Halle a. S., den 18. Dezember 1896.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr von der

Leichenhalle des Stadigottesackers aus ſtatt. [4292

empheblt

[4290

in grosser Auswahl

H. 0. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



i 15 Gustav Uhlig i
I Grösstes Lager der Provinz Sachsen in Uhren u. Musikwerben Her Art.
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m 27 Se Sh s I m Ti Zu J sDamen Cylinder- Aemonitons l PVon 15 Mark an. ezGoldene Damen Remontoirs tmit Lette von 26 Mark an.
loren- Cpüvger Remontoirs

von 8--10 Mk. an unter Garantie
Gold. Herrenuhbren v. 50-500 H.

in grösster Auswahl am Lager.

Goldene Damen-Remontoirs
mit Kette, prachtvolles Weihnachtsgeschenk,

in starkom Gehbäuse 30--36 Mark.

Goldene Damenuhren
in den feinsten Dekorationen in grösster

Auswahl von 59--150 Mk.Uhrketten irre Pamen (ſlaghütter, w u. Präcistons-Dhren. Vhrketten ſir er Damen

Wand- a Standuhren, wie Regulatoren
jeder Art in reichster Auswabl zu billigsten Preisen.

Specialität: Grosse Stand-Uhren
Für Corridor und Speisesäle!!

os4o ne

d 6 o hiee e

An J. 3.10 Ia ll, Puterpephon

Musikwerke. *9 M

wonbäumg n do

jnop Uollo

Jedes exisrends e wert
selbstspielend oder zum Drehben, ist in Auswahl am Lager.

F. Auf jedes Von mir gekaufte Musikwerk leiste ich reelte Garantie

de “woruoigdin (g wou do

Mein neuerPolyphons, Symphonions, illustrirter Preis -Courant De Polyhons, Symphonions,
Kalliope, Orphenions. di h en gehe S e e gegen n an Kalliope, Orphenions.

Herren- Geschenke
in grösster Auswahl.

BRiergläser, Cigarrenkisten,
Leuchter Feuerzeuge, Rauech-

V ind e Ceierſca 8 em. Damen- Geschenke.
waänKasten, Photographie Albums,

Spiel sachen für Kinder mit Masiſe nd Mechanäſe. Jehmuebasten, Handsehuhra r-
necessaires, Briefbeschwerer J J Serreibreus, Fn-, rnCigarren Ftnis, Stunie, Neu! Christhaumständer mit Musik e r vschreibzeusg etc. ete. 2 bis 100 Stück spielend, den Baum drehend, von 25--70 K.

Alles mit Musilc.
Reich illustrirte Cataloge

gratis und Franco.
Fernsprecher 389.

Ariston, Kerophon, Viotoria, meoh. Klavier Spieler, Alles mit Musik.
Pianino-Melodico, Cymbal, Manopan, Caliston eto. eto. r rMech. Pianinos, für jeden Vieh ikalisch ß— b gratis und raneo.S, für jeden Vichtmusikalischen sofort spiolbar.l ausende von Stüe ken, Liedern, Tänzen, Opern ete. darauf zu spielon. W Fernsprecher 389.

Gustav Uhlig, Uhren- und Musikwerk-Fabrik, Halle a. S.Besichtigung für Jedermann frei. Vmtere s r Fran Besichtigung für Jedermann frei.

Zum emecſts- ßederf

empfehlen

jeh habe mich in Halle a. als

Specialarzt für
frauenkrankheiten U.

Geburtshülfe
niedergelassen. (3893
Sprechst. 10-12 Uhr Louisenstr. 3.

Dr. Sigismunndl.

on ſetzt wonne ch

Marktplatz 17, 2 r.
(Iirsch- Apothete

Dr. Sohreyer,
Fernsprecher 514.Wratzhe Steiger alle Sorten Wild, Tafelgeftügel, Austern,

Giemiise-, Früchte- r. Pigeh- Conserven, e
Edelschmiede und Juweliere

S Pos r s feinste Fleisch- und Wurstwaaren, Pasteten,
h la. Astrachan-, Beluga- und Ural Caviarin ging werorger en schöner Waare,

a e on keine Ceutsehe und ausläncdisohe Ligueure und Cremes,

Armbänder, Ührketten, Ohrringe deutschen und französischen feinen alten Cognac

nur guter Austunrung Weiss und Rothweine, Champagner.
von den Kkleinsten Preisen an. a Aecht russ. s Cummischuhe.

Woderne Wiener
Geseillschaftsschuhe.

Miederlage bei

C. Ruchalla,gr. Steinstrasse II.

Mcissige Preise. Feinste Quultitäten.
ch Brosſtorosſei

Halle a. S. Gr. Ulrichstrasse 28.

äucheressenz,
Rüäucher-Kerzen,
Ràäucherpulver,
Zimmerparfüm

E. Waithers Nacnf. e ren Kangrien Roller, gut im Geſang,
Noritzzwinger 1 u. Steinweg 26. 5—8 verkauft Kleinſchmieden 3 III.Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.
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Stände zu ſchaffen. Vieles iſt nach dieſer

Das Programm für das

ſchuhwettlauf des Oberharzer Skiklubs.

I. Veilage zu Nr. 594 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

velleſche Lokalnachrichten vom 19. Dezember.
Her Koachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Vom Eislaufen. Wenn des Winters Strenge kryſtallene
grücken über Bäche und Flüſſe, über Teiche und Seen ſpannt, dann

innt die Zeit des ſchönſten Winterſportes, des Eislaufes. Die
lhernden Flächen beleben ſich mit flinken und fröhlichen Schlitt
chühläufern, deren Menge in bunten, kaleidoſcopartig wechſelnden

Fildern auf und ſich zuſammenballend, bald aus
zechſel.

wenn die
Höher ſchlagen die Wogen

rythmiſchen Klänge einer
Polka oder eines die Füße unwillkürlich beſchwingend.n
Palzers über die Bahn tönen Freude ſtrahlt auf allen
Feſichtern, an dein im Reize der Geſelligkeit doppelt ſchönen
Genuß des Eislaufes. Röthlich ſchimmern die Wangen, anmuthiger
noch und be ehrenswerther manch' liebliche Mädchenknoſpe erſcheinen

jaſſend, als im blaſſen Schimmer des Ballſaales und auch
geſünder Gott ſei Dank, daß wir heute auf das Vorurtheil
unſerer Altvorderen gegen das Cislaufen des weiblichen Ge
ſhlechts, als auf einen längſt überwundenen, falſchen Standpunkt
urückblicken können denn nicht nur dem männlichen, faſt noch mehrn weibilchen Geſchlecht iſt der Eislauf ein Stärkungsquell
der Eeſundheit, ein die Anmuth und natürliche Grazie förderndes
Bewegungsmittel. Wie ganz anders athmen die Lungen auf als
daheim in der trockenen Stubenluft; wie lebensfroh blitzen die
Augen beim behenden Dahingleiten, beim Wiegen und Schweben

über die glatte, blinkende Eisfläche. Zum Schiittenfahrſport fehlt
zumeiſt die erforderliche tiefe und dauernde Schneedecke, weshalb
dieſe Art des Winterſports mehr in den ſchneereichen Gebirgsgegenden
ſeine Heim und Pflegeſtätte findet. Wenn wir auch beim Eislauf
„an die Scholle v unden“ ſind im wahrſten Sinne des Wortes

und deshalb dem Trieb in die Ferne nicht viel Spielraum ge

einanderſtiebend in ewigem
der Vewegung noch,

laſen iſt, ſo brauchen wir wenigſtens die Geſelligkeit
picht zu entbehren. So bringt uns denn der Eislauf Zer-
ſreuung und Erheiterung in frohlauniger Geſellſchaft noch
neben geſunden Bewegung in freier Luft Unterhaltung und
Raturgenuß zugleich Und die werthvollen Eigenſchaften des

Schlittichuhlaufens beſchränken ſich in ihrer Einwirkung nicht auf
beſtimmte Alters oder Geſellſchaftsklaſſen, nein, ſie werden allen
Ausübenden, ob jung, ob alt, arm oder reich, gleichmäßig zu Theil.
In er hnßt dieſer Thatſache iſt man in maßgebenden Kreiſen
eit Langem beſtrebt, durch Schaffung guter leicht zu erreichender und
iliger Eisbahnen die Möglichkeit, ſich der günſtigen Ein

wirkungen des Eislaufes thei haftig zu machen für alle
ichtung hin geſchehen,

es kann hier aber nie zu viel gethan werden, denn die aufgewendeten
Rittel tragen, namentlich in Großſtädten, inbezug auf den Geſund-
heitsſtand geradezu Wucherzinſen. Aber auch die Zufriedenheit
fördert das Eislaufen. Das belaſtete und verdüſterte Gemüth wird
frei, die Seelenruhe kehrt wieder beim ſchwungvollen Dahingleiten
über die leiſe knirrſchende Eisfläche, beim Erſchauen des in Winter
ſille ruhenden Waldes, beim Anblick lebensfreudiger Geſichter, die
ſich dem gleichen Genuß hingeben. Darum auf zum Eislauf!

Harzklubzweigverein Halle a. S. Wie unſeren Leſern
bereits bekannt iſt, findet in den Tagen vom 16. bis 18. Januar

nächſten Jahres in St. Andreasberg auf dem Harz wieder
eines fener prächtigen Winterfeſte ſtatt, die ſich mit Recht all
geinein einer außerordentlichen Beliebtheit erfreuen und von Mitgliedern

der meiſten Harzklubzweigvereine zahlreich beſucht zu werden pflegen.
diesmalige Winterfeſt iſt folgender

woßen feſtgeſetzt: Sonnabend, den 16. Januar: Mittags und
Nachmittags Empfang der fremden Gäſte im Rathhauſe. Von 3 Uhr

ab Wettruſcheln der Schüler auf Ruſcheiſchlitten und Schneeläufern.
Abends von 8 Uhr ab Kommers im Buſch'ſchen Saale. Sonn
tag, den 17. Januar Vormittags Beſichtigung der Schneebauten
und der Ausſtellung von Winterſportartikeln in der Leſehalle. Von
11 bis 12 Uhr warmes Frühſtück im Rathhausſaale. Mittags
1 Uhr Schlittenpartie durch das Sieberthal. Abends gemüthliches
Beiſammenſein mit Tanz in zwei Lokalen (Buſch und Bergmann).
Rontag, den 18. Januar: Vormittags von 9 bis 11 Uhr Schnee-

Um 11 Uhr Katerfrühſtück
und Prämienvertheilung an die Sieger im Wettlauf (Schunke).
Nachmittags eventuell nochmaliges Wettruſcheln der Schüler. Auch
vom Harzklubzweigverein Halle werden viele Mitglieder
gern an dieſem ſo viel Genuß und Winterfreude verſprechenden Feſte
theilnehmen wollen. Der Vorſtand des Vereins hat daher geſtern
Mittag eine Sitzung abgehalten, in welcher beſchloſſen worden iſt,
daß alle diejenigen Mitglieder, welche dem Andreasberger Feſte bei
zuwohnen gedenken, ſich bei Herrn Kaufmann Robert
Drech s ler, Wuchererſtraße 86, anggfreiden haben. Den An-
meldungen ſind für jede Perſon zwei Mark für Feſigebühr ſowie
250 Mk. für einen Schlittenplatz beizufügen. Die Anmeldungen
müſſen ſpäteſtens bis zum 4. Januar n. Js. erfolgt ſein,
da das Feſtkomitee in St. Andreasberg nur ſolche Meldungen be
rückſichtigt, die bis zum 6. Januar bei ihm eingelaufen ſind. Falls
ſich dreißig Theilnehmer finden, wird um Fahrpreis Ermäßigung
nachgefucht werden. Die Theilnehmer wollen ſich einige Tage vor
dem Feſte hiernach ſowie nach Zeit und Stunde der Abreiſe bei
Herrn Drechsler erkundigen. Die Theilnahme von Damen iſt ſehr
erwünſcht. Jm Ueorigen beſchloß der Vorſtand des hieſgen Harz
llubZweigvereins noch, ein Geſuch des Vereins Clausthal um Be-
willigung eines Geldbeitrages zur Errichtung eines eiſernen Aus
ſichtsthurmes auf der Kuckholzklippe ahzulehnen.
Eine ammlung des Vereins, in welcher Kaſſen
legung ſtattfinden wird und auch ein Vortrag vorgeſehen iſt, wird
im Laufe des Monats Januar abgehalten werden für einen Tag
des Februar iſt eine gemeinſame Schlittenfahrt von
Balkenſtedt aus ins Selkethal, die im vorigen Winter

s mangelnden Schnees halber nicht ausgeführt werden konnte, in
usſicht genommen.

Die Giftigkeit arſenhaltiger Tapeten. Daß arſenhaltige
Farbſtoffe v ſind, iſt eine längſtbekannte Thatſache,
weshalb dieſelbe auch die moderne Geſetzgebung eine ſcharfe
Kontrolle geſchaffen hat. Beſonders bekannt iſt es, daß arſenhaltige

apeten, in feuchten Zimmern angebracht, häufig bei den Bewohnern
der letzteren chroniſche Vergiftungen hervorrufen. Ueber die
rt, in welcher dieſe ArſenVergiftungen vor ſich gehen,

ſtehen ſich jedoch zwei Anfichten gegenüber. Die Einen
meinen, daß der von den Tapeten beim Wiſchen oder durch
Erſchütkerung, ſowie Ausdehnung und Zuſammenziehen derſelben
deim Temperaturwechſel abgelöſte Staub ſich verbreite, in die Lungen

r Zimmerbewohner eindringe und ſo die Vergiftung herbeiführe.
kach der anderen Anſchauung dagegen ſoll die Geſundheit der Be

wohner ſolcher mit arſenhaltigen Tapeten verſehenen Räume durch Arſen

e geſchädigt werden, von dem angenommen wurde, daß es ſich
durch Einwirkung oder deim Schimmeln des zur Befeſtigung der

apeten benutzten organiſchen Bindemittels z. B. Kleiſter, auftretenden
Organismen auf die arſenhaltigen Subſtanzen der Tapeten entſtehen.

ur Klärung dieſer Frage ſind, wie geſtern Abend Herr Profeſſor
T. Baumert im natur wiſſenſchaftlichen Vereine

wittheilte, zum erſten Male von Emmerling im Berliner
Univerſitäts Laboratorium umfaſſende Verſuche angeſtellt, deren

tgebniſſe die Richtigkeit der erſterwähnten lnſebt zu beſtätigen
cheinen. Es zeigte ſich nämlich, daß einkulturen ver
ſchiedener Bakterien, wie auch verſchiedener Schimmelpilze
nicht im Stande waren, aus arſenhaltigen Subſtraten

Ebenſo
s auf, wenn Papier mit Kleiſter und Schwein

auch nur eine Spur von Arſen-Waſſerſtoff zu entwickeln.wenig trat dies 8 mit

„au

furter Grün, das bekanntlich ſtark arſenhaltig iſt, der Feuchtigkeil
ausgeſetzt wurde und ſich mit einer Fülle vorzüglivh entwickelter
Schimmelpilze bedeckte. Es dürfte deshalb die erſterwähnte An
ſchauung, daß das Verſtäuben des Anſtrichs arſenhaltiger Tapeten
die Urſache der chroniſchen Vergiftungs Erſcheinungen iſt, die richtige ſein,
wenn nicht vielleicht doch noch andere Momente wirkſam ſind. Der
Vortragende theilte dann noch mit, daß man
Schillers Tod auf ſolche ArſenVergiftung habe zurückführen wollen,
weil bei Reparatur Arbeiten ſeines einſtigen Zimmers in ſeinem
Hauſe in Jena unter den Tapeten ein ſehr ſtark arſenhaltiger Anſtrich
aufgefunden worden i eine Probe dieſes Anſtrichs befindet ſich
in der Sammlung des Vortragenden. Nach Erledigung der Dis
kuſſion dieſes Punktes entſpann ſich in der geſtrigen Sitzung noch
eine längere Beſprechung über die Verſchleppung von Pflanzen durch
Menſchen, Thiere, Transvortmittel im Anſchluß an eine Mittheilung
des Herrn stud. Kalberlah, daß zwiſchen Seeburg und Rollsdorf
im Mühlenthal ein Standort von Eberwurz, deren nördlichſtes Vor
kommen von Pflanzengeographen bisher bei Querfurt angenommen
wurde, aufgefunden ſei, der jedoch wohl auf eine Uebertragung der
Pflanze dürch Menſchenhand zurückzuführen ſei. Nächſte Sitzung
Donnerstag, 7. Jaruar.

GartenbauVerein. Jn der Monatsverſammlung des Garken
bauVereins hielt Herr Dr. Thamhayn einen Vortrag über
„Eartenbau im alten Jtalien und Griechenland.“ Der Vortragende
vertheidigte einleitend das Alterthum gegen den Vorwurf der Freud-
loſigkeit an der Natur, beſprach den Zuſammenhang der Naturrichtung
und der Landſchaftsmalerei mit dem Fühlen und Denken und dem
daraus hervorgehenden eigenartigen Thun. Er bezeichnete in er“er
Linie den Gartenbau als ein Kind des Gefühls und gab dann einen
allgemeinen Ueberblick mit Hinzuziehung des m Elements.
Jn dieſem Rahmen fügte er die Einzelheiten zu
einem zuſammenhängenden Bilde. Redner ging
dann auf die ſchon damals ſorgfältige Bodenbearbeitung ein, ferner
auf die Anlage von Gärten, Brach und Wechſelwirthſchaft, Düngung,
Ent und Bewäſſerung, Anlegung der Wege, Umfriedungen und die
Feinde des Gartenbaues aus dem Thier- und Pflanzenreiche, ſowie
die Witterungsverhältniſſe ein. Als Vertreter der Obſtbaumzucht
behandelte er eingehend den Weinſtock und ſeine Pflege, fügte daran
die Baum, Gemüſe und Blumenzucht und ſchloß mit den Worten
„Sollte es mir geglückt ſein, den anfangs verſprochenen allgemeinen
Einblick, auch wirklich gegeben zu haben, daß nämlich das Alterthum
ebenbürti vor uns ſtieht, daß wohl hier und daFormen ſich geändert haben, das Weſen aber das gleiche geblieben

iſt, ſo wird es mich freuen. Manches, was ſich unſerem
Dünkel heute als Ureignes darſtellt, iſt in Wirklichkeit
vom Alterthum Ueberkommenes, vom Alterthum, dem wir
faſt ausnahms os alle grundlegenden Prinzipien verdanken,
deſſen Kenntniß erſt das Verſtändniß der Gegenwart giebt. Ich will
hier nur andeuten, daß die alten Gallier bereits eine Vorrichtung zum
Mähen und Sammeln des Getreides, die Vorläufer der heuigen
Maſchinen beſaßen. Aber „Unkenntniß macht verwegen“ ſagt ſchon
ein griechiſcher Geſchichtsſchreiber des Alterthums ſetzen wir hinzuh vrahleriſch.“ Deshalb meine ich: ſollten wir immer
eingedenk fein, daß wir dem klaſſiſchen Alterthum einen guten
Grund verdanken auch für unſeren Gartenbau.“ Die ſehr zahlreich
beſuchte Verſammlung bekundete ihren Dank durch Erheben von den
Pläsen. Der Vorſtand wurde erſucht, dieſen für den Gartenbau ſo
wichtigen Vortrag drucken zu laſſen. Der Verſammlung ſchloß ſich
eine Monatsausſtellung an, welche reichlich beſchickt war. Herr
Handelsgärtner Roſch Diemitz hatte eine großartig blühende
Pflanzengruppe ausgeſtellt. Unſer dieſen befanden
ſich Azaleen, Alpenveilchen, Camelien, Ericen, Hyacinthen, Remontant
Nelken ec.“, alle mit prächtig entwickelten Blumen. Beſonders die
vorzüglichen Nelken, wovon Herr Roſch ca. 2000 Stück kultivirt hat,
erweckten allgemeines Jntereſſe. Das Preisgericht hatte dieſer Gruppe
den erſten Preis zuerkannt. Herr Obergörtner Meinecke hatte
vorzüglich kultivirte Exemplare von Pandanus javanicus ausgeſt'llt,
welche den zweiten Preis erhielten. Herr Handelsgärtner
O. Schröter, Jägerplatz, führte aus ſeinem rühm ichſt bekannten
Orchideen-Sortiment ein Cypripedium villosum mit zehn Blüthen-
ſtengeln vor, wofür ihm ehrende Anerkennung zu Theil wurde.

Der Kunſtgewerbeverein kann im kommenden Jahre auf
ein 15jähriges Beſtehen zurückb icken. Es wurde deshalb in der
letzten Sitzung des Vereins, welche am Mittwoch Abend in der
„Tulpe“ ſtattfand, der Vorſtand beauftragt, die Art und Weiſe der
Feier in Berathung zu ziehen. In derſelben Sitzung gab der Vor-ſigende, Herr Regierungsbaumeiſter Knoch, die ſeit der letzien er
ſammlung eingegangenen Schriftſtücke bekannt, darunter die Ein
ladung des Vororts Berlin zu einer „im nächſten Monat
dortſelbſt ſtattfindenden Verſammlung von Delegirten der übrigen
Verbandsvereine. Dieſe Verſammlung ſoll ſich led glich mit der Frage
der Betheiligung des deutſchen Kunſtgewerbes an der Pariſer Welt
Trurgg im Jahre 1900 beſchäftigen. Der deutſche Reichslom
miſſar wird jener Verſammlung beiwohnen, um den nöthigen Auf-
ſchluß zu geben. Nach einigen weiteren geſchäftlichen Mittheilungen
hielt ſodann Herr Baumeiſter Wolff den angekündigten Vortrag
üder „die Beziehungen der Haraldik zum Kunſtgewerbe“. Die Wappen
kunde iſt für das Kunſtgewerbe von Wichtigleit, da ohne Kenntniß
der Regeln und Normen, nach welchen Wappen herzuſtellen ſind,
ein Wappen kaum richtig ausgeführt werden kann. An den intereſſanten
Vortrag, in welchem der Redner die Entſtehung und Entwickelung
des Wavpenweſens in anſchaulicher Weiſe ſchilderte, ſchloß ſich eine
anregende Diskuſſion an. n derſelben wurde auch dem Bedauern
Ausdruck gegeben, daß das Wapren der Stadt Halle zumeiſt falſch
gemalt wird. Der Mond muß beide Seiten des Schildes berühren
und die Sterne müſſen ſo groß ſein, daß ſie oben und unten an den
Schild anſtoßen.

Turueriſches. Der Turnkreis III e der deutſchen Turner
ſchaft, dem auch mehrere hieſige Turnvereine angehören, hält ſein
nächſtes Feſt im Sommer n. J. in Oſchersleben ab. Der Kreis
turnwart Herr Neukran z Magdeburg beruft die Gauturnwarte
des Kreiſes als techniſchen Beirath zum Sonntag den 3. Januar n. J.
Vormittags 9 Uhr nach Magdeburg in das Reſtaurant „Monopol“
(Wilhelmſtr. 1). In dieſer Sitzung wird nach einem Turnen ledig
ſich rer die beim Kreisturnfeſt abzuhaltenden Turnübungen ge
ſprochen.

Der Verein 1 Freiſchüler der Frauckeſchen
r n hä Wure Weihnachtsfeier am Montagden 28. d. Mis. in der „KaiſerWilhelmsHalle“ ad. Es erhalten
wieder, wie in den Vorjahren, eine Anzahl armer Kinder den
Weihnachtetiſch gedeckt und die diesmaligen Konfirmanden der Mit
glieder ſehr ſchöne Geſangbücher. Eine befreundete Liedertafel wird
die Feier durch Gefänge verſchönern, außerdem iſt die Außührung
eines Theaterſtückes vorgeſehen.

Das hieſige Böttchergewerk wird im Monat Februar
n. J. nach mehrjähriger Pauſe in den „Kaiſerſälen“ wieder den
alten hiſtoriſchen Schäfflere oder Reiftanz aufführen. Gleich
mit Beginn des neuen Jahres wird mit den vielen Proben begonnen,
die nöth'g ſind, um die mannigfaltigen Touren des eigenartigen
Tanzes, der den Bau eines großen Stückfaſſes Gr Darſtellung
bringt, den zahlreichen Theilnehmern einzuſtudiren. Die Theilnehmer
am Tanze erſcheinen in der Tracht der Zeit, in welcher dieſer Tanz
zum erſten Mal in München aufgeführt worden iſt.

Giebichenſteiner Knabenhort. Wir werden gebeten,
darauf aufmerkſam zu machen, daß in einem Schaufenſter des Gaſt
hofs „zum Mohr“ zu Giebichenſtein die Arbeiten des Knabenhorts
zur S ausliegen. Die hübſchen und oft mit vielem Geſchick
ausgeführten Arbeiten dürften allen Freunden des Hortes große
Freude dereiten,

vor einigen Jahren

Jn dem kl. Saal der „Kaiſerſäle“ las geſtern Abend Frl.Clara Baſtian das von ihr verfaßte Schauſpiel „Die Markgräfin von
Bayreurh“ vor. Jn dem Schauſpiel rettet die Markgräfin Wilhelmine,die Lieblengsſchweſter Friedrich des Großen, ihren Geliebten, der des

Verraths von Staatsgeheimniſſen angeklagt iſt, durch Klarlegung des
Sachverhalts vor der Todesſtrafe. Gleichzeitig wird uns auch ein
Stück Geſchichte vorgeführt, da es ſitt um wichtige Geheimniſſe der
ſogenannten „Pragmatiſchen Sanktion“ handelt. Die Anweſenden
folgten der lebendigen Vorleſung der Verfaſſerin mit Jntereſſe.

Die Weihnachtsferien beginnen in den ſtädtiſchen Schulen
und in den Schulen der Franckeſchen Stiftungen morgen Mittag
und dauern bis zum 4. Januar nächſten Jahres.

Zugverſpätnng. Der heute Vormittag 10 Uhr 44 Minuten
hier fällige Berliner Schnellzug hatte auf Station Jüterbog einen
längeren unvorhergeſehenen Aufenthalt, weil bei einem Wagen 2. Kl.
ein Aſchenbrand entſtanden war, ſodaß der Wagen ausgeſetzt werden
mußte. Der Zug traf infolgedeſſen in Halle mit einer weſentlichen
Verſpätung ein.

Eine Eiosbahn iſt jetzt auch im Weſten unſerer Stadt auf
auf der ſog. Rathswieſe geſchaffen worden. Die Babhn, nach welcher
man leicht auf dem Wege links hinter der Eliſabethbrücke gelangen
kann, wird bereits fleißig benutzt, zumal das Eintrittsgeld ſehr mäßig
iſt.

Plötzlicher Tod. Als geſtern Nachmittag die Wirth-
ſchafterin eines hieſigen Reſtaurants einer befreundeten Wittwe in
der Hermannſtraße einen Beſuch abſtattete, wurde ſie von e nem
Schlaganfall betroffen, der ihren ſofortigen Tod zur Folge hatte.
Der eingetretene Tod wurde durch Herrn Dr. med. Hoffmann feſt
geſtellt und die Leiche nach dem Nordfriedhof gebracht.

Eine vielfach gerügte Unſitte iſt es, daß Handwagen auf
den Schienen der Straßenbahnen, um ohne Mühe und ſchnell vor
wärts zu kommen, dahingeſchoben werden. Befindet ſich ein ſolcher
Wagen einmal im ſchnellen Rollen, ſo iſt er nur ſchwer einzuhalten
und ein Unglück iſt vald geſchehen. Der Hausdiener Wiihelm
Mahler, welcher geſtern Abend gegen 7 Uhr in ſchnellſten Tempo auf
den Schienen der Pferdebahn mit einem Handwagen die Leipziger

ſtraße hinunterfuhr, rannte vor dem Grundſtücke Nr. 14 eine Frau
um, die gerade von dem einen Trottoir zum andern hinübergehen
wollte. Der plötzliche Schrecken hatte die Frau verart angeg iffen,
daß ſie mittels einer Droſchke in ihre Wohnung Dachritzſtraße 4 45
bracht werden mußte. Der Unfall iſt um ſo bedauerlicher, als ſich
die Frau in anderen Umſtänden befindet und der gehabte Schrecken
leicht noch ſchlimme Fo gen nach ſich ziehen kann.

Schwieriger Tranusport. Geſtern früh 7 Uhr wurde
ein ca. 240 Centner ſchwerer Keſſel von der Wuchererſtr. 57 (Firma
Wuth u. Diedrich) aus transvortirt. Jn der Steigung zwiſchen
Albrechtſtraße und Karlſtraße ließen die Pferde nach, ſo daß Vorſpann
geholt werden mußte. Der Stadtbahnverkehr wurde hierdurch dis

8 Uhr geſtört.

Halleſches Kunſtleben.
Eine ſchöne muſikaliſche Weihnachtsfeier fand geſtern

im Saale der Volksſchule ſtatt, veranſtaltet von der Sing
akademie unter Mitwirkung des Lehrer-Geſang-Vereins,
der Konzertſängerin Frau von Knappſtädt aus Leipzig und des
Konzerimeiſters Herrn Hans Schmidt von hier, das Ganze ge
leitet von dem Kgl. Univ.-Muſitdir. Herrn Prof. O. Reubke.
Die Veranſtaltung nahm einen den ſämmtlichen Betheiligten das
ehrendſte Zeugniß ausſtellenden Verlauf ſie wird wie aus den
vielfachen lauten Beifallsbezeugungen zu ſchließen bei dem den
Saal bis auf den letzten Platz füllenden Auditorium gewiß
einen nachhaltigen Eindruck zurückgelaſſen haben. Vor
nehmlich waren es wohl die Chor Vorträge desLehrer-Geſang-Vereins, welche den ngetteilteſten Bei
fall für ſich in Anſp uch nehmen konnten. Sombert' s „Ge
ſang der Geiſter über den Waſſern“ gelangte durch den weit über
100 Sänger zählenden Chor, von Herrn Prof. Reubke am
Klavier begleitet und dirigirt, in einer Vollendung zur Aus-führung, die wünſchen läßt, daß der Verein recht bald mit einem

roßen Chorkonzert an die Oeffentlichkeit tritt denn ein leiſtungs-ſähnger roßer Männerchor hat unſerem Muſikleben bisher ge
fehlt. Hie in Schubert's acht ſtimmigem Chorſatz enthaltenen

Schwierigkeiten ſchienen, für die ſtattliche Sängerſchaar gar nicht
vorhanden zu ſein und dabei war der Vortrag ein überaus fein
e ler Ganz entzückend wurden auch die a capella-Lieder ge
ungen es ſei nur an Mendelsſohn's türkiſches Schenkenlied er-

innert. Aber nicht weniger verdienten ſich Frau v. Knappſtädt
mit einer Reihe von Liedervorträgen (darunter der prächtige Weih-
nachtslieder-Cyclus von Cornelius) und Herr Konzertmeiſter Hans
Schmidt mit mehreren Stücken für Violire (begleitet von Fräulein
Anna Schmidt) den Beifall der Hörer. Jn überaus ſtimmungs-
voller Weiſe leitete der Chor der Singfakademie den Abend durch
3 altdeutſche Weihnachtslieder ein. Nicht vergeſſen ſei, aus dem
ſchönen Programm noch Recitativ, Arie und Chor aus Händel's
Meſſias („O du, die Wonne verkündet“) beſonders zu erg ihnen

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben In der morgen (Sonnabend) ſtattfindenden Aufführung
der „Näuber“ ſpielt Herr Geidner den Karl, Herr Bornſtedt
den Franz, Herr Jahn den alten Moor, Herr Demme den
Spiegelberg, Herr Bie brach den Schweizer, Herr Kramer den
Koſinsky, Herr Lipo witz den Hermann und Frl. Hilm die
Amalie. Zu dieſer Vorſtellung haben Schülerbillets Gültinkeit
Sonntag wird Nachmittags 3 Uhr als FremdenVorſtellung bei
halben Preiſen das prächtige und glänzend ausgeſtattete
Weihnachtsmärchen „Aſchenbrödel“ gegeben. Abends
eht C. M. von Webers romantiſche Oper „Oberon“ in Szene.
Inſere erſte Liebhaberin Frl. Anna Steier, welche in den Stand

der Ehe zu treten beabſichtigt und deshalb vom Theater abgeht, hat
um ihre Entlaſſung nachgeſucht, und es iſt für dieſelbe die Herorne
Frau Eyuben, zur Zeit Mitglied des Schillertheaters in Berlin,
vordem längere Jahre am Rigaer Stadttheater, gewonnen wurden.
Frau Eyben wird in nächſter Zeit als Porzia im Kaufmann
737 Venedig“ und als Claire im Hüttenbeſitzer“ auf-

eten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Für die Errichtung eines Denkmals für einen der glor-

reichſten Führer im großen Kriege, den General der Jufanterie
Ludwig Freiherrn v. d. TannRathſamhanfen, hat ſich jetzt ein
Komite aus vielen der angeſehenſten deutſchen Männer zuſammen-
r Das Denkmal ſoll in dem Städichen Tann in der

hön, der Wiege des Geſchlechts derer v. Tann, ſeinen Platz er
halten alle Mitkämyfer und Verehrer des verewigten Eenerals
werden in einem Aufruf um Jntereſſe für das Unternehmen und
um Beiträge, die an den Stadtkämmerer Simon in Tann abzuführen
ſind, gebeten.

Theater und Muſik.
Die Freikarten der Pariſer Theater ſind von einer

Steuer bedroht. Der dortige Autorenverein will das Freikarten-
unweſen nicht ertragen und hat erklärt, daß die Theater-Direltoren,
wenn ſie Freikarten ausgeben, dies auf eigene Rechnung, aber vicht
zum Schaden der Schrifſſteller thun ſollen. Die Theater-Direktoren
erklären aber, daß ſie die Freikarten ausgeben müſſen. Sie geben
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aller kei techniſche Gründe an und flicken ſchließlich den Autoren eins an
Zeug. die Herren müſſen nämlich wiſſen, daß wir hänſig auch
Freikarten ausgeben müſſen, damit überhaupt Jemand zu den Stücken
unſerer zeitgenöſſiſchen Schriftſteller kommt.“ Sie wollen mit
einem Worte dieſer Steuer nicht bezablen, verweiſen aber auf die
Chefs der Claque. welchen es viel beſſer gehen h n
So ein Herr macht recht hübſche Geſchäfte. Er iſt zwar kein Beamter
re plern pmmng aber er bezieht vom Direltor doch einen ſipen

ehalt.
Dann unterhandelt er mit den Schauf
Einen gewiſſen „moraliſchen“ Werth ja die Claque. Sie gleicht
die Gegenſätze aus. Sie macht die Ränke der Rivalen der
Bühne unmöglich; ſie ermuthigt den Schwachen, feuert
den Ehrgeizigen an. Von dieſer „moraliſchen un
deſtimmbaren, faſt imponderablen Thätigkeit her ergiedt
aber ein ſehr ruhiges, kaufmänniſch bvilanzirtes Budget.
Freilich muß man, um ein Chef comwe fant zu ſein, gewiſſe
Qualitäten haben, die nicht Jrd m eigen ſind. Wir ſehen von den

Händen ab, welche allzu oft Gegenſtand illuſtrirter Späße ſind, von
den Händen, die alle Nuancen des Beifalls ausdrücken können. Ei
feines Ohr muß er haben, e n treues Gedächtniß und ſcharfe Augen,
nicht bloß, um Alles wahrzunchmen, was auf der Bühne und im
Theater vor geht, ſondern, um mit ihnen dirigiren zu können.
Publikum darf den Chef nicht kennen. Er darf ſich durch keine Be
wegung verrathen Er winkt ſeinen Leuten mit den Augen und ſie ver
ſtehen ihn. Dann muß er organiſatoriſches Talent haben, ſeine
Leute gut wählen, cut poſtiren und ſchlecht bezahlen können. Er
verfügt über einen Jntimus, welcher den Proben jedes Stückes bei
wohnt, alle wirkſamen Abgänge und Schlüſſe kennt und es übernimmt,
junge Leute für wenige Kupfermünzen zu engagiren und in kleinen
Gruppen auf den Galerien zu vertheilen. Dann kommt der noble
Claqueur, en Mann, der immer nach der neueſten Mode gekleidet, ein
tadelloſer Geſellſchafter und Unterhalter ſein muß. Seine Aufgabe
iſt es, im Parquet Stimmung zu machen. Dieſer Mann koſtet
freilich etwas. Er verlangt immer (nicht rückzahlbare) Vorſchüſſe auf
Cravatten, Handſchuhe und dgl. Er koſtet Geld, aber es giebt ſchliep
lich nur einen oder zwei „Solitäre“ im Theater, welche man be-
zahlen muß. Hingegen giebt es eine große Gruppe von Claqueuren,
die nicht bezahlt werden ſondern ſelbſt zahlen. Den Hauptgewinn
zieht der Chef aus dieſen „Freiwilligen“. Das d kleine Bürger,
die durchaus ſparen wollen und dem Chef die Billets, die er unent
geltlich bekommt, um einen ermäßigten bei Erſtaufführungen um
den vollen Preis abkaufen. Für dieſe kleine Ermäßigung über
nehmen ſie die Verpflichtung, zu ſchreien und zu klatſchen, wenn es
der Jntimus befiehlt. Man ſieht. der Chef der Claque hat ein gutes
Geſchäft und es iſt nur billig, daß ſich die Autoren an ihn halten,
wenn ihnen etwas an Tantiemen abgeht. Aber täuſchen ſie ſich
nicht ſelbſt, wenn ſie der Claque Geld abnehmen, welches ſie ihr
heimlich wieder zuſtecken, damit ſie eben klatſcht

ielern das trägt am meiſten.

Vermiſchtes
Ein Erdbeben erſchütterte faſt ganz England und Wales; es

war eine einzige Welle, begleitet von donnerndem Rollen. Von
Woher Städten ſind Liverpool, Mancheſter und Birmingham be-
troffen. Menſchen wurden niedergeworfen, Möbel umgeſtürzt, Häuſer
ſchwankten heftig, doch iſt, ſoweit bisher bekannt, kein erheblicher
Schaden angerichtet. Ueberall entſtand eine große Panik, und die
Menſchen ſtürzten in's Freie.

Die epidemiſche r in der Vereinigten Artillerie
d h in Charlottenburg, über die wir vor einiger Zeit
Offiziere revierkrank.

„zUnd ſie bewegt fich doch nicht lautet der Titel einer auf
den Straßen Berlins vertheilten Schrift, worin unter den heftigſten
Angriffen auf die „teufliſche Jrrlehre Galileis“ der Nachweis geführt
wird, daß ſich die Sonne um die Erde dreht. Von der Erde aber
verſichert der unbekannte Verfaſſer, ſie ſei lebendes Weſen.
e wird der Untergang der Welt das Jahr 1909
prophezeit.

Selbſtmord im Knltus miniſterium. Jn Gegenwart des
Geh. Obermedizinalrathes D.
um 3 Uhr der Apotheker Paul Berndt aus Altona im Kultus
minifterium zu Berlin, Unter den Linden 4, vergiftet. Er hatte
ſich, wie verlautet, ſchon mehrmals vergeblich um eine Apoth ken
konzeffion beworben, war aber
Nun hatte er von einer perſönlichen Rückſprache ein günſtigeres
Reſultat erhofft, als aber auch die erbetene Andienz reſultatlos
verlief, beging er auf der Stelle Selbſtmord. Alle Wiederbelebungs
verſuche, die man im Kultusminiſterium ſofort anſtellte, blieben
erfolglos.

Die Verbefferung der Natur. Die Capricen der vornehmen
Pariſerinnen haben eine ſeltſame Induſtrie herangebildet. Man
parfumirt geruchloſe Blumen und giebt riechenden Blüthen einen vom
natürlichen Duft verſchiedenen Geruch. So wird z. B. der afrifa
kaniſche Goldregen, der von Natur ſehr unangenehm riecht, zuerſt
vom üblen Geruch befreit und dann mit einem angenehmen Duft
begabt. Die Prozedur beſteht darin, daß die Samen mehrerer
Generationen von Blumen mit entſprechenden Eſſenzen getränkt
werden. Sonnenblumen erhalten den Duft von Veilchen, Roſen
u. ſ. w., unv Velchenſforten von ſchöner Geſtalt, aber ſchwachem
h werden mit dem ſtarken Duft ihrer glücklicheren Schweſtern
verſehen.

Eine gekrönte Chorſängerin. Am letzten Montag, am
ſpäten Nachmittag, hatten, wie aus Wien berichtet wird, zufällige
Beſucher der Laxenburger Kirche einen ſeltenen, und wie ſie Alle
beſtätigen, wahrhaft künſtleriſchen Genuß. Sie hörten nämlich eine
prachtvolle Altſtimme, die, wie ſich gleich bei der Jntonirung der
erſten Arie zeigte, von ſeltener Klangfülle und Modulationsfähigkeit
war. Man fragte nach dem Namen der ausgezeichneten Sängerin
und erfuhr, daß die Kronprinzeſſin- Wittwe Stephanie
es war, die in der offenen Kirche auf dem verdeckten Chore n
Es war dies wohl das erſte Mal, daß die hohe Friu
ſich öffentlich hören ließ in den dem Hofe naheſtehenden Kreiſen aber
weiß mann es längſt, daß ſte nicht nur eine leidenſchaftliche Muſiklieb

haberin, ſondern eine durch und durch muſikaliſche Sängerin iſt. Mon
tag gegen 5 Uhr Nachmittags nun kam die Kronprinzeſſin-Wittwe
aus dem Laxenburger Schloſſe in die Ortskirche und kurz danach er
klang ihre Summe, vermengt mit Akkorden der hallenden Orgel
Die Kunde hiervon hatte ſich raſch verbreitet und von allen Seiten eilte
des Publikum herbei, um die ſeltene Sängerin R hören. Da die
Kirchenpforte nach dem Eintritte der Kronprinzeſſin Wittwe offen gelaſſen
worden war, konnte man die Kirche unbehindert betreten und da
mehr denn eine halbe Stunde dem Vortrage lauſchen. Die Org
ſpielte die Geſangsprofeſſorin Jrma v. Cſeſko, welche die Stimme
der Kronprinzeſſin-Wittwe ausgebildet hat. Zunächſt erklang Beet-
hovens „Sanetus“, dann nach einer ganz kurzen J das „Domine“
von Laurenz Weiß, hierouf die Arie „Doch der Herr“ aus dem
Mendelsſohnſchen Oratorium „Paulus“, endlich die Arie „Sei ſtille
dem Herrn“ aus „Elias“, gleichfalls einem Medelsſohnſchen Oratorium.
Trotz der herrſchenden Kälte fang die Kronprinzeſſin Wittwe faſt in einem
Athem, da die Raftzeit zwiſchen den Vorträgen kaum zwei Minuten
währte. Gleichwohl klang ihr Alt immer friſch und frei, in allen
Lagen kräftig und voll, der Ton charakteriſtiſch im Ausdruck auch
die Stimmung der einzelnen Piecen kam jedesmal mit reiner Em-
pfindung und wohlabgegrenzt zum Ausdruck. N 1 der letzte
Orgelton verklungen war, verließ die Kronprinzeſſin Wittwe das
Kirchen hor und ſchritt, von dem vor der Kirche angeſammelten
Publikum begrüßt, wieder dem Schloſſe zu. Und ſchließlich noch die
Erwähnung, daß die Kronprinzeſſin-Wittwe die Abſicht geäußert
haben ſoll, demnächſt auch während des Gottesdienſtes in der Laxen-
burger Kirche mitzuſingen.

Was heiſtt „Hff“ Hochfein, natürlich! So glaubten auch
wei Dan.en, die in einer itung folgende Anzeige laſen „Für

5 Mark verſende drei Stück hff. Enten.“ Folgt genaue Adreſſe.
„Was meinſt Du,“ ſagte die Mutter zur Tochter, „ſo billig erhalten
wir keinen Entenbraten.“ Und ſo ging eine Poſtanweiſung, über

Er unterhandelt mit dem Autoren, was auch etwas abwirft.

eten, iſt als erloſchen zu betrachten. Es ſind nur noch wenige

Piſtor hat ſich geſtern Nachmittag

ſtets abſchlägig beſchieden worden.

5 Mark lautend, mit der Veſtellung auf die Enten ab. Nwenigen Tagen erſchienen die Vögel, für die a. Porto und

packung waren noch 1,25 Mark nachzuzahlen, jetzt koſteten die hff.
Enten inkl. Porto ſchon 6,50 Mark und das Ende vom Liede? E
waren thranige, unſchmackhafte Enten. hart wie Leder. ein
Klageſchreiben an den Verkäufer kam die Anlwort: hff. heiße bei ihm
nicht hochfein, feit, ſondern Haff. Es ſeien Haffenten, denen der
thranige Geſchmack anhafte. Alſo Vorſicht

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 18. Dezember. Wie verlautet, wird anläßlich des

100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. eine möglichſt allgemeine
ſtädtiſche Feier geplant, für welche erforderlichen Falls 2 Tage
in Ausſicht genommen werden. Unter Umſtänden könnte dabei
auch der 21. März, der auf einen Sonntag fällt, zu einer Vor
feier in Betracht kommen. Der engere Ausſchuß der deutſchen
Lehrerverſammlung wird am 29. ds. Mts. hier eine Sitzung
abhalten zur Vorbereitung der deutſchen Lehrerverſammlung in
Berlin 1898. Dem Vernehmen nach iſt die Frage der Re
organiſation der Krimünalpolizei noch nicht über die Einſetzung
einer Kommiſſion im Miniſterium des Jnnern hinausgekommen.
Man nimmt an, daß anläßlich der Enthüllungen im Prozeß
Leckert-Lützow die Po der Reform der Berliner Polizei nach
allen Richtungen hin auf einmal in die Hand genommen
werden ſoll.

BVerlin, 18. Dezember. Der Kreuzer t it de
Chef der KreuzerDiviſion Kontreadmiral Tirpitz, beabſichtigt
am 22. Dezember von Hongkong nach Manila zu gehen.

Verlin, 18. Dezbr. Die Anarchiſten Quarder und
Liebenmark wurden geſtern verhaftet. Erſterer ſoll beſchul
digt werden, an der Herſtellung falſcher Sparmarken in Kopen-
hagen betheiligt zu ſein.

Marburg, 18. Dezember. Der ordentliche Profeſſor der
Geſchichte an der hieſigen Univerſität Dr. Albert Naud
iſt geſtern Abend 6 Uhr pkötzlich geſtorben.

Paris, 18. Dezember. Der Schriftſteller Paul
Aröne iſt geſtorben.

Paris, 18. Dezember. Die Regierung erhielt nach
einer Meldung des „Figaro“ die amtliche Beſtätig ung
von der ohne Widerſtand erfolgten Beſetzung der Oaſe
Jnſalah durch die im äußerſten Süden von Algier ope-
rirenden Truppen.

Brüfſel, 18. Dezbr. Die Regierung iſt noch ohne Nach
richten über ein Segelſchiff, welches vor Kurzem den
Kongoſtaat verlaſſen hat. Das Schiff wurde bisher von
nirgends ſignaliſirt und hegt man über ſein Schickſal, angeſichts

„Jrene“, mit dem

der heftigen Stürme in den letzten Tagen, große Befürchtung.
London, 18. Dez. Das geſtrige Erdbeben wurde

auch in verſchiedenen Vorſtädten Londons wahrge-
nommen, ebenſo in Windſor und beſonders in dem dortigen
Schloſſe, in dem die Königin jetzt weilt. Die Hausgeräthe
ſtießen zuſammen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Man ſchätzt unter Vorbehalt die Dividende von chemiſcher

Fabrik Griesheim annähernd wieder 16, Halleſche Maſchinenfabrik
wieder 32, Arenbergſches Bergwerk mehr (vorjährige 40), Pafſſage
P (1895 4 4 gezahlt). Die Aktionäre der Jlfeder Hütte werden
auf den 7 Jannar 1897 zu einer Generalverſammlung eingeladen.
in der über einen Antrag des Aufſichteraths, betreffend Ausgabe
neuer Aktien und über die Art der Einzahlung auf dieſe Aktien
Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Die Generalverſammkungen der Nienburger Eifengieferei
nud Maſchinenfabrik waren von 10 Aitionären beſucht, die
262 800 Aktienlapilal vertraten. Zunä iſt wurde zur weiteren
Förderung der Intereſſen der Geſellſchaft einſtimmig beſchloſſen, den
Sitz von Nienburg a. S. nach Berlin zu verlegen. Alsdann erfolgte
die Annahme der verwaltungsſeitigen Vorſchläge zur Ausgabe der
Vorzugsaktien Lit. A. bis zum Betrage von 840 0 zur Ein
räumung des Bez gsrechts an die jetzigen Aktionäre, zur Herabſetzung
des Grundkapitals und zu entſprechenden Statutenänderungen. Da-
nach können die auszugebenden Goroz., vom 1. Juli 1895 dividenden-
berechtigten Vorzugsaktien Lit. A. in einer erſtmaligen Friſt 1) unter
Zuzahlung von 20 J bezw. 50 zuzüglich Stempel, 2) ohne Zu
zahlung im Verhältni von 2:5 bezw. 1:5, außerdem 3) in einer
zweitmaligen Friſt unter Zuzahſung von 25 bezw. 6) 5 zuzüglich
Stempel gegen Hergabe beſtehender Vorzugs- und zuſammenge-
legter Aktien bezogen werden. Die hiernach zum Bezuge von Vor
zugsaktien Iät. A. nicht eingelieferten Vorzugs nnd zuſammenge-
Jegten Aktien werden demnächſt im Verhältniß von 3: I bezw. 6:1
zu je einer Vorzugsaktie Lit. A. zuſammengelegt.

ach

Ver
Börſe von Berlin vom 18. Dezember.

fondsbörſe. Auf die gute Haltung des Banken
G ſetzte die Börſe. in feſter Grundtendenz
doch bewegte ſich das t in den weitaus meiſtenVerkehrsgebieten in engen Grenzen. Der Geldwarkt in 9
don wurde als anziehend gemeldet auf einen Geldausgan
der Bank. Die Spekulation fühlte ſich dadurch, daß der Ultimo
durch den großen aus Anlaß der Quartalswende zu ei
weiteren Vertheuerung des Geldes führen dürfte, zur Zurückhaltung
veranlaßt. Geld für Reportzwecke war zu 7, A und darüber gefragt
Bei dem Umſtande, daß bis zum Schluß der erſten Vörſenſtunde die
Kurſe in Banken, Montanwerthen und Bahnen auf dem Skandpunit
der erſten amtiichen Notirungen hielten, bedarf es keiner Speziglj
ſirung. Franzoſen und Schweizer Bahnen waren auf beſſere Nach
frage böher, heimiſche Bahnen ruhig. Canada Paciſic höher, auf
Plus von 21 000 Dollars für die Zeit vom 7.--14. Dezember. Fondz
gut gehalten. Ju zweiter Börſenſtunde waren Türken feſter. Lom
barden behaupfet. Montanwerthe ſtetig. Bahnen unverändert
Italiener auf Paris anziehend. Schluß feſt.

Produktenbörſe. Bei größter Geſchäftsſtille zeigte der Ge
treidemarkt infolge ſtrengen Froſtwetters feſte Stimmung. Weſen
und Roggen und Hefer höher gehalten. Abſchlüſſe kamen nur ver
einzelt zu Stande. Räböl ſtill. Spiritus, außer für Dezember,

niedriger. ce izen: loko: 161--180, Dez. 177.00, Tenden) feſt.
Roggen: loco: 120-128, Dez. 1 Tendenz feſt.
Hafer: loco 127—154. Dez. 13100, Tendenz ſtill.
loco Futtergerſte: 117 185.

Rüdöl: loio: Dez. 756,0, Mai 55.70, Tendenz feſt.
Spiritus: (70er Waare): loco 37.30, Dez. 42,10, Febr.

42,40 April 42,70. Mai 4290, Juni 43,20, Tendenz: feſtee
50 Waare) loko: 56,60. Perroleum: loko 21.,00.

Marktberichte.
New-ork, 17. Dezbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht,

(die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in New-Hork 7 (7 in New-Orleans 6(618 Petroleum, Standard white in New ork 6,25 645
in Philadelphia 6,22 (6,25), rohes (in Caſes) 7.10 (7,25), Pipe line
Certific. per Januar uomin. (97 nomin.), Sch m al z, Weſtern
ſteam 4,15 (4,15), Rohe Brothers 4,40 (4,45), Mais per

erſte;

Dezbr. 28 (28 Januar 29! (29), Mai 311 (31
Weizen**) rother Winterweizen 98 («972 Weizen per
Dez. 87 (86 per Jan. 86 (85/,), per März. 88 (88 per
Mai 86 (685* Getreidefracht nach Liverpool 3/, (3)
Kaffee fait Rio Nr. 7 (10), Nio Nr. 7 aJan. 9,35 (9.30), ver März 9,30 (9,35). Mehl, v
Wheat crlears 3,55 (3,55), Zucker 2 (2 Kupfer 11,
(11,40), Zinn 12,80 (12,80).

Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen: ſietig.
Chicago, 18. Dezbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen:
per Dezbr. 768 per Januar 772, (77), Mai s per
Dezbr. 228, (22 Schmalz per Dezbr. 370 (3,72 per
Jan. 3,825 (8,85), Speck ſhort ciear 4,00 (4,00), Pork
per Dezbr. 68,75 (6,80).

Zugerberichte,

Halle a. S., 18. Dezember.
Nohzucker.

Jn letzter Woche war der Marktverkehr durchweg ein ruhiger, die Kaufinſt blieb elne
mäßige und die Prerſe konnten ſich nur ſchwach behanpten. Am Schluß der Woche ſt
die Tendenz etwas ſtetiger.

Umſag 82 990 Etr.
Naffinirter Zurker.

Sei ruhiger Haktang des mr die Umſtthe fortgeſetzt von mäßigem Belang
er

Granul. einſchl. Renud. 92 h ausſchl.Kryſtall, J einſchl. über 99,59 88 h ausſchl. 9,66 8,75.

Kruſtall. II einſchl. über h gKorn 969 ausſchl. Nachprod. 75 Rend. ausſchl. 7,20--7
Naffinirter ZuckerRaff. ff. ausſchl. h e Gem. Raff. I einſchl. W

do. fein ausſchl. 23,50. do. do. II einſchl.
WMelis fein ausſchl. Gem, Melis J einſchl. 22,50—22
do. mittel ausſchl. o. do. II einſqhl.Lrürfelzucler I einſchl. Kiſte Farin

utent Würfel 25,50.Melaſfe zur Entzucderung, Melaſſe ſür Brennereien 1--145. Preiſe für 50 Kilogr.
Bagdeburg, den 18. Dez. 1896. (Eig. Drahtdericht.)

Kornzucker eucl., von 9290 Rohzucker L. Produkt Tranſite f. a. 9
Kornzitcker excl., 88 Rdm. 9 HamburgNach prodarfkte excl. 75 Send. 7,15 7,70. per Dezember 902 G, 9 B.
Tendenz ruhig. per Jan. 9,173 G v B.
Brodraffinade I. 2356.

do. II. 23,25.
per März 8,25 0 B.
per April-Mai e 59 E, 9,

Sem., Mafinade m. Fas 23. 2524 per JuniJuli 72 G, 9,77 B.
Gem. Melis L. mit Fat 22,50. Stiminung: ſtetig.
Stimmung ruhig Umſatz 314000 Ctr.

Hamburg, den 18. Dez. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtdericht.)
Zuckermarkt. (Aniangsbericht Nüven- Rohzucker I. Produft,

Baſts 889 Kendenem, frei an Bord Hamburg.

Dezember 9,02 März 9 35, Tendenz ſtettg.Jannar 45. Mai 9,25.Februar ſ. Jult 9,75.

Z v mh Meeeh Scet TFilenkan n Sfamm,. m Fremm, t vj Pluto, Bergwerk.Coursnotirungen bkiſenbehn-Stamm- u. Skan äuhiſtie aie r.
iar;täi S Pomm. Maſch. conv.. 9,75der Berliner Vörſe Prioritüts Actien. Dividende I. Riebeck Nontanmverke u I

c 9 t A. B. f. Amlinfabr. er rer 12227.60 Roſttzer Braunkohlen 18,60vom 18. Dezbr. 2 Uhr Nachmit ags. Dividende 1895. e e r e do. Zutkerf. e 51 17080
4 »Enſch. Br. 58 Andvalter Kohien Särhſ.-Thar. 6 r220wig J J Dortumud Enſq Str. s Berl. Bödm. Braud 11 252,50 G Saq. Brannt esPreußifche und deutſche Fonds abee Süden e. u 20 ipij Mainz Sudwigsdafen 5,43 118 10 do. VDapyentofer 5 227 25 Schleſ. Zinkhütte St.-Alt.. 265 50

4 108,70 Marienburg Rlawta 23 24,25 r et t o do. St. Pr. 9 L 60De Neid Antewe e oncge er e e Bee u S rwryWkrrce udo. do. 2 557 e r e a r 22225 Staßfurt Them. Fabr. liPreus. conf. Staats Anl. s Io8,790 G Zuſchtiedrader Badn La B. 259 e Bochumer Kußſtabl. 7 o 256 Stouberger Zink Akt. e 7260
do. do. 3 errrich. Süddahn S 50 Donifagius Vergwertk 138 de. do. Siepr. 7 (14175do. do. Warſchau Wiener 18*262, Trölwiger Bapier. 10 ja Sudenburger Maſchinen (10 156Erfurter Stadt Anieibr. ſtänden 72 es a Danmnenvanm s o Khüringer Saline 5 6270Saleſche do. o. I. a Meal. Meridionatvasn. irs 720 Donnersmarehünte cond. S r. 25 Weneregein Altan 10 u
do. 4882. S Dunteimeervahn EdeſterffSalzwerte s a. Zeiter Maſchinen 320,00S Landſch. Central. 31 1600,96 G h e gehe Eilenburger Kattnn. 91.25 Gdo. do. 3 75 S Schwerzer Tentralbada. u 13850 loerder MaſcdAct.. 8 136 69

S e e 1.400 G do. Nordoiſtbadn. 6 151 60 elfentirchen Bergwert. 7e 29 do. Umondahn I 3 90,90 Glauz:ger Zuckerfabrik 6 108, a z G eHamb. StaatsRente i 1o3,65 Große Berl. Pferded. 12 347 Wechſel Courſedo. StagarsAnl. 1886 S Halleſcher Maſchinen 2 t Sehnt 47r Tr 2 Harpener Bergdan 69 PrivatdiscoAusländiſche Fonds. Bank Actien. Hartmann, Sächſ. MF. 7 Pr o
Hiberniga Sbamnrock. 2118Dividende 1865. S itle 25 Schwerz 100 Fr. t 89,30

Urgent. Sold Anleihe 54.2 W Haudes Dei u erekeeeer Zakcerä? t i. Viaz g. e
er 52 BSörjen Handels Verein in aus b erersb. 160 P.-S.-R. i 80Gries c Wrciauer Du San 77 Leipziger Brauerei Rede. 10 291.05 z G Amſterdam 160 fl. lang ido. un s 24 30,75 d do. Wechſel Sank. Leopoidsdauer em. Fadr 4 86,25 z. Sels- 737 la Fr. z 5

m innüdter Bamk.. 1é5,5 ond. i Litrl. e tz. 417 4 Luiſe Tiefban Conv. 96,60 bz. e 2h e n un e. er etalieniſche Rente 91,75 G Discomo Commandit 10 207,40 Mälzerei Brede e 25 b G De. S. i n. t B. 168,55exit. Anleibe 1888. 95 G Bane o er z Norddeutjcher Livvd nlzo

z. do. v5,50 r S n. ado. Staats Erſend.-Obl. b 66. G othaer Drund t 4 12530 1172.25Oeſterr. IIIIIII 4 20 ungedo. Vapier-Reme. e J Ba in t sdluß Courſe.do. Silber-Renre 56 do. Creditanſtalt 11 215.50
Bort. Staats Anl. 88--89. 37908 agdebg. Privatbank 5 Tendenz feſt.Rumän. jund. 6 101,99 itteidentſche Creditbank 114,0 Reichsanl e e nen 98,00 Lationalvant ſ. Deutſchland 142,75J gmort. 6 Co S ionalbant f. Deutſchland 8 142,75 Ftal. Renten II 7 IIIIII 91,90 Gottdardbadn, IIIIIIIIIIIIIII 165 40
do. do. 1891.. S 89 Norddeutſche Bank. e e hen ha u Ung. KGoldrente e 103,69 Marienburg er e 9452Ruß. kont. Anl. er r 02 50 nerrerch. Kredit Du 117 235 Ruſſ. RNoten e rer 236,50 Oſtprenß. Südbahn h e e 93,19

Schwed. St.Anleide 1885, 99,99 Preuß. Boden Kredit a 281,20 Converrirte Türken h 20.80 Varſchan- Wien e edo. do 1880. h 7 do. Centr. Boden Kr. 9 169,99 Buſchtterader h ev ee e 268,00 Bochumer Gusſtabl. 161,96
do. Hop.Pfobr. 1879, 14 29 do. Hyp.B. (Spield.). 6 136,60 Elberdal 137 25 Dortm. Union St. Pr. 47,90

Serdiſche Gold Vfobr. 5 36,99 G do. do. (Hüdnerwolle 129, 55 Heinrich Bahn 88,25 Doureütte 158,0do. Kente 1884 6 65,25 do. do. nene voller 95 7 liner Jene eisaeie ſellſchaft 154 50 Harvener Rohien. 168,50do. h Anl. v. 1s96 5 de Reichs 2 7 227 5,88 155,66 tſche t. h h 192.,60 ibernia IIIIIIIIIIIIIIIID 180,60ungar. Gold Keme ler e 60 Soaffbauſ. BankVerein 9 14380 Dresdner Bant 157,4075 ord edo. do. 690 er 1108,75 Bank Derein. 7 1280 Darmftädrer Bad 155,40 Darmnt. Vagrt 136,do de 10 4 103.75 Disc. Geſellſchaft r 297,96
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Karmmrodtsehe
Musikalien- und Instrumenten-

HandlungReinhold Koch, barltsseretn. 26.

Stadt-Theater

in Halle a. S.
Direktion: Hans Julius Nahu.

gennabend, den 19. Dezember 1896:
91, Vorſtellung. 70.

J Farbe roth.zu dieſer Vorſtellung baren Schüler

billets Gültigkeit.

Die Räünber.
Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrichv. Sch

iller.
In Scene geſetzt vom Direktor

Hans Julins Rahn.
Perſonen:
regierender

Moor Rud. Jahn.
Bruno Geidner.
Ernſt VBornſtedt.

Jenny Hilm.

Maximil an,

Graf von

ine SöhneJre
Amalie von Edelreich,

ſeine Nichte
dermann, Baftard eines
Edelmannes A. Lipowitz.

Spielberg, e Demme.Schweizer, J Libertiner, Rud. Diebrach.

le hZnfeerle BanditenSchufeerle, Robert Müller.
Koller u Lorenz.Koſinsky L. Kramer.Danicl, ein alter Diener

des Grafen Wioor
Eine Magiſtratsperſon Rich. Grünberg.
Ort der 9 ndlung: Abwechſelnd Moor's
Schloß, Leipzig, die böhmiſchen Wälder.
Zeit: Kurz nach Errichtung des ewigen

Landfriedens.

Affr. Boger.

r

—=m—

Halle a, S.,

empfiehlt sich zum bevorstehenden Weihnachtsſeste
Berugsqauelle Tür alle in- u. ausländisehen Weine in Ge-
binden u. Flaschen, Champagner u. Spirituosen.

W Aus wahlsendungen u. Präsentkisten in jeder
Grösse und zu jedem beliebigen Preise werden passend
aus mmengestellt. W

Comptoir u. Detaillverkauf in Halle a. S.

e Rathhausstr. 7Z, im Hofe rechts. en
Ferner Verkauf zu den Originaipreisen bei den Herren

Theodor Stade, Königstr. 80.
I Th. Schneider, Geiststr. 24,
H. Böhing, Sophienstr. 9,

F. F. O. Gebhardt, Steinweg 15,
Ernst Beyer, Herrenstr. 5,
franz Zinke, Wuchererstr. 60,
C. A. Krammiseh, Neue Promenade 16.,
C. Funke, Wettinerstr. 34,
Carl Booch, Breitestr. 1,
W. E. Schmidt, Inb.

Leipzigerstr. 50,
Albert Grimm, Steg 15,

Paul

Nach dem zweiten Akte findet eine längere S e
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 U
Anfang 7/, Uhr.

Souutag, den 20. Dezember,
Nachmittag Uhr13. Fremdenvorſteilnug vei halben

Preiſen. SAschenbrödel,
oder: Der gläſerne Pantoffel.

Ivends 72 Uhr92. Vorhelung. 22. Vorſtellung
außer Aronnement.Sämmtliche t arten haben

tigkei

m o.König der Eiſen

Ende nach Ior/, Uhr.

men FeenOper in 3 Alten von
M. v. ber.

Thaſa- Theater.
Sonnabend:

Nachmittag 4 Uhr.

Goldmarie nud Pechmarie.
Abends 8 Uhr

Bockſprünge
und [4225Eine vollkommene Frau.

eunntag
Nachmittag /24 Uhr.Goldmarie nnd Pechmarie.

Abends 8 Uhr
Ken od. Leidenſchaft u. Genie.

Orchestermusik-Verein,
Sonnaabend, den 19. Dezomber 1896.

Abends 8 Ubr,im San des Stadtschützenhauses

VIII. Vereinsabend.
Mozart, Symphonie D-Dur.
Mendelssohn, Ouv. Sommernachtstraum.
Volkmann, Serenado.

Rossini, Ouv. „Diebische PElster“.
D

J -„JF
in billigen Preislagen

führe ich in reicher Auswahl

in u neuenCanena Üprielten

zu dieſem
Preiſe

geboten wird.Amerih DonbléKetlen

Mk. S--12,unter e Garantie für
gutes Tragen.

I Gold aurSiver in vorzügl.
Qalität Mk. 10--20.

S BVeſſere Ketten in jeder
aufwärts. 48

J. Essig Nachf.u e 41.

Die Firma
Johannes Grün,

gegründet 1852

Weingrosshanclung S

unter Preis.

u. Weingutsbesitzer

Winkel i. Rheingau,

Eduard Höfer, Akerseburg,
Gebr. Kleeberg, Schkeuditz,
Waldemar Kabisen, Nebra,
Apothekenbes. Günther, Gröbzig,

Triebel, Löbejün,
Kühl, Querkfurt,
Holze, Gerbstedt,
franke, Cönnern,Rugo Ströfer, Quedlinburg,

Paul Biſinardi, We issentfels,

Otto Kaiser, Naumburg

9

9

n

Booch,

Bankeeschüft.

Hamburg. Hyp.-Bk.-Pfandbr., unkdb,
Preussische Hyp. -Bk.-Pfandbr., unkdb.,

Deutsehe Grundsch.-Bk, Real-0Obl., unkdb. b. 1906
Pfandbr. d. Preuss, Pfandbr.-Bk., unkdbr., bis 1905

habe ich stets in Stücken von 100 bis 1000 Mk. vorräthig und verkaufe die-
selben zum Berliner Börsen-Kurse franco Proyision.

Bei Ankäufen von Werthpapieren
werden am 1. Januar fällige Coupons ohne Abzug in Zahlung genommen.

Dunlüuns
Alte 10.

bis 1906,
bis 1905,

bis 1905,

m 453

o Verabſäumen Sie nicht,
ſich ein Kieler Geldloos

für 1 Mark 20 Pfg. incl Porto

und Gewinuliſte (11 Looſe für
160 Wark 20 Pfg. za kaufen! Es er

öffnet ſich Jhnen dadurch die Ausſicht, J

Fünfzigtauſend Mark S
zu gewinnen.

S. Künzer, Breslau
Junkern ſtraße 33.

Schroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 50.

Große Poſten Blousen in Scride, Vole, Hattiſt,

ſowir auh Vmterröchke in Atlas und Tuch, ganz
Sehiir zen in großer Auswahl.

Schulterkragen in Krimmer und Afſtrachan,ſannend billig.

Julius Löwinberg,
Ranufartur- n. Weißwaaren.

Specifalität: Rest e,
Große Ulrichſtraße 20.

M Molkerei-
Butker,

täglich friſch.
à Pfund 1,10

BachHutter,
garantirt reine

Naturbntter,
à Pfd. 90 u. 100

Schmelzbutter,
à Pfd. 100-110

Wieà Mandel 80 V.

Kugelkäſ e
olländer
à Pfund 80

E. Hugo Rlose,
Markt 22

(Hötel Goldener Ring.)

Chriſtbaumſchmuck

von Glas in reichhaltiger Auswahl
und zu billigſten Preiſen empfiehlt

Rudolf Schoeps,
Glasbläſerei, Geiſtſtraße 60.

Landwirthſchaft.
Für meinen Sohn (Landwirthsſohn)

ſuche auf einem größeren Gnte eine

Lehrlingsſtelle.
S Antritt Anfang n. J. erfolgen.

Als passendes
Weihnachts- Geschenk

empfehlen
zKlavier

Lampen
in grosser Auswahl [4258

A. I. Müller Co.

Abart Ken
für Schreibtiſche.

Kruziſixe,
hängend und ſtehend

Christus, segnend,
nach Thorwaldſen.

Bugel,
ſchwebend und S

ſowie andere religi

Statuen c.
Sauberſte Ausführun

marmorartiger zaſſe.

Mineraſien-Sammiung
Lehrbüchern geordnet,

tudirende c.
Zuswahl. Mßige Preiſe.

Fr. C. Sölinger,

nach

für chüler

Delitzſcherſtr. 81I, de am Bahnhof.

öſe, antike,
Phantaſie- u. Portraitbüſten,

in weißer

en e Guten
empfehle: exot. Vögel, Papageien,
Sittiche und Rangarien- Roller Dom-
pfaffen, zwei beliebte Volkslieder

J pfeifend, paſſende Vogel u. Papagei

en e CaubfroſchSalamander und anderenur beſtes Vogelfutter,
Univerſalfutter für in und aus
ländiſche Vögel.

Carl Zeicller.
Töpferplan 10, am Leipziger Thurm.
Spezial-Spielwaarenhandlung

Carl Zeidler.
Töpferplan am ipsiger Thurm,

empfiehlt ſ ager inPuppen n aller
Art, wie FZinnſoldaten, ſowie alle
feineren Arten mechaniſch. Metall
ſpielwaaren. [4278Weihnachts-Ausstellung.

Off. sub. O. r 23 an Haasenstein
Magdeburg zu richten.

S Sehr e rasse J een Annahme für elle Zeitungen a Originalotet

r

Geöffnet von Früh 7
M Telephon-Ansechluss 591.,

bis 7 Uhr Abends.

Größere Poſten

und er
forderu

werden

u kaufen geſucht
ngebote unter Einſendung einer 15 Pfundprobe nebſt c

die Breunerei Trotha

Brennkartoffeln

37

7-—10000 Mark zu 595ſuche gegen Verpfändung meiner beiden u an der alten

Promengade, die laut Miethéverträge über 6000 Mark Zinsüber-
ſchuß garantiren.
A. G. Hall

Angebote befördern Haasenstein Vogler,
e a. S., Schmeerſtraße 20 unter C. E. 58423.

Gebildeter Landwirth, 29 Jahr alt,
der auf Gütern in Provinz und König-
reich Sachſen, ſowie Schleſiens fungirt
hat, ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe per

Januar event. auch ſpäter Stellung als

Inſpektor.
Bin vorläufig noch als ſolcher thätig, mein
jetziger Chef iſt gern bereit, nähere Aus-
kunft über meine Leiſtungen zu ertheilen.

Vorſtellung auf Wunſch, Gehalt nach
Uebereinkunft. Gefällige Offerten unter
N. V. 20 an Haasenstein
Vogler, A. G. Magdeburg erbeten

Ein r Lagdwrth 23 Jahr a alt,
ſucht zur weiteren Ausbildung Stellunals zweiter oder alleiniger Verwalter. écf

Off. unter Z. 14261 an die Exp. d. e
zu richten.

Tücht. Schweizer und ein Wirthſchafts
Voigt, welcher in letzter Stellung 5 Jahre
thätig iſt, ſuchen per Neujahr 97 Stelle d.

J. Jinmler, Reinsdorf b. Plam ten i. S.
Wegen Krankheit der jetzigen wird ver
ſofort oder ſpäter eine jüngere

Mamſell
geſucht. Zeugniſſe eitHerz Gnölbzig b. Sbnnew



h e Wieder eingetroffenre rer rer m iuI ä

VFellschaukelpferde,
ſämmtlich zum Fahren eingerichtet, mit Rädern, Stück Mk. 8,50, 10, 12, 13,50, 15,50, 18.

I Vellschaukelpferde,

e

prima, hochelegant gezäumt, Mk. 14, 16, 1I9, 25,

I LIolzschaukelpferde.
n Für die ſchon gekauften Pferde find die Räder abzuholen.

Gilligſte Hezugsquelle für Spiel u. Lederwaaren.

Robert PIötz- Leipziger Str.
No. I7.

Leipziger Str.
No. I7.

l

Neueste Eründung dor
Scireibivaarenbrancſie, Se

vorräthig bei

Meinicke e Tegetmeyer, Balle,
Kleiner Berlin 2, Fingang Sternstrasse.ünsero Einzelverkaufs Ausstelſung enthült:

Schul- u. Contor- ArtikKel, verschiedene Ilolz- u. Metallwaaren, Spiele, Papier-
ausstattungen, Photographie-, Schreib-, Marken-, Postkarten-Albumsowie verschiedene Lederwaaren. 4282

Verdingung.Hempelmann K Krause
Kleinſchmieden 5,

Größtes Küchen und Hausgeräth-Magazin,
empfehlen zu

Wweihnachts -Geſchenken:
Reinnickel u. nickelplattirte Kaffee-

und Theeſervicee,
Reinnickel und vernickelte Koch-

ſür die Wegeüberführungen in Kilomeier

Aufſchrift:
Bohlenbe ägen für Wegeüberführungen“

Betriebsinſpektion einzureichen.

in unſerem Geſchäftszimmer, Sophien-

mit Kupfer- undTh er ti 1 ch b Nickelgarnitur,

Tablets ff. in Nickel- u. Fayence-
platten mit Holzrahmen,

Torteuplatten, Kuchenkörbchen,
Theegläſer mit vernickeltem Metallfuß,

Wärmſchüſſeln, Wärmteller,
Wärmlampen,

Feine Tablets t Fapenee
platten,

Einſichtnahme aus,

Weimar, den 10. ber 1896.
KöniglS iſenbahn Veirkere- Jnſpettion.

Leibrente.
tritt 65 Jahre alten Perſon z. B.
a für je tauſend Mark Ein-

eine lebenslängliche, jähr-

Diebesſichere StahlCaſſetten Nente von c
Cigarrenſchränke, 111 Blark 58 fo

mit e e kendenChoroladenkrüge u in,Neu Kaßfeehannendechelhallee Neu

leicht an jeder Kanne zu befeſtigen,
Weinſchränke,
Aufwaſchtiſche,
Servirtiſche,
Waſchtiſche
für Erwachſene

und Kinder,

ziehen vom Bureau der 13518
Friedrich W W 7 Gesellschaft

Halle a. S., Meckelſtr. 1.

Inibracitkoſſen

hält ſtets am Lager und liefert
jedes Quantum 4252

Hugo Messing,Waſchmaſchinen,

Wäſcherollen,; Georgſtr. 3.
Wringmaſchin n
Ia., echt amerik.

re Brüderſtr. 14Werkzeugſchränke u. Käſtenfür Erwachſene und Kinder, iſt eine Etage,5 5 Vorderz., 2Hinterz.,
Entree, Mädchenk., Corridor, Speiſek.,Laubſägekaſten, Boden, geller Badez. nebſt Zubehör

Brandmalereikaſten, ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres im Bureau 2 Tr. [3723Glühſtoffplätten,Enßbänkchen 4 Glühſtoffheizung,

r Tiſchmeſſer und Gabeln,
2 e Taſchenmeſſer v. J. A. Henkels.

Hängelampen. Tiſchlampen,Amyeln, Handleuchter, Toilettenleuchter zum Verſtellen.

Irb 4273Arbeils pferd
(v. Arbe die Herr ſteht

wegen Nachzucht zu ver

Beeſen a. Elſter Nr. 31

W Von Montag ab
5 ſtehen große u. kleine

kaufen.

Schmelzbutter
veſte reine Bayriſche, ſowie div. audere Sorten, empfiehlt wie z Verkauf, ebenſo fette Landſchwg ne

42von vorzüglicher, prachtvoller QualitätRich. einze, Mausfelderſtr. 7. C. Birke, Giebigeuſtein,

Die Lieferung und Herſtellung von
448 qm neuen eichenen Bohlenbelägen

ſtation 78,0 11 und 78,7 zwiſchen Apolda
und Oßmannſtedt ſoll verdungen werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit der
„Angebot auf Lieferung von

verſehen portofrei an die unterzeichnete

Die Eröffnung der Angebote findet am
4. Januar 1897, Vormittags 11 Uhr

ſtraße 11 ſtatt.geſchirre, Der Zu hen er olgt binnen 8 Tagen
Kupferne und vernickelte Thee nach der Eröffnung der Angebote

Die Verdingungsunterlagen könnenmaſchinen, gegen Einſendung von 30 Pfennigen in
Baar von der unterzeichneten Dienſtſtelle
bezogen werden und liegen daſelbſt zur

Wir empfehlen unſere ſehr günſtige
Rentenverſicherung. Einer beim Ein

m

S Frutterſchweine

Brunnenſtr. 65, Fernſpr. 788

Lar

gum Er
wpbiſch be

en eimAnden und

Ifen. D Die
niſet hal bie

du ichq er.

ſheint aber fe

mehr tö
t die ware

rſten iſt
ſten und eit

jer anderer

Bekanntmachung.
Am kommenden Sonntag, den 20. d. Mts. ver

kehren von Bahnhof Halle-Clausthor aus die ſännnt
lichen Vorortzüge nach dem früheren Fahrplan.

Betriebs Abtheilung Berlin
der Geſ. m. b. H. Lenz Co-, Stettin.

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum von Wettin und Umgegend theile ich hier

durch ergebenſt mit, daß ich das Geſchäft meines verſtorbenen Mannes

Friedrich Meye
unter der gleichen Firma in unveränderter Weiſe fortführe.

r das meinem verſtorbenen Manne in ſo reichem Maaße entgegengebrachte Wohlwollen und Vertrauen ſage ich beſten Dank und bitte daſſelbe

auch auf mich übertragen zu wollen. Mein Sohn

Friedrich Meye e deiſt ermächtigt, in meinem Namen Geſchäfte abzuſchließen. la Nenſchen eilt

Wittwe M Meye eWettin, den 15. Dezember 1896.

Große Ulrichſtraße Nr. 57
Parterre, I. Etage.

Kurz, Galanterie- und Spielwaaren.

wudde

worden.

S ine ſchwdaiuſch, len

n den Ciſenk
im Windſor g
Parwick, wel
Pari wick deut

nen Tunn
fützten die
und Liverpo
ſhen Erſchein
urz vor dem
ßrach und ei
du Kiddermi

phlat von z
Kweipool far

i Lederwaaren. ea vielen D
ſei gelo: miet

Photographie-Album anan aus Lo

in gutem Ledereinband ſinden ihren
I 2, 3, 4, 5, 6 und 8 Mk., geit Un

in n gepreßt, S mit Malerei oder v de er
ta, 8, 10, 12, 15 bis 50 Mk. n

nnahm, oſf
Photographie -Albumständer. u e

aus Bronce und Nickel, Widit
3 bis 5 Mk. es ſie ent

eindrang.

Portemonnnies aus
einem Stüth gewalßt,

unzerreißbar,
50 Pfg., 1, 2, 2i,, 3, 3i, bis 6 Mk.

CigarrenEtuis u.
Brieftaſchen

in allen Lederärten, zur Stickerei
und zur Photographie eingerichtet,

auch mit Stickerei.
Schmuckkaſten und Neceſſaires

aus Seſdewigrg Frr reßtem Leder
I. 3, 4, 5 bis 30 Mk.Fonnerven

in Damen Handtäſchchen,

Rindleder Juchten, See w te.,
1, in 2, 3 bis 10Hmſtuhſaen

aus gepreßtem Leder oder
Seideunplüſch,

in allen Farben vorräthig,
1, 2, 4, 5, vt. 8, 10

bis 15 MHil und Geſeiſchafts-

Iächer
von Atlas, Crépe und echten

Straußfedernin den Preislagen von 1 VNi. bis 50 Mk.

ſinseye
Uhrmacher, Halle a. S.,

Brüderſtr. 16, Ecke vom Markt.
erſönliche Einkäufe in den erſten

Fabriken der Schweiz geſtatten mir, zu

zu richten.

weitere Ein
e

ſehr billigem I ſehr gut ge
arbeitete

Taschenuhren Peerr
in Gold, Silber, Stahl e.

zu empfehlen.

Größte Auswahl

von Glashütter-
und anderen PräciſfionsuhrenGroße Dielenhansnhren.

mmeruhren
Resgllg Garggkie, (t240
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Vermiſchtes.

(4275

oder

ich hier.
Mannes

Rigegen
daſſelbe

gum Erdbeben in England, über welches wir ſchon geſtern
aphiſch berichteten, laufen noch folgende Meldungen ein: Das

dbeben war eines der heftigſten, welches England ſeit Menſchen
denken heimgeſucht hat. Nach den jetzt vorliegenden Berichten
irden Hunderte von Städten und Dörfern in England davon ve

en. Die Welle hat die Jnſel von einer Küſte zur anderen, vom
cheaiſethal bis zur Küſte von Wales und von Dorſetſhire bis Lancaſhire
duchquert. Wiſſenſchaftliche Beobachtungen fehlen noch. Soviel

eint aber feſtzuſtehen, daß an manchen Orten ein, an anderen
pehtere Stöße verſrürt wurden, eine bis dreißig Sekunden
erden und von donnerndem, ziſchendem oder gar keinem Geräuſch
ſegeitet waren. Die Aufregung in ganz England iſt enorm. Am
ſgwerſten iſt Herefort betroffen. Dort ſtürzten ſämmtliche Thurm-
gen und ein Theil des Daches der Kathedrale, ſowie die Thürme
er anderer Kirchen ein, ferne viele Schornſteine. Zahlreiche Ge

hude wurden beſchädigt. Die Glocken läuteten von ſelbſt. Die
ſſenſchen eilten, kaum bekleidet, auf die Straße. Eine Frau ſtarb
je Schreck. Aus den meiſten Städten wird Aehnliches berichtet,
jh iſt ſonſt kein Verluſt an Menſchenleben bekannt
worden. Jn faſt allen Stadttheilen Londons wurde
ine ſchwache Erſchütterung, begleitet von ziſchenden
Feräuſch, bemerkt. Die ankommenden Reiſenden ſpürten dies auch
den Ciſenbahnzügen. Das Erdbeben wurde ferner in Oxford und
i Windſor geſpürt, wo die Königin Viktoria weilte. Jm Schloß
Varwick, welches hoch auf einem Felſen liegt, fühlte der Earl of
Parwick deutlich, wie ſich ſein Bett bewegte, als würde es von unten

Die Möbel ſchwankten. Der Earl nahm zwei Wellen
paht. In Birmingham gab es vier heftige Stöße, dabei
in lautes Donnern, wie wenn eine Eiſenbahn durch
nen Tunnel fährt. Auch dort läuteten die Glocken und
fürzten die Möbel um. Das Gleiche geſchah in Mancheſter
ind Liverpool. Das Phänomen war an vielen Stellen von eleklri
hen Erſcheinungen begleitet. Jn Bridgenorth ſchienen die Straßen
itz vor dem Erdbeben in Flammen zu ſtehen, dann erfolgte ein
ſrach und ein ſolches Zittern, daß die Menſchen nicht gehen konnten.
In Kidderminſter zeigten ſich Lichtſtrahlen am nördlichen Himmel,
folgt von zwei wellenförmigen Erdſtößen und lautem Donner. Ine pooi fand vor dem Erdbeben ein heftiges Gewitter mit Donner,

Altz und Schneefall ſtatt. Jn Birmingham ging erſt ein außer
gwöhnlich dichter Nebel voran. Am heftigſten litt Mittel-England.
m vielen Dörfern glaubten die Landleute, das „Ende der Welt“

z gekommen, und es ſpielten ſich unbeſchreibliche Scenen ab.

Bei dem Umſchlagen des Dampfers „Orotava“ ſind, wie
nan aus London meldet, fünf Perſonen ertrunken. Sie
ſinden ihren Tod durch Eindringen des Waſſers in das Schiff. Zur
Jeit des Unglücks befanden ſich faſt 300 Mann an Bord. Acht bis
jwölf Mann waren in dem Ballaſtraum am Steuerbord. Plögtzlich,
ohne die geringſte vorherige Wahrnehmung, ſchlug das große Schiff
nach Steuerbord um, ſo daß ſeine Maſten die Dockgebäude berührten.
Die Kohlenthüren an der Steuerbordſeite waren, da das Schiff Kohlen
einnahm, offen. Eine ungeheure Waſſermaſſe drang ſofort hinein.
Ales ſtrebte, ſich zu retten. Die Meiſten ſuchten ihr Heil auf
der Bordſeite. Für diejenigen, welche ſich unten im Raum befanden,
gab es keine Hoffnung, ſich zu retten. Die einzige Oeffnung, wo
durch ſie entfliehen konnten, war eben die, durch welche das Waſſer
eindrang. Bei ruch begann die Arbeit, das Schiff wieder
ju richten. Man verſuchte mittels Dampfpumpen wenigſtens das
weitere Eindringen von Waſſer zu verhindern, hatte jedoch damit

keinen Erfolg. Ebenſo wenig nutzten die abgeſandten Taucher. Das
Wiederaufrichten der „Orotava“ dürfte mehrere Wochen in Anſpruch
nehmen. Das Schiff mag zur Zeit 180 000 Centner Waſſer ent-
halten. Ganz dasſelbe Unglück, wie dem „Orotova“, iſt dem Dampfer
„Auſtral“ 1882 im Hafen von Sydney in Auſtralien begegnet. Die
e dieſer Unglücksfälle iſt die ungleichmäßige Verladung der

ohlen.
Ein Liebesdrama hat ſich in Haſtings (England) abgeſpielt.

Ein dort mit ihren Eltern lebendes junges Mädchen, Eliſe Sum-
ſtead, hatte vor mehreren Jahren den aus London gebürtigen Ge-
ſchäftsführer James Playford kennen gelernt. Zwiſchen beiden hatte
ſich ein Liebesverhältniß entſponnen. Playford ſchob jedoch den
Zeitpunkt der ehelichen Verbindung immer wieder hinaus, unter dem
Vorwande, daß er erſt den Tod eines reichen, alten Verwandten ab-
warten müſſe, deſſen Erbe er ſei, und der ſeine Einwilligung zu der
Ehe verweigere. Durch Zufall erfuhr das junge Mädchen, daß
Playford in London verheirathet und Familienvater ſei. Sofort
trennte ſie ſich von ihm. Vor einigen Monaten lernte ſie, nachdem
ſie die Verſöhnung ſuchenden Briefe Playford's unbeantwortet ge-
laſſen, einen jungen Mann kennen, der ihr die Heirath antrug. Jn
aller Stille fand die Trauung in en ſtatt. Jn dem Augen-
blick aber, als das neuvermählte Paar aus der Kapelle auf die
Straße trat, verſperrte Playford ihm den Weg und gab aus einem
Revolver fünf Schüſſe auf ſeine ehemalige Geliebte ab. Die Schwer-

verletzte wurde ſofort in's Krankenhaus geſchafft, wo ſie bald darauf
verſchied. Der Mörder wurde in Haft genommen.

Etn gefährlicher Sport. Das Fleiſch des Schwertfiſches
wird an der Küſte der von ihm bevölkerten Meere als feinſter Lecker
biſſen geſchätzt, und die Induſtrie des Fanges dieſer bewaffneten
Seeungeheuer wächſt fortwährend an Bedeutung. Die Schoner, die
auf den Schwertſiſchfang ausgehen, ſind am Bug mit einer eiſen-
beſchlagenen „Kanzel“ verſehen, auf der ein Fiſcher mit der
Harpune auf den Fiſch lauert. Mit ſicherem Auge ſchleudert
er die Lanze in die Seite des Ungethüms. Raſend vor Wath
und Schmerz ſchießt der Schwertfiſch wild davon, den
eiſernen Widerhaken im Leibe, Faden um Faden des Seiles
mit ſich reißend. Binnen einer Stunde pflegt ſich ſeine Kraft zu
erſchöpfen. Dann beſteigt der Harpunier eine ſchwanke Jolle und
naht ſich vorſichtig dem Opfer, um den Gnadenſtoß zu führen. Doch
der Schwertfiſch iſt ein tück ſches Thier, er ſtellt ſich, ſobald er die
Annäherung ſeines Feindes wahrnimmt, todt und ſtürzt dann
plötzlich mit unglaublicher Geſchwindigkeit und Wildheit unter den
Kiel des Bootes; die Waſſer rauſchen, Bretter zerſplittern, und ein
langes, dünnes, ſchwarzes Schwert durchbohrt das Boot von Seite
zu Seite. Hat der Schwertfiſch Glück, ſo ſpießt er dabei den Mann
auf wie auf einem Bratſpieß. Der Schwertfiſchfang wird als der
denkbar aufregendſte und anziehendſte Sport geſchildert.

Einige launige Verſe aus dem öſterreichiſchen Poſtſtamm
buche“ von Dr. Ed. M. Schranka dürften auch hier zu Lande er-
götzen. Eine Fülle von Weisheit und Anerkennung iſt über dieſe
ſegensreiche Einrichtung in Proſa und Reim ausgegoſſen, ein wenig
ungleich an Gehalt und Wortbeherrſchung, aber immerhin recht
munter. Friedrich Wilhelm J. meinte bereits „Man ſoll
in einem Lande von einer Stadt zur anderen mit den
Poſten kommen können. Je mehr Poſten man anlegt, deſto
größere Einnahme wird in einigen Jahren da ſein:

oſten gehören zur Kultur.“ „Die Poſt iſt vor den
riſſenten Zuſtand der Commercien hochnothwendig und gleichſams Oel vor die ganze Staatsmaſchine.“ „Die Poſten ſollen an

gelegt werden von Ort zu Ort, ich will haben ein Land, das kultivirt

FWertig gestickte
Weihnachtspräsente

Bernh. Most's
garantirt reine

Chocola den und Cacaos
aus den edelſten Bohnen hergeſtellt,

f. Pralinés und Bessertsa chen.
Honigkuchen, Lebkuchen u. Ronbons

in vorzüglichſten Qualitäten und zu wohlfeilſten Preiſen.

Verkanfslokal in der Fabrik: Marienſtraße 25/26.

im reicher Aus wall
und zu billigsten

Preisen.

Fſeod. Puſtr Na

18. Dezember 1896

ſein ſoll, höret Poſt dazu.“ Welch eine Entwicklung von dieſem
zu Kaiſer Wilhelm II., der das bekannte Wort ſprach „Die

elt am Ende des 19. Jahrhunderts ſteht unter dem Zeichen des
Verkehrs er durchbricht die Schranken, welche die Völker trennen,
und knüpft zwiſchen den Nationen neue Beziehungen an.“ Eine
ter für Briefſchreiber und andere Schreiber giebt Ernſt

ein:
„Meide das augenmordende Kritzeln!
Hleide das ſeelenmordende Witzeln

K. Gutzkow fällt ein ſehr richtiges Urtheil, wenn er ſchreibt „Ofr
lernen wir nach jahrelanger, perſönlicher Bekanntſchaft die Menſchen
wahrhaft nur erſt durch einen Briefwechſel kennen, den wir mit ihnen
führen. Nicht nur, daß wir ſo Vieles, was unſer Jnnerſtes bewegt,
mündlich auszuſprechen nicht den Muth hatten, nein, unſere ganze
Art, uns im Zuſtande der Sammlung zu geben, kann nur bei einer
ſolchen Gelegenheit erprobt werden. Erſtaunlich dann, wie viele
Menſchen, die bisher für uns Werth halten, in einem Briefwechſel
nicht die Probe beſtehen.“ Dr. Stephan wandelt ein bekannt s
Wort folgendermaßen um:

„Wo man denkt, wird's Schreiben auch nicht roſten,
Wilde Menſchen haben keine Poſten“.

Eine kurze, aber bedeutſame Mahnung erläßt Frau Ebner-
Eſchenbach

„Briefe vernichten
Eine der Frauenpflichten

Und Paul v. Schönthan fügt hinzu „Briefe von geliebten Menſchen
verbrennt man gleich oder nie.“ Edwin Bermann ſieht die neuegeit
mit ganz veränderten Verkehrsmitteln kommen

„Die Zeit rückt nah und näher ſchon,
Da z nur noch per Telephon,
Kein Menſch braucht Briefe mehr zu ſchreiben,
Noch kann er welche ſchuldig bleiben.“

Mit einem „Stoßſeufzer in eigner Sache“ wollen
Blüthenleſe ſchließen

Seit das Telephon geboren,
Haben Wände nicht nur Ohren,
Sondern noch zum Ueberfluß
Mäuler auch ich danke Schluß

Wie viele Sprachen werden auf der Erde geſprochen
Nach den ſtatiſtiſchen Erhebungen eines bedeutenden engliſchen Ethno
graphen werden thatſächlich nur 335 Sprachen auf der ganzen Erd-
oberfläche geſprochen. Dieſe Feſtſtellung tritt dem vielfach ver-
breiteten ärchen von „Tauſenden“ von Sprachen entgegen, ob
gleich dabei über tauſend „Jdiome“ zugegeben werden, wenn es
ſich um „Dialekte“ oder Sprachabſtufungen handelt. Die genannte
Anzahl von 535 Sprachen theilt ſt in zwölf Gruppen die Sprachen
der Papuas mit zwei, die der Hoitentotten mit vier, die der
Kaffern mit 25; die Negerſtämme weiſen eine Zahl von 58 und die
Auſtralier von 19 Sprachen auf. Malayen und Polyneſier haben
36 und die Mongolen 59 Sprachen. Jn den Nordpolarländern
giebt es nur acht, und die Urſtämme Amerikas ſprechen nur 16
Sprachen, Numidien ſteht mit zehn und Altindien mit ebenſo vielen
auf der ſtatiſtiſchen Tafel, während wir Europäer mit Ein chluß
der perſtſchen, hindoſtaniſchen, hebräiſchen, altgriechiſchen und lateiniſchen
Sprachen im Ganzen 88 „geſprochene Sprachen beſitzen.“

Der beim Untergang des „Salier“ ums Leben ge
kommene Dr. Ernſt Schmidt iſt ein Neffe des Reichstags
präſidenten.

wir dieſe

Leipaigerstrusse 26.

Gustav Moritz,
Alleiniger Vertreter der Selktkellerei

KIoss NoerSter, Preyburg a. U.,
aer Firma Reoide meister UIrichs in Bremen,

Bordeaux Weingrosshandlung, eäer virma Bohn. Rapt. Sturm Hoflieferant, Weingutsbesitzer,
Rüdesheim im Rheingau, Johannisberg und Assmannshausen.

Portweine, Madeira, Sherry, Vngarweine,
Punsche, Arac, Rum und Cognac in nur feinsten Qualitäten.

S Fournier-
Gr. Steinstr. 7, S Poffer,
Martinsberg 15.

(a2833
Koffer.

Leipzigerſtr. 64.

Rindleder-

Portemonnaies,
Couriertaschen, Umhänge- Touristentaschen, Markttaschen,
à 25 Pfg.
taschen, Necessaires, Banknotentaschen, Photographie-Alhums,

I Iagdtaschen vom billigſten bis hochfeinſten Genure, halte
als nur ſolide Waare beſtens empfohlen.

H. F.Fabrik und La

balifornischen Portwein
Marke „Golden Crown“ pro Flaſche 2 Mk. inel.,

vorzügliches Anregungs- und Stärkungs Mittel, empfehlen

Schulze K Virner, Rathhausſtraße,
Hauptdepot.

3 v J J Ce Weingrosshandlung. A
arl Buqgqgert tto Roseh, Paul Brunn,c etenſt 7 I h 24. 0 aJ. Reussner, ar ner,a An der Moritzkirche 1. Merſeburg.r er Richard Sachse, Joh. Giese Nachfolger,Chr. Grünewald Friedrichſtr. 18. Delinhſciy.Sonhn, Schmeerſtr. 1. C. Sauer, Fr. Gaudieh,

Kurt Gebauer, WMagdeburgerſir. 47. Ammendorf.
Liebenauerſtr. 179. Wüt Sehmidt, Nur 77 e

arl Haber nh. Panl Bovoch, Höhnſtedt.3513 13. Leipzigerſtr. Rudolf Mörickoe,l Emil KRaupt, H. Staudtmeister, Querfurt.Auguſtgſtr 7 Gr. Märkerſtr. C. F. Straube,
Aigitjrtr. A. Steinbach, Zörbig.Rich. Reinze, „Adler-Drogerie“ Franz UlIrich,Mangsfelderſtr. 7. Königſtr. 16. Schyafſtedt.

Otto Pallas, Ed. Beyer Sohn, Paul Weber,Gieb ichen
e. e

tetn. TLandsberg.

T E S S UWokfer.
S r S C Rindleder-

F e ct

Tresors, Cigarren Etuis, Handtaschen,

bis 4 Mark, Schulftornister, Schultaschen, Brief-

19 Schmeerſtraße 19, (48
ger ven Rriſekoffern und Lederwaaren,
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KleinſchmiedenBriefpapier-
Ausstattungen

in den neuesten Vormaten
im grosser Auswahl.

G UCouvertständer,
J Schreibzeuge u. Scehreibunteriagen, J

(Soennecken's Schreibzeuge),

Poesie-, Postkarten-, Liebig- u.
Briefmarken-Albums,

Weihnachts-Stollen

Hiermit bringe ich zur Kenntniß, daß
I ſchäftshanſes vollendet und in Betrieb genommen iſt.

Der Eingang zu den Geſchäftsräumen befindet ſich von jetzt an in den

Am Wohl

Jch habe in den neuen Ränmen eine mit allen Sicherheitsmitteln der
heutigen Technik ausgerüſtete feuer und diebesſichere Stahlkammer errichten
laſſen, welche ich dem Publikum zur Benutzung empfohlen halte. t

Die darauf bezüglichen Beſtimmungen bitte ich an meiner Kaſſe einzuſehen
Halle a. S., den 18. Dezember 1896.

Reinholci Steckner,

der Erweiterungsbau meines Ge

geschmack unübertrofſſen
find infolge reiner und beſter Zuthaten meine rühmlichſt bekannten Noſinen- und Mandelſtollen,
leichtere Stollen für Kinder. Ferner empfehle meine hausbacken und wohlſchmeckenden Stollen II-Verſchenken geeignet. Prompter Verſand nach Auswärts. Beſtellungen erbitte rechtzeitig.

Johannes Bavöch, Corditorri, Griffſtr.
Mohnſtoll

Dualitat.
[42d3

l

t s J

Abziehbilder
für gewerbliche Zwecke,

ſowie zur
Laterna magiea,

Laterna magiea Bilder
in allen Breiten,
Farbenspiele,

bewesl. Landschaſten ete.
Stereoscopenblder,
KerbschniizgkKnasten,
Lnubsäge-Gestelle,

ſowie Vorlagen und auf Holz auf
J gezeichnete Gegenſtände in ſehr

großer Auswahl,

Gesang-Bücher,
Notiz-Rücher,

Bilderbücher,
Spiäele,

II eHalkasten für Kinder
in grossartiger Auswahbl, z

i Colorir-Uerſte,
HMermes-Zeichenvorlagen

Paradebogen, Modellirbogen,

Ankleideßiguren
in nur besscrem Genre.

Lampensehirme u. Lampensohleier
empfehlt [3380

I. Bretsohneicder,

Papierhandlung,
Speciaigesehärt f. techn.

Zeichenntensiülten,r Steinweg bö Fernspr.
y9 831.

Leipzigerstrasse 22 Halle a. S.
ist und bleibt die beste und billig ste Bezugsquelle für

Pntschieden grösste Auswahl in Weihnachtsgeschenken

r Spejseservices für 12 Personen, compiet 77 Theile, in ff. Rococcoform Mk. 30 wo e
Caffeeservices für 6 Personen, unübertroffen, von 3 Mk. an m

a Vorrathstonnen, das Neueste was existirt, Stück 50 Pfg.
S Vorrathstonnen, blau u. weiss (Zwiebelmuster), Stück 40 Pfg. e

e Vorsand nach Auswärts unter Garantie für Bruchfreiheit, u

Bankgeſchäft.

Leipzigerstrasse 12

Lel u. Aquarellmalkeſten,

Skizzenbücher.

l en Neu Nem!e Chriſthaumketten!
Ausverkauf

von

Holzſachen
empfiehlt

H. Bretschneider
h Papierhandlung,

J Specialgeſchäft für techniſche
Zeichenutenſilien,

Steinweg 56.
I Fernſpr. 831. Fernſpr. 831.

Abreiß-Kalender.

gut

Johannes IIitlaeher E.
FABRIK

feiner Conſituren, Chocoladen u. Marzipane

Hauptgesehärft: Poststvasse 11, i
Filiale: Gr. Ulrichstrasse 36

empfiehlt

Nürnberger Lebkuchen
von F. G. Metz2goer,

Aachener Frinten.
Liüegnitzer Romberz,

Basler Leckerlä,
Romigknehen

von Th. Hildobrand Sohn, Bevrlim,
Mallesche Lebkucheneigenes Fabrikat,

ſ. Tafol-Desserts end Baum-Confecte
in grösstor Auswahl.

Aufträge nach Ausserhalb werden prompt ausgeführt.

W 8 e eChrrseltuus-—uumnnseeln,
aus der Fabrik ven Carl Chryselius-Leipzig,

ſeinster aromatischer Geschmack und sehr gut bekämmlich, wpfiehlt in

S S

anerkannt vorzüglicher Qualität zum Originalpreise [4257

Gehr, Zorn,
Grossherzogleh sächsische Hofieſeranten,

PYanpier-Ansſtattung.
Hochelegante 25, 50 und 100 Packungen in weiß, farbig, mit und ohne Golvſchnitt,
Blumen und Verzierungen in den neueſten Formaten, l feiner Viſiteu-

karten und Neujahrskarten empfehle billigſt 425
Albin Hentze, Halle a. S., Schmeerſtr.

C

Täglich friſch feinſten

Marzipan- Lebkuchen
B. Wilhelm's Conditorei

Leipzigerſtraſſe 64.

Conditorei „Hohenzollern“
Geiststrasse 40 Fernsprecher 1011empfiehlt

Rosinen- u. FIamcdlel-Stollen
I. und II. Qualität

mit bester MolKereſbntter gebaeKen.
M Marceipan.

Chocolade und Baumeon fort.
Macronenkuwuehen.

Baumkuchen, Torten, Petit Cours,
T Prompter Postvrersaudt. De

empfiehlt

Sohannes Mitlacher,
18437

ve e
Beſtes Fabrikat!

e F. JunmKow,
6 Poſtſtraße 6. [3980

Privat-Kapitalisten
bestellt Probe Nammern der
„Neuen Börsen-Zeitung“, Berlin,
Zimmerstrasse 100., Versandt
gratis und frapco. [4222

Neue Salzheringe!
Gute Waare, reelle Packung, ca. 900 Stck.

per Tonne Mk. 24, z Tonne Mk. 13,
auch kleinere Quantitäten billigſt. [1165

M. R. Sechultz, tin.
—SZcCc[-=[=Ü[-[([ſ( fcrcccccza

geschütt Poststrasse 11 Vilole: Gr. Vrichsträsse 36.

Be 2 e e u e
utter,

ausgewählte friſche, beſonders fette und kernige,
zum Backen geeignete Qunalitäten,

gute reine Naturbutterà Pfd. 96

e e à 11259beſte reine bayr. Schmelzbutter

W à p. 100und andere Sorten,
reines Schweineſchmalzà Pfd. 969

Gr. Ulrichstrasse 40.
Leipzigerstrasse 96,aus Markt 18,
Gr. Steinstrasse 42.

S
28e e r 5 eS. en —————zèe2èeNornpan, nigkuehen, Baumkonfeet

a4124

GrosseHermann Pfautseh, ne
Bestellungen auf Weihnachtsstollen u. Baumkuchen

werden in beKannter Güte ausgeführt.

empfiehlt

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Heſondere Hrilage zur

M 51. Halle (Saale),
—;„—ZJ ZLuldvwirthſchaftlihe Mittheilungen.

„Halleſchen Zeitung.
den 18. Dezember 1896.

Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Rendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Vom Wetter und den Wetterprognoſen.
Von allen Sorgen, die das Herz der Landwirthe in den

letzten Jahren beſchwert haben, ſind die Sorgen um das Wetter
nicht die geringſten geweſen.

Bald waren es anhalteude Regengüſſe, welche die Feldfrüchte
in Gefahr brachten und die Ernte beſchädigten, bald endloſe
Dürre, die die Felder ausbrannte, bald heftige Stürme mit ver
nichtenden Hagelſchauern, welche die Hoffnung und Arbeit des
Landmanns in wenigen Stunden zunichte machten. Dieſen ge
waltigen Kräften der Natur ſteht der Menſch hilflos gegenüber,
ob immer auch rathlos, das wollen wir im Nachſtehenden zu
beantworten verſuchen. Schon ſeit Jahrhunderten hat der Menſch
verſucht, hinter das verſchleierte Bild zu Sais zu blicken und die
verborgenen Urſachen des Witterungswechſels zu erforſchen, aber
erſt die Neuzeit hat dieſer Forſchung ein wiſſenſchaftliches Ge
präge gegeben.

Fragen wir uns zunächſt, was verſteht man überhaupt
unter Wetter ſo wird die Antwort lauten unter Wetter ver
ſteht man den jeweiligen Zuſtand der unſeren Erdkörper um
gebenden Atmoſphäre.

Treten wir hinaus in die ſternenhelle Wintkernacht, ſo er
blicken unſere Augen keine Grenze zwiſchen uns und jenen
Himmelslichtern. Es deucht uns wohl, als ob jenes unſichtbare
Etwas, welches uns umgiebt, ſich ununterbrochen hinauf erſtrecken
müſſe bis zu jenen glänzenden Welten. Dies iſt aber nicht der
Fall, denn wenn wir hinauf ſteigen könnten, ſo würden wir gar
bald an das Ende der uns umgebenden Luft gekommen ſein, ja,
dieſe Luftſchicht nimmt ſo ſchnell ab, daß ſie ſchon auf den Berg
rieſen unſerer Erde in ſo verdünnter Form nur noch vorhanden
iſt, daß ſie dem Menſchen einen längeren Aufenthalt nicht ge
ſtattet, und der kühne Luftſchiffer, der weitere Höhen erreichen
will, gezwungen iſt, einen Vorrath von Luft mit ſich zu führen.

Es iſt eben nur eine dünne Schicht, welche Le einem
Meere unſern Erdball umfließt, die einen beſtimmten Theil dieſes
Planeten ausmacht uud Theil nimmt an allen ſeinen Schickſalen
Mit ihm durchfliegt ſie die Räume des Weltalls in ſeinem Laufe
um die Sonne. Mit ihm dreht ſie ſich in gleicher Geſchwindigkeit
von Weſten nach Oſten um ſeine Axe. Befindet ſich dieſes Luft
meer im Gleichgewicht, in Ruhe, ſo herrſcht Windſtille; iſt es
bewegt, ſo haben wir je nach der Stärke der Bewegung Wind
oder Sturm.

Eine für das Wetter bedeutſame Eigenſchaft der Luft iſt
nun die, daß ſie bis zu ihrer vollen Sättigung Waſſerdämpfe
in ſich aufzunehmen im Stande iſt, ſo daß auch die ſcheinbar
trockenſte Luft ſtets noch Mengen von Waſſer enthält. Das er
fahren im Winter diejenigen, welche eine Brille zu tragen ge
zwungen ſind, bisweilen recht unangenehm, wenn ſie aus der
kalten Winterluft in ein geheiztes Zimmer treten die Brille be
ſchlägt ſoſrt, d. h. die Waſſerdämpfe der warmen Stube ſchlagen
ich an der glatten, kalten Fläche des Brillenglaſes in tropfbar
üſſiger Form nieder und trüben dasſelbe, und das geſchieht

trotz allen Wiſchens ſo lange bis das Glas die Temperatur des
Zimmers angenommen hat. Dies kleine Experiment weiſt uns
gleich anf eine Witterungserſcheinung und deren Urſache hin

kommt eine warme mit Waſſerdämpfen geſchwängerte Luft
mit einer kälteren Luftſchicht in Berührung, ſo verdichten ſich di
Waſſerdämpfe dieſer, treten als Wolke ſichtbar in Erſcheinung
und fallen bei weiterer Abkühlung in tropfbar flüſſiger Form
als Regen, Schnee oder erfriſchender Thau hernieden. Es weiſt
uns aber auch noch auf einen anderen für die Wetterbildung
bedeutenden Zuſtand hin auf die Wärme. Die Wärme iſt
es, die Luft und Waſſer in Bewegung ſetzt und ſo die Winde
und die Strömungen der Meere erzeugt, es iſt die Wärme,
welche die Wolken am Himmel bildet und auf die lechzenden
Fluren erfriſchenden Thau und Regen herniederſendet uud die

Quelle ſpeiſt. Die Quelle aller irdiſchen Wärme iſt die Sonne
jene Himmelskönigin, welche auf eine wunderbar einfache Weiſe
einen beſtändigen Kreislauf der Stoffe auf Erden unterhält,
wodurch allein das Leben der organiſchen Weſen der Thiere
wie der Pflanzen möglich gemacht wird, und vor welcher die
einfachen Naturvölker des fernen Oſtens noch heut das Haupt
in andächtigem Gebet verneigen.

Aber die Königin des Tages vertheilt ihre Gaben nicht
gleichmäßig und gerecht und nur da ſpendet ſie ihren Segen
in höchſtem Maße, wo ihre Strahlen ſenkrecht den Erdboden
treffen und das geſchieht wegen der Arxenſtellung der kreisrunden
Erde zur Sonne bekanntlich nur in einer ſchmallen Zone zu
beiden Seiten des Aequators. Von da ab nimmt ihre Wirkung
ſo ſchnell ab, daß ſie ſchon durchſchnittlich am 70. Grad nördlicher
und ſüdlicher Breite nicht mehr im Stande iſt, den gefrorenen
Boden auch im Sommer tiefer als wenige Fuß aufzuthauen und
die Oberfläche der Erde am 80. Grade vom ewigen, unſchmelz
baren Eiſe ſtarrt.

re im Jahre und zwar zur Zeit unſerer Frühjahrs
und HerbſtAequinoctien oder Tag und Nachtgleichen liegt dieZone der Tropen unter den fenkrechten Strahlen der Sonne und

hier liegt, wie wir weiter ſehen werden, auch die Höhle, in der
Frau Holle das Wetter braut.

Hier durchglüht die Sonne die Atmoſphäre in ſolchem
Maße, daß die Luft, die infolge der Wärme ſich ausdehnt und
leichter wird, ſich in einem fortwährend aufſteigenden Strome
befindet. Gleichzeitig verdunſtet von der ungeheueren Fläche
des atlantiſchen und ſtillen Ozeans eine namenloſe Menge vonWaſſer, welches ſich in der heiſen Luft verbreitet und mit ihr

emporſteigt.
Die infolge der Hitze fortwährend aufſteigende Luft läßt

einen Raum zurück, der uur äußerſt verdünnte Luft enthält,
und in dieſen Raum fließt an den beiden Grenzen dieſer Zone
beſtändig von Norden und Süden her mit großer Heftigkeit und
Stetigkeit die viel kältere Luft hinein.

ies iſt der eine Wind der Erde, den man, weil er von
den Polen nach den Aequator fließt, den Polarſtrom nennt.

Je mehr aber der von der Tropenzone aufſteigende Luft
ſtrom ſich erhebt, deſto mehr kühlt er ſich wieder ab und beginnt
zu ſinken. Unter ihm liegt nun aber der ſchwere und kältere
Polarſtrom, und ſo iſt er gezwungen, auf dieſem wieder abzu
fließen nach den Polen der Erde und ſomit bildet er den zweiten
Wind den Aequatorialſtrom.

Wunderbare Elemente und wunderbare Kräfte, die den
Kreislauf der Natur ſchufen und aufrecht erhalten! Seit Jahr-
tauſenden fällt der Tropfen zur Erde und ſpeiſt die Quelle und
die Quelle fließt zum Bach und der Bach fließt zum Strom
und der Strom gleitet hinab in den Schoß der Mutter das
weite Becken der Meere. Das ſämtliche fließende Waſſer des
kleinſten Theiles des Feſtlandes Europa ſchätzt man alleinauf 300 Millionen Pferdekräſte und der ſchwache Sonnenſtrahl

trägt all das Waſſer und all die Kraft wieder zurück nach den
e des Landes, um ſeinen Kreislauf von Neuem zu ermög-
ichen.

Dieſer Kreislauf ſowohl, als auch die atmoſphäriſche Be
wegung würde ewig dieſelbe ſein, wie ſie im Vorſtehenden ſtizzirt
wurde, wenn nicht Erſcheinungen in Kraft träten, welche dieſe
Strömungen aus ihren Bahnen ablenkten.

Da iſt es zunächſt die Axendrehung der Erde ſelbſt. Wie
wir geſehen haben, nimmt die Luft in gleicher Weiſe an der
Axendrehung der Erde theil, aber die Geſchwindigkeit dieſer
Drehung iſt an verſchiedenen Orten zwiſchen dem Aequator und
den Polen eine verſchiedene. Während ein Punkt an den Polen
ſelbſt ſich in 24 Stunden nur einmal um ſich ſelbſt dreht, leg
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72 Fentt am Aequator in einer Stunde mehr denn 200 Meilen J Aequatorialſtröme, deſſen Waſſer im Golf von Mexiko wie in
einem Keſſel gekocht ſind, fließt i döſtli iDer von den Polen abfließende Luftſtrom kann nach dem gegen dieſen e u ab e e dere v

Geſetz der Trägheit der Körper die vermehrte Drehungsge- es iſt dies der Golfſtrom, deſſen Lauf den Schiffer mit der
ſchwindigkeit der Erde nicht ſofort annehmen er wird, je weiter Schnelligkeit von I Meilen in der Stunde von Kap Hatteras
er auf ſeinem Wege ſich dem Aequator zuwendet, gegen die Erde bis in die Bai von Biskaja führt, der die zrodukte der weſten dir 77 e en za t hinweg e Jnſeln bis an die Küſten von In treibt und auf

n, i einer Eiſenbahn durchſchnittene Luft den wir n äter ei i ſ ua S mine tonimenden a z rn och ſpäter einmal bei den Wetterprognoſen zurückkommen
er Polarſtrom bei ſeinem Fortrücken nach dem Aequator Faſſen wir die Vertheilung desallmählich in einen Oſtwind, der von dem Aequator nach den Wiſautner, ſo wer 53 er ergehen e wegege deren

Polen abfließenden Strom im entgegengeſetzten Sinne aber zu Seiten des Aequators eine breite Zone der Windſtillen oder zu 6,
einen Weſtwind umwandeln. Calmen, bedingt durch den aufſteigenden Luftſtrom, in welcher

Dieſer Oſtwind bringt deshalb die kalte, trockne Luft der ohne Unterbrechung das ganze Jahr hindurch mit großer Hitze
Pole, der Weſtwind dagegen führt die warmen Waſſerdämpfe und Windſtille nächtliche Platzregen und Gewitterſtürme wechſeln; währ
des Ozeans mit ſich; bei Oſtwind daher eiſerne Barometer alsdann die Region der Paſſatwinde, wo der unausgeſetzt wehende
und klares, trockenes Wetter, bei Weſtwind fallendes Barometer Paſſat im Winter und Sommer keine Trübung des Himmels r
mit Trübung und folgenden Niederſchlägen. duldet und Jahre vergehen, ehe ein kurzer ſchnell vorübergehender IlEine weitere Ablenkung erleiden die Luftſtrömnngen durch Asgen die durſtige Erde erquickt. hieraut die Zone Jes ver en.

g ch s dendie verſchiedenartige Geſtaltung der Erdoberfläche ſelbſt, durch die änderlichen Wetters, in welcher der zurückkehrende Aequatorſtrom GeſAbwechſelung zwiſchen Meer und Land, Ebene und Gebirge, die Erde erreicht und ſich in einem beſtändigen Kampf mit dem p.nackten Sandwüſten und Waldſtrecken, welche die einfache Geſetz Polarſtrom befindet, und endlich weiter hinaus die Region des b T

mäßigkeit des Wetters weſentlich modifiziren. ewis o um und r faßt die 3 reut
Für Europa iſt es die Thatſache, daß die große, bis zur erkwürdigerweiſe umfaßt die Zone des veränderlichen ielehöchſten Gluth von der Sonne durchwärmte Cakret gerade W Wetters, welche man als die ungünſtigſte für die Entwickelung

Süden ſowohl die Zone der Calmen als auch die der In Menſchengeſchlechtes anſehen möchte, faſt das ganze mittlere eng
Paſſate weiter nördlich verſchiebt, ſo daß auch der zurückkehrende rig n r Afrika, faſt ganz Europa und Nord ganze
warme Aequatorialſtrom viel weiter nördlich als in den anderen ſchichte v M hen S auptat weſen h de abwi
Erdtheilen den Boden erreicht und darauf beruht es zu einem ichte der Menſchheit und ihre allmähliche geiſtige Entwickelung ifüz bewegt. beifüTheile, daß Europa ein viel milderes Klima hat, als andere Es iſ ändert fähiunter gleichen Breiten gelegene Gegenden, und daß in Europa e Es u aber auch gerade das Veränderliche, welches bald ß
noch unter demſelben Breitengrade Weizen wächſt, wo in Amerika h J und bald einen ſtörenden Einfluß auf die
bereits jede menſchliche Niederlaſſung nicht mehr möglich iſt. Es i t n 2frrlaſſen der Menſchen und nach dieſer Richtung
bleibt aber noch ein anderer Umſtand zu erwähnen, welcher auf al n Wenigſten auf Vu Landwirth ausübt, und des
die Vertheilung der Wärme und ſomit des Wetters für unſeren e u er Menſch ſchon ſeit Jahrhunderten bemüht geweſen
Erdtheil von weſentlicher Bedeutung iſt, dies ſind die Strömungen W AUrſachen dieſer Veränderlichkeit in bewußter und unbewußter

der großen Ojeane. ne iherg n v n der Witterung hiermAuf gleiche Weiſe und aus denſelben Gründen bringt die ſchi n ften, und dies führt uns nun zu den Land
W Tee n Meerwaſſer wie im Lu mer Arte Pire Mede ſenn ſeloſen, von tenen. in einem gekteren a

ervor auch hier entſtehen Polarſtröme, welche das Waſſer nachder Linie führen, und Aequitorialſtröme, welche das warme Waſſer vonwieder nach den Polen zurückbringen. Einer dieſer zurückkehrenden (Eardw Gentrol Blatt f. d. Prev. ofen are
ieſe

Selte
r

gewi

ti begrüen heoretiſche und praktiſche Fütternng. ns iſt eine bekannte Erfahrung, daß viele Viehzüchter eine der in Fr Di werder T 3 Futter r n hilft viel“ ließ un Fang r n r Anderen Stelles Sprichwort, aber es ſind doch diverſe „wenn“ unter veränderten Verhältniſſ ichts nü hielleicht ſ iſund „aber“ dabei zu berückſichtigen, falls man nicht ge itheili j l r r ruſſiſgentheilige ſchaden kann und ſo haben heut ſt tüchtiErfahrungen machen will. So werden bekanntlich en Vieh oft Landwt wir heute manchen ſonſt tüchtigen um S
3 J r L th, dem die Tabellen ſeines Kalenders über All iviel zu viel Kohlehydrate Stärkeſubſtanzen 2c. vor en e h hiergelegt geben ſie ihm doch ohne Weiteres b Weiſund trotz dieſer Verſchwendung nimmt das Vieh keineswegs in mäßigen Aufſchluß z n r Haupdem gehofften Maße zu. Man vergißt eben dabei, ſt egs in mäßigen Aufſchluß, was und wieviel er pro Centner Lebend ſich i

taße zu. ſchreibt die gewicht 2c. füttern muß. W d i iDeutſche Landwirthſch.-Zeitung“, daß in einer ionellen F n i intri „„„Wenn dann die erwartete Wirkung geogrg“, n rationellen Futter nicht eintritt, nun, ſo taugt das Thier ni i Jevor allem die Zſe ge Menge Eiweißſubſtanzen, und zwar in Futterſtoffe waren ini e i r geſtatge zwe erſtoffe waren minderwerthig, der Knecht hatt i der Preiverdaulicher Form, vorhanden ſein muß, ſoll anders nicht das Jutter. g. net er e FreieVieh, trotz r herreichlich gebotenen Slarkeſa bangen n W n erung verſehen oder dergl. Nun an den Tabellen lag es Deutſ
Ernährung zurückgehen oder doch nicht zune z er icherlich nicht, leuchtende Sterne der Wiſſenſchaft hatten ſie ja bei w
vieſag vbenorein die gan fag Kkin ren en Der 7 n u r geradezu vermeſſen, an dieſen ge- ſtellun
noch mehr fett- und ſtärkereiche Subſtanzen geboten werden. Doch c Saf Ein Landwi g tracht

bigher don Kör piel. Ein Landwirth fütterte an ſeine Pferde ſortw
Dieſe Thatſachen Verſchwendung auf der einen, mangel her von Körnerfrüchten nur Hafer. Das war eine theure der

hafter Futterzuſtand auf der anderen Seite haben bewirkt, Sache. In der Wirthſchaft konnte der anſehnliche Bedarf aus ſchwir
daß man ſich mit aller Macht auf „wiſſenſchaftliche“ Fütterungs- äußeren Gründen nicht immer gebaut werden, es hieß alſo „zu räthet
weiſen geworfen hat. Man predigte den Landwirthen überall kaufen“ und das koſtete Geld. Wenn man nun bei den heutigen Ausſi
die prozentiſche Zuſammenſetzung der Futtermittel, ließ darüber ſchlechten Zeiten auch noch Futterſtoffe zukaufen muß, ſo wird Quan
mehr Oder minder verſtändl che Tabellen erſcheinen rechnete jeder Landwirth nach Kräften daran zu ſparen ſuchen. So billig Hauihnen immer von Neuem die Erſparniſſe bei Berückſichtigung der aber das Getreide ſonſt war, guter Hafer hielt Preis und daher ſo ha
„Futterwertheinheiten“ vor, kurz, man war in jeder Hinſicht be wanderte viel Geld dafür zum Händler und das gerade zu einer Einflſtrebt, die Viehfütterung auf die gewünſchte „geſunde wiſſen Zeit, wo man ſonſt jede Mark nöthigſt brauchte. Da hörte der dine

ſchaftliche Baſis“ zu bringen. r daß dieſer den größten Theil beſonDaß auf dieſe Weiſe Vieles gebeſſert worden iſt, i es Hafers jetzt durch billigen amerikaniſchen Mais erſetzt und word
mancher n So glücklich beſeitigt wirde i mich beſten ſang Mann ſaßen er a n be henen wie dieſ.
werden, allein dabei iſt ein großer Fehler gemacht Das w. t dem Nährwerih ſt l h maſſeSchablonenhafte i zu ſehr Jeb i Le o z v dem Nährwerth ſtände, denn die Pferde verſchlechtern hinau
man vergaß das individuelle Beurtheilungsvermögen bepiglich eſen er der wie aistt Kuwd was ſond ſieh on Es Hand zu r

S ter
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in Hafer Protein 10,4 8 X324 Das iſt nur ein Beiſpiel von vielen, welche uns alleade Fett 5,2 4,323 12,9 begegnen. Alſo weg mit allem Schablonenhaſten Die Tabellenne; Kohlehydrate 57,8 42,5 I 425 ſind gut, aber ſie ſind nicht das unfehlbare Rezept, ſondern nur
der 7577 F.-E eine Anleitung, wie man auf Grund eigener Erfahrung unterras Mais Protein 10,1 8 X 3 24 Berückſichtigung der in der eigenen Wirthſchaft herrſchenden beeſt Fett 4,7 4 X 2 13 ſonderen Verhältniſſe verfahren muß.auf Kohlehydrate 68,8 67,5 1 67,5 Und warum ſind dieſe Zahlen nicht wörtlich zu nehmen,

ten 7555 F. andern n die gari z a den Eino ren mal weil die Futtermittel außer den in Rechnung gezogenenrde be Der W avg n 1035 Futterwertheinheiten, der ßer Nährſtoffgruppen oft noch Beſtandtheile enthalten, eld rer
den ren i v v nun noch der PreisUnterſchied! Erſteren Futterwerth erheblich erhöhen. Sodann kommt viel auf die
der zu 6,40 Mk. die 50 Kg gerechnet, 6,.40 phyſikaliſche Beſchaffenheit des Futters, die Art und Weiſe der
her koſtet mithin die Futterwertheinheit 8,06 Pfg. Verfütterung und das Verwerthungsvermögen der gehaltenenitze 734 Thiere an. Gerade in erſterer Hinſicht wird der Raährwerth
n während die Futterwertheinheit des Mais bei einem Preiſe r gewiſſer Reizſtoffe geſteigert. Jm
de 55 afer iſt es das Avenin, ein nur in minimalen Mengen darinels von 4,55 Mk. für 50 kg auf 4,89 Pfg. enthaltener Stoff, welcher durch Nervenreiz eine beſſere Aus
der ſtellt. Das war doch gewiß ein „ſchlagender Beweis“, daß bei nutzung des Hafers bewirkt, während dem Mais ein ſolcher u
er den heutigen Preiſen nur noch Mais zugekauft werden durfte. fehlt. Auch gutes Wieſenheu enthält ſolche Reizſtoffe, während
om Geſagt, gethan der Zukauf von Hafer wurde eingeſtellt, bei dieſe in beregnetem und ſaurem Heu mehr oder weniger fehlen.
em edem Maisbezuge klopfte unſer Freund auf ſeine Taſche und Letzteres iſt daher ungleich minderwerthiger, während der Nähr-des e ſich über die Goldſtücke, welche er ſparte. ſtoffgehalt oft kaum oder doch wenigſtens nicht in dem ent

Und heute Nun, diverſe Goldſtücke waren geſpart und ſprechenden Maße geringer iſt. Und wieviel auf die anderen
hen viele Hundertmarkſcheine verloren. Und wäre jener Landwirth erwähnten Umſtände ankommt, wird jeder aufmerkſame Wirth
ing nicht ſchleunigſt, als er das angerichtete Unheil merkte, zu dem längſt herausgefunden haben.
ere bewährten Hafer zurückgekehrt, er hätte heute den Ruin ſeiner Man benutze alſo die Zahlen der Wiſſenſchaft, übertrage ſierd ganzen Pferdezucht, welche gegenwärtig doch immer noch etwas aber verſtändig auf die eigenen Verhältniſſe. Und um ſo größer
He abwirft, zu beklagen. Zwar hat der Futterzuſtand bei der Mais muß die angewendete Vorſicht ſein, je geringer noch die eigeneing beifütterung nichts zu wünſchen übrig gelaſſen, aber die Leiſtungs Erfahrung iſt. Auch in der Land virthſchaſt iſt oft das am
W fähigkeit der Thiere nahm in kürzeſter Friſt erſichtlich ab. Theuerſten ſcheinende das Billigſte.
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v Ein ruſſiſcher Gewährsmann über Getreidepreisbildungen auf dem Weltmarkt.
ter Der ſtetige Niedergang des Getreides im Preiſe und die nach ſich zu ziehen. Abgeſehen hiervon, fährt der Verfaſſer fort,
ing hiermit verbundene wirthſchaftliche Depreſſion hat auch die ruſſiſche werden noch alle möglichen und unmöglichen finanziellen und
en Landwirthſchaft in der empfindlichſten Weiſe leiden laſſen. Die in politiſchen Momente bei der Feſtſtellung der Getreidepreiſe in
ren jedem Jahre größer werdende Anzahl der zum öffentlichen Ver Betracht gezogen, um wiederum, geſtützt auf dieſelben und ent

kauf e Güter, die ſtets wachſenden rückſtändigen Steuern ſprechend der Spekulation, einen Sturz des Getreides im Preiſe
von Grund und Boden und die abſolute Verlumpung des ruſſiſchen herbeizuführen. Jn Argentinien bricht die Revolution aus und
Bauernſtandes, das ſind die drohenden Wahrzeichen, in denen das Goldagio muß daſelbſt ſtark erhöht werden als Antwort
dieſe geradezu unheilvoll werdende Miſere zum Ausdruck gelangt. hierauf ſinkt der argentiniſche Weizen auf dem Londoner Markt
Selten begegnet man indeſſen aus ruſſiſch-agrariſchen Kreiſen in nicht dageweſener Weiſe. Jn Folge der vor einigen Jahren
ſtammenden, dieſer wichtigen r der Getreidepreisbildung in Amerika und Auſtralien herrſchenden übeln finanziellen Lage
gewidmeten Erörterungen. it um ſo größerer Genugthuung mußten die unter dem Einfluß einer unglücklich endenden Speku-
begrüßen wir daher einen vom Fürſten Tſcherbatow im „Selsko lation von dortigen Kapitaliſten angekauften Geldwerthe veräußert
Choſeiſtwennui Journal“ unter der Spitzmarke: „Wo und wie und ebenſo die von ihnen zu billigen Preiſen lediglich der
werden die Getreidepreiſe gebildet“ publizirten Artikel, aus dem Spekulation wegen angekauften enormen Getreidelager plötzlich

an wir um ſeines allgemeinen Jntereſſes willen die markanteſten losgeſchlagen werden. Man weiß das Ende, d. h. die Wieder
ren Stellen an dieſem Platze veröffentlichen. Der Hauptkonſum des ſpiegelung dieſer Vorgänge an der Börſe. Jn der Bank von
ar ruſſiſchen ſowie des überſeeiſchen Getreides, gleichviel ob es ſich England tritt ein momentaner Abfluß der Metallwerthe ein,
en um Korn oder Mehl handelt, vereinigt ſich in Weſteuropa und weshalb der Diskont erhöht werden mußte. Keineswegs unter
en, hier erſcheint wiederum, wie der Verfaſſer bemerkt, London als läßt dieſes Ereigniß, ſich auch auf dem Getreidemarkt in London
en Hauptabnehmerin für Weizen, Hafer, Gerſte und Mais, während geltend zu machen. Reiche Londoner Handelshäuſer, die keinen
und ſich in Berlin der geſammte Roggenweltmarkt konzentrirt. Die augenblicklichen Vortheil darin erblicken, bei dem erhöhten Dis
ng geographiſche Lage und die handelspolitiſche Bedeutung Englands kont Effektivabſchlüſſe zu machen, wenden ſich jetzt mit einem
ten geſtattet es dieſem Lande in erſter Reihe beſtimmend auf die einer beſſeren Sache würdigen Eifer der Getreideſpekulation
der Preisbildung für den Weizenweltmarkt einzuwirken, während durch Differenzgeſchäfte zu und wirken ſo nachdrücklich verflauend
es Deutſchland dieſelbe Rolle für den Roggenweltmarkt zufällt, wo auf die Preiſe. London und Berlin ſind und bleiben ſomit für
ja bei wieder, wie ſchon oben erwähnt, als maßgebend für die Feſt den Getreideweltmarkt die in erſter Reihe in Betracht kommenden

ge ſtellung der Preiſe die Märkte von London und Berlin in Be Orte, wiederholt Fürſt Tſcherbatow, und ſagt dabei ſpeziell von
tracht kommen. Der Preis für die Hauptgetreidearten ſchwankt Berlin: Selbſtredend ſtellt Berlin in ſich nicht einen ſolchen

de ſortwährend, entſprechend den Veränderungen in der Quantität Centralpunkt für den Getreidemarkt dar wie London, und ſeine
re der flüſſigen Vorräthe in den Abſatzorten, der Quantität des Hauptbedeutung liegt im gegebenen Fall darin, daß es Deutſch
us ſchwimmenden und verfrachteten Korns, in den ſichtbaren Vor lands Hanptabſatzpiatz für Roggen iſt; hier konzentrirt ſich dieſe
zu räthen im Produktionsgebiet und ſchließlich in den Ernte- Getreideart und hier werden die Preiſe für dieſelbe als Export
en Ausſichten in allen Theilen der Welt. Obgleich nun nach der waare feſtgeſtellt. Am Schluß ſeiner Auslaſſungen glaubt der
ird Quantität des jährlich geernteten Weizens und Roggens die Verfaſſer einen nicht geringen Einfluß auf die Weltpreisbildung
lig Hauptbedeutung für die Feſtſtellung der Preiſe zu bemeſſen iſt, des Getreides auch in dem beinahe gleichzeitigen Uebergang
jer ſo hat dennoch auch die Sorte und die Qualität einen großen mehrerer Staaten vom Bimetallismus zur Goldwährung erbiicken
er Einfluß auf dieſelbe. Außer dieſen beſprochenen natürlichen Be zu müſſen, und bekennt ſich ſomit als Anhänger der inter-
er dingungen, die auf die Preiſe einwirken, kommt hierbei noch ganz nationalen Doppelwährung. Die Auslaſſungen des Fürſten
eil beſonders in Betracht das an den Börſen zur Gewohnheit ge Tſcherbatow berühren uns um ſo ſympathiſcher, als wir mit ihm
nd wordene Spiel, dem es zu verdanken iſt, daß zufolge der dort auf durchweg gemeinſamem Boden ſtehen. Neben den natür
or geltenden Machenſchaften die zum Angebot gelangenden Getreide lichen Schwierigkeiten, welche den Landmann den Kampf um
vie maſſen willkürlich über den zehnfachen Betrag ihres Beſtandes ſeine Exiſtenz bitter empfinden laſſen, haben wir gls unſeren
rn hinaus verhandelt werden. Dieſe Papierweizen- und Roggen- gemeinſamen und internationalen Feind die Börſe aufzufaſſen,
zu Geſchäfte, die künſtlich die beſtehenden Vorräthe vermehren, die mit aller Hinterliſt und Raffinirtheit darnach trachtet, den

S terlaſſen denn nicht, auch einen rieſigen Fall des Getreides Acker um den wahren Werth ſeiner Frucht zu bringen. Jhr ſei
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der Handſchuh hingeworfen, und mit allen uns zu Gebote
ſtehenden ehrlichen Mitteln wollen wir kämpfen, um dieſem Gift
baum für immer die Exiſtenz nehmen. Der bimetalliſtiſchen Be

ung in Rußland aber, der ſich, wie ruſſiſche Zeitungen melden.ſeit Feueren auch ein Theil der Reichsrathsmitglieder prinzipiell

angeſchloſſen, werden wir, wenngleich wir das ruſſiſche Projekt,
welches eine Relation von 1: 23 im Auge hat, auch nicht gut
t wollen, unſere ſtetige und ungetheilte Aufmerkſamkeit zu
wenden.

Kleinere Mittheilungen.
NKaninchen Ausſtellung in Halle a. S. Am 22. und 23. No-

vember hatte der r Halle und Umgegend imre zum „Goldenen Hirſch“ eine Kaninchen Ausſtellung veranſtaltet.
ie Ansſteünng war für ein ſo junges Unternehmen verhältnißmäßi

reich beſchickt. 9 Ausſteller hatten ſich mit 90 Looſen zum Wettkamp
nden. Die großen graubraunen belgiſchen Rieſenkaninchen

waren am zahlreichſten vertreten. Sie nahmen mit 42 Loofen faſt die
fte aller ausgeſtellten Thiere ein. Hier ſiegte Herr Franz Rudolph

er erhielt einen Chrenpreis und einen zweiten Preis Herr
Simon-Halle holte ſich einen erſten und einen zweiten, Herr

haupt Hohenthurm einen erſten und einen dritten Preis. Für dievielen Thiere ſtanden außer dem Ehrenpreis 12 Preiſe zur Verfügung.

Dieſe Raſſe ſcheint bei den Züchtern am meiſten beliebt zu ſein die
mächtig entwickelten Thiere werden auch einen großen Braten zu liefern
im Stande ſein.

Unter den bunten engliſchen Widdern erhielt Herr F. Rudolph
Halle ebenfalls den Ehrenpreis Herr Fr. Müller Giebichenſtein erzielte
einen erſten, Herr Karl VoigtHalle einen erſten, zwei zweite und einen
dritten, ſowie den Ehrenpreis für die beſte Geſammtleiſtung.

Die franzöſiſchen Widder, welche nur in 6 Looſen vertreten waren,
erhielten keinen Preis.

Unter den weißen Angorakaninchen holte ſich ein 6 Monate alter,
mächtig entwickelter Rammler des Herrn F. RudolphHalle den erſten
und deſſen 7 Monate alte Häſin den zweiten Preis.

Die zierlichen weißen Ruſſen mit ihren kleinen aufrecht
ſchwarzen Löſſeln waren durch 4 Looſe vertreten. Herrn Karl Eck
hardt Giebichenſtein fiel ein zweiter Preis zu.

Unter den Schlachtkaninchen verſchiedener Raſſen errang Herr Fr.
Knape Giebichenſtein den Ehrenpreis für das beſte Schlachtkaninchen.

Der Verein hat durch ſeine Ausſtellung oezeigt, daß es ſein ernſt
liches Streben iſt, fördernd auf die Ausbreitung der Kaninchenzucht
einzuwirken. Es iſt dies nur anzuerkennen. Das Kaninchenfleiſch iſt
ein gutes billiges Nahrungsmittel; dies wird nur noch viel W wenig

annt. r.Büchertiſch. Die Schule des Landwirths. Methodiſcher Leit
faden für den Unterricht an landwirthſchaftlichen Lehranſtalten, ſowie
ur Selbſtbelehrung, bearbeitet von Dr. Victor Funk, Landwirthſchafts

direktor. Leipzig, Verlag von Hugo Voigt 1896.
Wohl ſelten hat ein landwirthſchaftliches Lehrbuch ſofort nach

ſeinem Erſcheinen eine ſo freundliche Aufnahme und Anerkennung in
den betheiligten Kreiſen der Landwirthſchaftslehrer und vpraktiſchen
Landwirthe gefunden, wie das vorliegende. Aus allen über dasſelbe
erſchienenen Rezenſionen geht hervor, daß es einem längſt empfundenen
Bedürfniſſe abzuhelfen im Stande iſt. Verfaſſer, durch eine langjährige
Lehrerfahrung im landwirthſchaftlichen Unterricht jeder Art und in
dem landwirthſchaftlichen Vereinsleben befähigt, hat ſich die Aufgabe
geſtellt, auf Grund der einſchlägigen Lehren aus der Naturwiſſenſchaft
und der Wirthſchaftslehre, in kurzer, gedrängter Darſtellung und ein
facher, leicht verſtändlicher Redeweiſe ein Buch zu ſchaffen. das ſowohl
dem Lehrer an einer landwirthſchaftlichen Schule als auch dem

raktiſchen Landwirth werthvolle Dienſte zu leiſten vermag.Die Kritik hat anerkannt, daß dieſe Aufgabe von dem Verfaſſer in

ausgezeichneter Weiſe gelöſt worden iſt und wurde e Buch dem-
gemäß mit Genehmigung mehrerer landwirthſchaftlicher Miniſterien
ſofort in einer größeren Anzahl von Schulen eingeführt. Seine äußereNlcsſtattung, der geſchmackvolle Einband macht es auch als Gabe für

den Weihnachtstiſch geeignet und den Herren Landwirthen kann nur
empfohlen werden, das Buch ihren ſich der Land wirthſchaft widmenden
Söhnen oder den in ihrer Wirthſchaft beſchäftigten Verwaltern,
Eleven c. zu Weihnachten zu ſchenken, die ihnen dafür reichen Dank
zollen werden. Der Preis für das elegant gebundene Exemplar be-
irägt nur 4 Mk.

ar Strohfütterung. Viele Wirthſchaften müſſen mit dem
Stroh als dem wichtigſten Rauhfuttermittel rechnen. indem Wieſen
und Futterſchläge in genügendem Umfange ihnen nicht zur Verfügung
ſtehen. Man ſollte aber nie vergeſſen, daß das Stroh allerdings reich
liche Mengen von ſtickſtofffreien Nährſtoffen liefert, daß aber der Gehalt
an Protein in demſelben ein verhältnißmäßig recht geringer iſt dem
emäß find auch die Futterrationen zuſammenzuſtellen. Ein bei der

Fütterung ſehr häufig begangener Fehler iſt aber, daß gerade dieſe
Rückſicht nicht genügend Begchtung findet. Außerdem ſollte man ſich
davor hüten, verdorbenes Stroh den hieren vorzulegen. Eine be
ſondere Beachtung aber verdient in der gegenwärtigen Zeit auch der
Rath, bei dem Verfüttern von friſchem Stroh eine gewiſſe Vorficht
gelten zu laſſen. Dasſelbe wird von den Thieren meiſt viel gieriger
angenommen, wie altes Stroh, obwohl es eigentlich bedeutend ſchwerer
kaudar iſt. Das raſchere Verzehren und das ſchlechtere Zermalmen des

Strohes aber verurſachen häufig Blähungen, beſonders wenn friſches
Stroh in Geſtalt von Häckſel mit Mehl oder Schrothrei gemengt wird.
Manches Thier iſt an den Folgen davon ſchon zu Grunde gegangen,
weshalb die Warnung berechtigt erſcheint. (D. Ldw.Ztg.)

Neſſelansſchlag der Schweine. Dieſe Krankheit giebt dem
Nichtkenner häufig Veranlaſſung, an Rothlauf zu denken, weil ſich
hierbei ähnliche rothe Flecke auf der Haut zeigen wie bei dem Roth
lauf. Jſt ein Schwein davon befallen, ſo bemerit man bei dem Be
fühlen der rothen P beulenartige Anſchwellungen unter der Haut,
die ſogenannten Neſſelbeulen. Dieſe treten anfangs nur vereinzelt
und vorzugsweiſe auf dem Rücken und dem oberen Halstheile auf,
während bei dem Rothlauf die Röthung mehr die unteren Theile des
Bauches, der Bruſt und des Halſes befällt und auch eine viel ſtärkere
blaurothe Färbung hat. Der Neſſelausſchlag iſt ein ganz ungefähr
liches Leiden der Schweine und eine Behandlung daher ſelten nöthig.
Hauptſache iſt jedoch, daß man ihn nicht mit Rothlauf verwechſelt und als
ſolchen behandelt. Bei dem Beginne der Krankheit zeigt ſich ſtets ein
heftiges Fieber, weshalb man ihr auch den Namen Neſſelſieber gegeben
hat. Die Folge iſt, wie ja bei jedem Fieber, erhöhter Durſt, den man
ſtillen muß. Tritt Verſtopfung ein, ſo beſeitigt man dieſe durch Ver
abreichung ſaurer Milch oder Buttermilch. Jn den meiſten Fällen
verſchwindet die Krankheit ſchon nach 2 Tagen, ohne nachtheilige Folgenzu hinterlaſſen. (Allg. Zig f. Ld. u. Forſtw.)

Ueber den Nutzen der Selbſttränken theilt Herr Bezirksthier
arzt Wilhelm zu Rochlitz mit, daß die Selbſttränken in den Rinder-
ſtällen immer mehr zur Einführung gelangen, nicht allein in Neubau
ten, ſondern auch, mit mehr erheblichen Koſten verknüpft, in alten
Stallungen. Die Thiere lernen das Oeffnen der Saufbecken inner-
halb eines Tages. Aus dem fortdauernden Zufallen der eiſernen
Deckel, die die Becken abſperren, iſt zu ſchließen, daß bei den Rindern
ein außerordentlich grofes Bedürfniß zur öfteren Waſſeraufnahme vor
liegt. Scharffichtige Landwirthe beurtheilen die durch die Selbſttränken

aufgenommenen Waſſermengen auf das Doppelte der ſonſt gereichten.
Die Seilbſttränken ſind beſonders dort geboten, wo häufige Kontrollen
unmöglich und wo die Zuverläſſigkeit des Dienſtperſonals keine ge
nügende iſt. Das Vieh zeigt in ſolchen Ställen ein gutes Ausſeben,
cs iſt weſentlich beſſer genährt, die Milchſekretion iſt bei gleichem
Futter um ein nicht Geringes geſteigert.

Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.
In der Zeit vom 10. bis 16. Dez. 1896 einſchließlich

a) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte refp.
von Händlern erzielte Preiſe:

Erzielte Preiſe
Qualität Alter Vewtet ver Centner

Pfd. Mk.
Kühe I. 8 jährig 1570 31Ib. 79 1295--1590 311--2. 8 1240 28Bullen 1-2. 3 ne 1650 32Ferſen 1-2. 2 1050 31Schweine 240 42409 44300 359 41

262 40275

218 38
Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht:

Schweine 300 56302 55275 54Sauen 220 53von den Mitgliedern des Land wirthſchaftlichen
Bauern- Vereins des Saalkreiſes erzielte Preiſe

(bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme)
m

Kühe w. 7. iiaährig 1290 31-2. 8 1040 303. G 1075 27Bullen Ib. 2 1289 33Ochſen 1. 6 1760 25Schweine 280--300 43265 42250300 41
275 40Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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